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Rücktritt der Reichsregierung
Es kam zu keiner Einigung über die Arheitslosenversicherung

Kommt ein Kabinett Brüning?
Der Reichskanzler hat dem Reichs als einem Jahre unbeugſam bekämpft hat, wäre

präſidenten am Donnerstagabend um alſo nicht verhindert worden.
8 Uhr die Demiſſion des Geſamtkabinetts! Die Sozialdemokratie war bereit, um die Ar
überreicht. beitsloſenverſicherung zu ſanieren, weitgehende

Das Kabinett Müller hat am Donnerstagabendſ3u geſtändniſſe bei der Erhöhung der Ver
Rücktritt erklärt. Rach tagelangen Verhand brauchsſteuern und der künftigen Senkung von di-
hat die Regierung dieſen Beſchluß gefaßt, rekten Steuern zu machen. Weil die Arbeiterklaſſe

weil ſie keine Möglichkeit geſehen hat, über dieſein großes Intereſſe daran hat, daß die öffentlichen
en eine Verſtändigung unter den Regie Finanzen in Ordnung ſind, war die Sozialdemo-

rung bparteien rbeizuführen. Da auch das Kabinett ſkratie bereit, auch den breiten Maſſen der Bevölke
rung Opfer für die Finanzſanierung zuzumuten.mehr ig einhei ſeinen Be77 n e Sie konnte das um ſo eher, wenn damit eine Siche

ſtand, die die des Reichsrats
es den Rücktritt vorgezogen, ſtatt den
machen, im Reichstag eine Mehrheit für ſeine

läge zu erhalten. Die ſozialdemokra-
tiſche Reichstagsfraktion wäre bereit ge
weſen, der Reichsregierung bei einem ſolchen Ver
S zu folgen. Sie hat nahezu einmütig den Be

uchſdas 1 großer Teile unferer Bevölke
rung entſcheidend ſind. Die Kompromißvorſchläge
der bürgerlichen Regierungsparteien aber trugen
dieſem Erfordernis nicht Rechnung. Sie brachten
keine Sicherheit für die Finanzgeſundung; ſie hätten
den breiten Maſſen den größten Teil der Mehrlaſten
aufgebürdet; aber ſie hätten die ſozialen Ausgaben,
insbeſondere die Arbeitsloſenverſicherung gefährdet.

Trotzdem hätte ſich der Rücktritt des Kabinetts
vermeiden laſſen, wenn es die Deutſche Volkspartei
nicht unter allen Umſtänden auf den Bruch abge
ſehen hätte. Wie man hört, iſt in der Kabinetts
ſitzung der Verſuch gemacht worden, trotz der Un
ſtimmigkeiten in den ſozialpolitiſchen Fragen die
Deckungsvorlagen durch den Reichstag verabſchieden
zu laſſen. Da ſich hierbei die Meinungsverſchieden-
heiten in erträglichen Grenzen hielten, ſo wäre das
ſicher gelungen und dadurch das Ziel der Finanz-
ſanierung gefördert worden. Dem aber hat der
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſchärfſten
Widerſtand geleiſtet, ja ſogar mit der Demiſſion
gedroht, ſo daß dem Kabinett nichts anderes als der
Rücktritt übrig blieb.

Der Rücktritt des Kabinetts ſchafft eine ernſte
politiſche Situation. Sie kann aber nicht

ſo gedentet werden als ab nun kein Ausweg mehr

ß gefaßt, die urſprüngliche Vorlage der Reichs
rung zu billigen, hat aber gleichzeitig die

Kompromißvorſchläge der bürgetlichen Parteien ab
gelehnt.

Für dieſe Halturg der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion war entſcheidend, daß in der
uxſprünglichen Regierungsvorlage die Sanie
rung der Arbeitsloſenverſicherung
eine befriedigende Regelung gefunden hatte. Unter
dem Einfluß der vier ſozialdemokratiſchen Miniſter
hatte das Reichskabinett beſchloſſen, die Beiträge
bis zu 4 Prozent zu erhöhen, Reichszuſchüſſe von
200 Millionen zu leiſten und die Darlehnspflicht
des Reiches unbeſchränkt aufrechtzuerhalten. Da-
durch wäre dex vorausſichtliche Fehlbetrag der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung im Jahre
1930 von 450 Millionen voll gedeckt worden. Dieſe

Deutſchen Voltspartei, die ſich auch nach dem
Mannheimer Parteitag als erbitterter Gegner der
jetzigen Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung r der Aus nahneguſtand oder die Diktaiur. Fin

jeigte. die Anwendung des Artikels 48 der ReichsverIn dieſem Gegenſatz zwiſchen der Sozialdemo faſſung ſind die Vorausſetzungen nicht gegeben.
kratie, die die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche (Erhebliche Störungen der öffentlichen Ordnung und
rung voll aufrechterhalten wollte, und der Deutſchen
Volkspartei, die den Abbau der Leiſtungen er
zwingen wollte, ſtand das Zentrum nicht an
der Seite der Sozialdemokratie, ſon
dern ſuchte zu vermitteln. Dieſe Vermittlung aber
ſollte gefunden werden durch Zugeſtändniſſe an die
Deutſche Volkspartei. Jn dem letzten Kompromiß-
vorſchlag des Zentrums ſollte der bisherige Beitrag
von 33 Prozent beibehalten werden, obwohl nach
den Berechnungen des Finanzminiſters Molden
hauer ohne weitere Beitragserhöhung ein beträcht
licher Fehlbetrag entſtehen müßte. Ueber die
Deckung des Fehlbetrages ſollte im Spätſommer
eine Entſcheidung getroffen werden, für die drei
Möglichkeiten beſtanden: Erhöhung der Beiträge,
Beſchaffung von Mitteln durch neue indirekte
Steuern oder der Abbau der Leiſtungen.

ie ſozialdemokrätiſche Fraktion konnte dieſenpladen S ſt meh weil damit die Leiſtungen

der Arbeitsloſenverſicherung auf das ſtärkſte ge
fährdet worden wären. Von den drei Möglichkeiten
wäre praktiſch nur der Leiſtungsabbau in
Frage gekommen. Denn eine Erhöhung der
Beiträge ſollte nach den Erklärungen der Deutſchen
Volkspartei erſt erfolgen, nachdem der Abbau r
Leiſtungen vorgendmen ware Neue indir r
Steuern aber wären ſowohl ſachlich als auch poli
üiſch auf größte Schwierigkeiten geſtoßen, da nach
den letzten Steuererhöhungen der Spielraum fär
indirekte Steuern nahezu erſchöpft iſt. Der e
der Leiſtungen, den die Sozialdemokratie ſeit m

n

Fahne beimJndiſche Nationaliſten mit ihrer

Sicherheit, die die Vorbedingungen dafür dar
ſtellen, liegen nicht vor. Daher muß alles getan
werden, um trotz aller Schwierigkeiten auf parla-
mentariſchem Wege eine Verſtändigung über die
Finanzſanierung herbeizuführen.

Brüning als neuer
Reichskanzler.

Was wird unn werden? Der Reichspräſident
wird heute vormittag um 108 Uhr zunächſt den
mit Reichstagspräſidenten Läbe empfangen und dürfte

rung der lusgaben verbunden iſt, en mit den Parteiführern dene e Brüning beſtimmte VinAbgeordn
dung mit der RNeubildung des Kabinetts be
tragen. Brüning wird vorausſichtlich innerhalb
24 Stunden ohne langwierige Verhandlungen mit
den Fraktionen ein Kabinett aus Vertretern mög-
lichſt aller Parteien bilden, am Montag oder
Dienstag vor den Reichstag treten und unter dem
Druck der Order des Reichspräſidenten zur Auf
löſung des Reichstages in der Taſche die
Vertrauensfrage ſtellen.

Der volkskonſervative Reichstagsabgeordnete
von Treviranus, ein beſonderer Vertrauensmann
des Reichspräſidenten im Parlament, weilte am
Donnerstagabend im Palais Hindenburgs zu einer
längeren Ausſprache. Der Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius hat auf Grund der Nachricht von dem Rück
tritt des Kabinetts ſeinen Urlaub in Locarno ſofort
abgebrochen; er wird am Sonnabendvormittag
wieder in Berlin eintreffen.

Was nun?
Preſſeſtimmen zur Lage.

Die Frage: „Was wird werden?“ ſteht nach dem
Rücktritt des Kabinetts Müller im Vordergrund
aller Erörterungen der heutigen Berliner Morgen
preſſe. Der „Vorwärts“ ſagt dazu: „Für die
152 Mann ſtarke Fraktion der SPD. beſteht nicht
der allergeringſte Anlaß, ſich in die Rolle des
Aſchenputtels zurückſchieben zu laſſen. Sie hat nicht
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beſchloſſen, aus der Regierung auszuſcheiden oder
fich an der Bildung einer neuen Regierung nicht
zu beteiligen. Sie kann führende Regierungspartei
oder Oppoſition ſein, ſchwerlich aber irgend etwas
anderes. Sollte eine Minderheitsregierung der
Mitte den bemerkenswerten Mut aufbringen, den
Reichstag gegen die SPD. aufzulöſen und
gegen die SPD. mit dem Artikel 48 zu regieren,
ſo würden wir in Deufſchland ein ſehr intereſſantes

die deutſche Wirtſchaft aufzukommen. Wir
daher geneigt, derartige Pläne in das Reich der
bloßen Hirngeſpinſte zu verweiſen.

Die Kriſe iſt dadurch entſtanden, daß die Deut
beauf ſche Volkspartei einen beharrlichen Angriff auf die

ſozialen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe führt.
Sie laſſe von dieſem Angriff ab, ſie erkenne, daß
gegen den Willen der SPD. und der Gewerkſchaften
ein Abbau der Arbeitsloſenverſicherung nicht mög
lich iſt. Dann iſt die Kriſe behoben, andernfalls
wird ſie in dieſer oder jener Form fortdauern.

Was Herr Scholz vor einer Woche in Mann
heim ſagte, iſt auch heute noch richtig: „Wer mit
den Verhältniſſen rechnet, wie ſie nun einmal ſind,
der muß zumindeſten z. Zt. feſtſtellen, daß ein Re
gieren gegen oder ohne die SPD. auf die Dauer
kaum möglich iſt.“

Wiſſell blieb feſr.
Mit den Gründen, die zu dem Rücktritt der

Reichsregierung geführt haben, beſchäftigt ſich am
eingehendſten die „Voſſiſche Zeitung“ unter der
Ueberſchrift: Wiſſell beſiegt Müller. Nicht die
Oppoſition, die machtlos war, ſo ſchreibt das Blatt,
hat die Mehrheitsregierung der Großen Koalition
gefällt. Die Gegner ſaßen im Kabinett. Von innen
heraus iſt es geſprengt worden. Nicht um eines

einer Differenz, deren Objekt 70 Millionen mehr
oder weniger für die Arbeitsloſenverſicherung war.
Der KHanzler, der Reichsinnenminiſter und der
Reichswirtſchaftsminiſter waren bereit, ſich mit
dem Erreichbaren abzufinden, aber geſtern hat der
Gewerkſchaftler über den Politiker geſiegt, hat
Wiſſell MüllerFranken ſchachmatt geſetzt. Dieſe
Ausführungen werden durch den Bericht des „Vor
wärts“ über den Verlauf der Beratungen in der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion beſtätigt. Jn
der Debatte ſei an ein Wort erinnert worden, das
auf dem Magdeburger Parteitag gefallen war und
dort allgemeinen Beifall gefunden hatte, daß näm
lich die Partei ſich nicht von den Gewertſchaften
trennen dürfe, wenn es über die Arbeitsloſenfrage
zu einem Regierungskonflikt komme.

Aus den Betrachtungen der Blätter über das,
was war, ſei noch erwähnt, daß ſich in mehr als
einer Zeitung anerkennende Worte für Reichskanzler
Hermann Müller finden. So erinnert die „Deut-
ſche Allgemeine Zeitung“ an das Auftreten des
Reichskanzlers auf der Völkerbundstagung des
Jahres 1928 in Genf, das unvergeſſen bleiben ſolle

und daß Hermann Müller auch in den inneren
Fragen ein hohes Maß von ſtaatsmänniſcher Ein
ſicht und perſönlicher Selbſtverleugnung bewie en

habe. Die „Germania“ betont, daß Hermann
Müller ſich mit größter Hingabe ſeiner ſchiveren
Aufgabe gewidmet und an ihr ſeine körperlichen
Kräfte verzehrt habe.

Schauſpiel erleben. Für die Koſten hätte freilich

großen politiſchen Gegenſahes wilen, ſondern wegen
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die rich der Gerwerkſchaſten nd
der Partei. r volks konſervative Abgeordnete
Mumm verfiel in ſeinen alten Fehler, zu ſehr zu
moraliſieren. Er hätte auch etwas weniger aggreſſw
auftreten dürfen, denn er hat nicht e feine

Kommt ein Schankftätten
geſetz

Jm Reichstag ſtieg am Donnerstag das Kriſen

kin kalscher Held

München, N. März. Eig. Drahtber.)

Die deutſchen Rechtsbolſchewiken haben ent
täuſcht und verärgert von dem einſtigen „Retter“
Hindenburg Abſchied genommen, weil er in der
Frage der Haager Abkommen nicht der i
bergſchen Kataſtrophenpolitik zu willen war. n
fällt auch Ludendorfff in beſonders abge
ſchmackter feindſeliger Weiſe über den Reichs
präſidenten her. Er holt aber weit aus,
als die Leute um Hugenberg und Hitler, die in
ihrer Wut einen Gegenſatz zwiſchen dem General
feld marſchall und dem Reichspräſidenten Hinden
burg zu konſtruieren ſuchen. Nach Ludendorffs
A uung über Hindenburg, der er eineinhalb
Seiten ſeiner „Volkswarte“, der unter
völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheinenden
Wochenſchrift des Hauſes Ludendorff, widmet, ſtand
Hindenburg ſchon als Generalfeldmarſchall im
Dienſte jener überſtaatlichen Mächte, die im Ge
hirn Ludendorffs eine ſo grauenhafte Verheerung
angerichtet haben. Jetzt auf einmal hören wir aus
dem Munde Ludendorffs, daß

nur er ſelbſt der Held
war, als der Hindenburg während des Krieges
dem deutſchen Volke immer hingeſtellt wurde.

„Jch bin“ ſo ſchreibt Ludendorff wörtlich
T „ſchuldig vor der Weltgeſchichte, wicht dar
auf geachtet zu haben, daß Herr Paul von
Hindendurg den Fürſten und dem Volke ganz
anders hingeſtellt wurde und ſich ſelbſt auch ganz
anders hinſtellte, als er war. Ja ich habe mich
ſeinerzeit ſogar auch bewegen laſſen, ihn in
„Meinen Kriegserinnerungen“ dem Volke zu
liebe menſchlich ganz anders darzuſtellen, als ich
es in meiner erſten Bearbeitung ſtreng den Tat
fachen entſprechend getan hatte. Jch glaubte dem
deutſchen Volke zu dienen, indem ich ihm zu
einem Helden verhalf, an dem es ſich aufrichten
konnte. Leider überblickte ich erſt im Jahre 1927
vollſtändig die Zuſammenhänge des 9. November
1918, und jetzt erſt erkannte ich Herrn von Hin
denburg ganz.“

Dann kommt eine ganze Spalte, in der Luden
dorff fich als den verkannten Freund des
armen Volkes, Hindenburg aber als den
herzenskalten Egoiſten hinſtellt. Er fühle ſich ver
pflichtet, dies noch zu Lebzeiten Hindenburgs
öffentlich auszuſprechen. Heute ſtelle er gegenüber
dem Offiziersbund, dem Stahlhelm und allen
Frontkameraden feſt und ſpreche es öffentlich aus,
daß Herr Paul von Hindenburg das Recht ver
ſcherzt hat, ſich auf die große Schule der Pflicht
erfüllung der alten Armee zu berufen. Hindenburg
habe am 9. November 1918 die berüchtigte
Offizier swerſammlung veranlaßt und in einer
Form geſtattet, die der Pflichterfüllung des alten
Heeres völlig widerſpreche. Hindenburg habe dem
Kaiſer, ſeinem oberſten Kriegsherrn, die

Gefolgstreue des alten Heeres aufgeſagt,

während auch ſchon von der Oberſten Heeres
leitung Fäden zur Revolution nach Berlin liefen.
Hindenburg habe ſeinem oberſten Kriegsherrn den
unſeligen Rat gegeben, nach Holland zu gehen.
Hindenburg habe Soldatenräte im Heere
eingeführt. Alles das habe der Pflichterfüllung
des alten Heeres widerſprochen, habe aber auch der

n dadurch wäre erſt die Auslieferu

fieber auf den Höhepunkt. Die Wandelhalle warludendorft gegen Mndenburg en vanzen Tag delebt wie ſelten. Das Bitd
wurde noch bewegter durch zahlreiche Deputationen

der Deut von Intereſſenten der Steuervorlagen, die den Ab
ſchen an die feindlichen Mächte möglich geworden. geordneten Bedenken aller Art gegen jede einzelne

neralfeldmarſchall von Hindenburg habe lieber Steuer vortrugen. Inzwiſchen wurde die Lage
in der ſchlimmſten Kriſe der deutſchen Geſchichte immer verworrener und die Löſung ſchwieriger.
rückſichtslos gegen ſeinen oberſten Kriegsherrn und Bis lange nach Beginn des Plenums waren die
rüchſichtslos gegen das furchtbare Schickſal des Bänke der Sozialdemokratie beinahe leer, weil die
Volkes mit ſeiner Perſon die volle Verantwortung Fraktion über Annahme oder Ablehnung des Kom
für die Verwirklichung und Sicherung der Revoſpromißvorſchlages Brüning diskutierte. Als ein
iution und deren furchtbaren Folgen übernommen adlehnender Beſchluß gefaßt wurde, ging es wie
und erntete den verdienten Dank. Generalfeld Alarm durch das Haus. Für ſieben Uhr wurde
marſchall von Hindenburg habe nach den Geſetzen die entſcheidende Kabinettsſitzung angeſagt. Rück
des alten Heeres das Recht verwirkt, das tritt der Reichsregierung? Artikel 487 Hundert

eldgr oſdat alten Heeres fach wurde das Thema von Parlamentariern undf am s m n Journaliſten erörtert. Abends gegen 75 Uhr be
ſchloß das Kabinett den Rücktritt.und Vier l e ſchließt Jnmitten dieſer politiſchen Hochſpannung ging

rffLudendo feldma im Sitzungsſaal eine im Lande ſehr umſtritteneHindenburg r r W b Vorlage über die Bühne: das Gaſtſtättenge
ſagte. Dieſe Worte wird er nicht befolgen, aber ſe z. Das Thema zog immerhin eine Anzahl Ab-

geordneter in den Plenarſaal, und die Redner fangeren dent ſ. wie das alte Heer über den Aufmerkſamkeit. Für die Sozialdemokratie
ſprach der Abgeordnete Soll mann. Er zeigte,
daß man auch über ein Geſetz von 31 Paragraphen
in wenigen Minuten alles Weſentliche ſagen kann.

Der Reichsminiſter des Innern Severing hat In 10 Minuten wußte er die Haltung der Sozial
am Donnerstagvormittag auf den unverſchämten demokratie zur e darzulegen als ein Teil
Brief des Thüringiſchen Staatsminiſteriums vom ſſozialiſtiſcher Kulturpolitik. Aufſehen erregte ſeine
27. März über das Vorgehen des Reichtinnen Mitteilung, daß es in Deutſchland 390 000 re
miniſteriums gegen den Putſchiſten Frick als geſtrierte Trinker gibt. Die Forderung auf
Staatsminiſter kurz und bündig erwidert, daß erſein Schnapsverbot an gewiſſen Tagen und Unter-
ſeinem letzten Schreiben nichts hinzuzufügen habe bindung der Abgabe von Schnaps auf Kredit ſei
und es bei der Sperrung der Gelder für die zum Schutz der Arbeiter, die den Verſuchungen des
thüringiſche Polizei bleibe.

Die thüringiſche Regierung hat inzwiſ hen
wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet die zur
Beſoldung der thüringiſchen Polizei zum 1. April
erforderlichen Mittel durch Pump bei den verſchie
denſten Stellen ſichergeſtellt.

Der Thüringiſche Landtag billigt
die Regierungserklärung.

Am Schluß der geſtrigen Nachmittagsſitzung des
Thüringiſchen Landtages wurde die am Vormittag
abgegebene Regierungserklärung zum Konflikt
Thüringen mit dem Reich mit 25 Stimmen der
Rechten gegen 18 Stimmen (SPD., KPD. und De
mokraten) gebilligt.

Zuvor verlas Staatsrat Marſchler im Hauſe die
Meldung über den Rücktritt der Reichsregierung,
die eine ſenſationelle Wirkung erzielte. Auf der
Rechten erhob ſich lautes Händeklatſchen und Bei-
fallsrufe.

Jm Laufe der Nathmittagsdebatte ergriff auch
Staatsminiſter Dr. Frick das Wort um ſ
Standpunkt zur Frage der Beſetzung von öffent
lichen Aemtern bekanntzugeben. Er betonte, daß
es für ihn keinerlei parteipolitiſche Geſichtspunkte
bei der Einſtellung von Beamten gebe, ſondern daß
hierfür lediglich die Tüchtigkeit der Betreffenden
ausſchlaggebend ſei. Da aber der Marxismus hier-
bei das größte Hindnernis ſei, gelte dieſem der
ſchärfſfte Kampf des Nationalſozialismus.

Hausſuchungen bei Nazis. Die Polizei durch
ſuchte am Mittwoch bzw. Donnerstag die un
83 der Naziführer in Hideeſen, Barntrup, Hum
eld und ſowie die Geſchäftsſtelle der Na

Material veſchl

Pflicht gegenüber dem Vaterlande widerſprochen,

jugend lag n (Sideeſen),
genommen.

Trunkes nicht gewachſen ſeien. Hauptſache bleibe

Eneland l geh

London, 27. März. (Eig. Drahtb.)
Die Frage des Mittelmeerpaktes und verwandte

politiſche Fragen, von denen das weitere Schickſal
der Flottenkonferenz abhängt, ſtanden am Donners
tag im Mittelpunkt von Beſprechungen zwiſchen
Henderſon und Briand bzw. Vertretern der fünf
Hauptdelegierten.

Jn den letzten 24 Stunden iſt über die Stellung
der britiſchen Regierung zu dem amerikaniſchen
Plan, über den allerlei widerſprechende Gerüchte
im Umlauf waren, Klarheit geſchaffen worden. Die
Arbeiterregieruung iſt in Uebereinſtimmung mit
den beiden anderen politiſchen Parteien Englands
feſt entſchloſſen,

keine neuen Verpflichtungen einzugehen,

die Großbritannien zuſätzliche militäriſche Ver
bindlichkeiten auferlegen könnten oder in ihren
Konſequenzen Großbritannien in einen Krieg ver-
wickeln würden, von dem Großbritannien ſonſt fern
bleiben würde. Dies iſt die unverrückbare Voraus-
ſetzung für die Regierung bei den gegenwärtigen
Beſprechungen. Damit wird ein großer Teil der in
letzter Zeit aufgeworfenen Gedankengänge von
vornherein hinfällig, insbeſondere iſt unter dieſen
Umſtänden überhaupt nicht daran zu denken, daß
ſich Großbritannien an einem Vertrag beteiligen

eigene Fraktion hinter ſich. Der deutſchnationale
Abg. Hampe, ein typiſcher Vertreter des Alkohol
kapitalismus, beſtreitet
mißbrauch in Deutſchland. Für ihn iſt die Loſung
Paragraph 11, die Opfer kann dann die Wohlfahrt
verſorgen. Hauptſache iſt, daß die Dividenden der
Brauereien nicht ſinken.
kenswert,
brauchs von alkoholfreien Getränken anerkannte.
Freitag geht die Debatte weiter.

überhaupt jeden Akkohol

Jmmerhin war bemer
daß er das raſche Anſteigen des Ver

Der neue Skandal in Berlin.
Bürgermeiſter Scholtz gibt beruhigende Er

kUärungen ab.

Jn der geſtrigen Berliner Stadtverordneten
verſammlung ſpielten insbeſondere die Beſchuldi
gungen gegen die Geſchäftsführer der verſchiedenen
ſtädtiſchen Grundſtücksgeſellſchaften
Bürgermeiſter Scholtz erklärte zu den gegen die
Grundſtücksgeſellſchaften erhobenen Vorwürfen fol
gendes:

eine Rolle.

„Mir iſt nicht bekannt, daß Berlin um Hunderte
von Millionen oder gar mehr geſchädigt worden

eine ſolche Behauptung liegt nicht der
Beweis vor. Seien Sie überze wenn irgend
etwas nicht in Ordnung iſt, ſo ich mit beiden
Händen zu. Die Dinge, die heute dehauptet ver
n, n uns ſeit Monaten. Sollten Mi

telsperſonen ſich irgendwie betätigt haben, wird
nochmals unterſucht. Die Staatsanwaltſchaft unter
ſucht gegenwärtig einige Angaben, und wenn
Schuwdige vorhanden ſind, wird ſehr entſchieden
eingegriffen werden.“

nlcht verpflichten
Schlechte Ausslchten für Hittelmeerpakt

könnte, in dem ſich Großbritannien, Frankreich und
Jtalien wechſelſeitig ihre Mittelmeerintereſſen und
Beſitzungen garantieren. Die

Ausſichten für einen Mittelmeerpakt

ſind daher äußerſt gering. Die britiſche Regierung
hat deshalb am Donnerstag einen neuen Gedanken
gang in die Erörterung geworfen. Dieſer Ge
dankengang geht von der Sanktionsklauſel des Ar
tikels 16 des Völkerbundes aus und ſtellt einen
Verſuch dar, die Verbindlichkeiten unter dem
Völkerbundsſtatut an Stelle zuſätzlicher in neue
Sicherungen zu ſetzen. Großbritannien wird in
Verfolg dieſes Vorſchlags ſeine Auffaſſung von den
Verbindlichkeiten unter dieſem Artikel, die bisher
niemals eindeutig feſtgelegt worden ſind, in einer
Erklärung formulieren und feſtzuſtellen ſuchen, ob
Frankreich eine derartige genaue Umſchreibung der
britiſchen Verbindlichkeiten unter dem Völkerbunds
ſtatut als einen Erſatz für zuſätzliche Sicherungen
betrachten und ob auf der anderen Seite Amerilg
ſich hiermit zufrieden geben kann.

Die erſten franzöſiſchen Meinungsäußerungen
laſſen auf

keine günſtige Aufnahme

dieſes neuen britiſchen Gedankenganges ſchließen

Urauftührung in frankfurt a. M.

„Schwingen über Europa.“
Tragikomsdie aus dem Jcghre 1940.

Ein anerkannter engliſcher Schriftſteller, Sir
Robert Nichols, und ein amerikaniſcher Theater
direktor und Regiſſeur, Mr. Maurice Browne,
ſchrieben dieſes Stück aus dem Jahre 1940.

je wir es nach den Geſichtern der Dichter ſo
um 1940 auf beſſer Erde ausſehen?

Einem gemialen, erſt 26 Jahre alten Phyſtker,
anerkannt von Albert Einſtein, vorgeſchlagen
zum Nobelpreis, gelingt es, über die Energien
der Atome zu gebieten. Welche Energien
durch dieſe Erfindung wach werden, ſchildert der
junge Gelehrte und Jdealiſt. Ein Hebeldruck und

London verſinkt in Nichts Aus Steinen wird heLed. Alter Alchemiſtentraum wird wahr. Was

nüten noch Gold, Reichtum, Macht, Soldaten!
Mit ſeiner Erfindung hat der junge Gelehrte

alle Macht der Erde in Händen. Er will ſie ge
brauchen, um die Erde zu einem Paradies für die
Menſchen zu geſtalten. Er wendet ſich an das eng
liſche Miniſterium, um es zu bewegen, alle Un
gerechtigkeiten, alle Gewalten zu beſeitigen. An
fänglicher Zweifel an die Möglichkeiten der Ent
deckung verſcheucht der junge Gelehrte durch Ex
perimente. Aber die gewiegten Praktiker des
Lebens und der Politik möchten ihre Poſitionen
nicht kampflos aufgeben. Der entfeſſelte Prome
theus, der junge Phyſiker, ſtellt ein Ultimatum.
Drei Minuten vor Ablauf der Friſt erſchießt der
Kriegsminiſter den Erfinder der Atomzertrümme
rung.

Der Mord an dem Jdealiſten aber iſt zwecklos,
denn ſchon ſtellen Organiſationen des Menſchheits
ideals das Ultimatum nach Beſeitigung aller Un
gerechtigkeiten dieſer Erde denn auch ſie, die Trä
ger des großen Jdeals haben die Macht in den
Händen, ihre Jdeale allen Widerſtänden zum Trotz
durchzuſetzen.

Dies kurz angedeutet der Jnhalt dieſes Werkes.
Eine Utopie?

Vielleicht doch mehr!
Was heute noch unmöglich erſcheint, kann mor

gen wahr werden! Gelehrte experimentieren heute
ſchon mit der Loslöſung der im Atom enthaltenen
Energien. Und glauben an die Möglichkeit des
Gelingens.

Die großen Gntdeckungen der letzten Jahrzehnte
laſſen aufkommenden Skeptizismus verſcheuchen.

Der Held des Werkes, Francis Lightman,
iſt voll von Liebe zur gequälten Menſchheit. Der
Geiſt des großen engliſchen Dichters Shelley iſt

und glühender Optimiſt, der unerſchütterlich daran
glaubt, daß der Menſchheit ein beſſeres Los auf der
Erde beſchieden iſt.

Ob es ſchon 1940 möglich ſein wird
Die Dichter dieſes Werkes

Termin gewählt, um die Generation von heute
ftiger erſchüttern zu können, um ſo die Beziehung

zum Heute herzuſtellen.
Und wer wollte zweifeln, daß wir vor welt

bewegenden neuen Erfindungen ſtehen
Wie in Shelley, ſo glaubt auch der Held des

Stückes unerſchütterlich an ſeine menſchheits
erlöſende Miſſion. Nichts kann ihn davon ab
bringen.

Die letzten Konſequenzen zieht er mit eiſerner
Selbſtverſtändlichkeit. Wie Shelley iſt er ein Feind
des Königtums, der Diktatur einzelner und der
Konfeſſionen.

Das Werk wurde in Frankfurt am Main unter
der ſorgfältigen, pſychologiſch hervorragend ſtiliſier
ten Regie Arthur Sakheims zu einem
großen, nach haltigen Erfolg. Paul
Verhoeven verlieh ſeinem Francis Lightman,
dem Erfinder und Gelehrten, allen jugendlichen
Jdealismus und das Feuer der Entrüſtung über
die banalen Nur-Realitätsmenſchen des engliſchen
Kabinetts

Selbſt die wiſſenſchaftlichen Diskuſſionen zweier
Akte lähmten nicht die Spannung.

Die Aufführung am Frankfurter Schauſpielhaus
iſt eine Tat zu nennen, da dieſes Werk, wenn auch
neu in Form und Jnhalt, alles Rückſtändige
dieſer Erde bekämpft. Max Eck-Troll.

haben den nahen

Alexander Moiſſi.

in ihm. Gleich ihm iſt er ein Fround der Armen

S

wird am 2. April 50 Jahre alt.

Der Anterſchied.
Zwiſchen einer Generalprobe und einer Erſt

aufführung ſehe ich keinen terſchied“, ſagte ein
e rer „Und beſteht zwiſchenn beiden ein weſentlicher Unterſchied“, erwiderte
Max von Schillings. „Ein ganz gewaltiger
Unterſchied.“ „Nämlich?“ „Bei der General
probe werden die Stücke wiederholt, die am ſchlech-
teſten gehen, und bei der Erſtaufführung diejeni-
gen, die am beſten gehen

Erich Käſtner: Frühling.
Die Bäume ſchielen nach dem Wetter.
Sie prüfen es. Dann murmeln ſie:
„Man weiß in dieſem Jahre nie,
ob nu raus mit die Blätter
oder rin mit die Blätter
oder wie!“

Aus Wärme wurde wieder Kühſe.
Die Oberkellner waren blaß

und fragten ohne Uünierlaß:
„Alſo, raus mit die Stühle
oder rin mit die Stühle
oder was?

Die Pärchen meiden nachts das Licht.
Sie hocken Probe auf den Bänken
in den Ulleen, wobei ſie denken:
„Raus mit die Gefühle
oder rin mit die Gefühle
oder nicht?“

Der Lenz geht diesmal auf die Nerven
und gar nicht, wie es heißt, ins Blut.
Wer liefert Sonne in Konſerven
Na, günſtigen Falles
wird doch noch alles
gut.

Es iſt ſchon warm, wird es ſo bleiben
Die Knoſpen ſpringen im Galopp.
Und auch das Herz will Blüten treiben.
Drum, raus mit die Stühle
und rin mit die Gefühle,
als ob

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Im Stadttheater geht am kommenden Sonntagnachmittag

Lehärs Operette „Das Land des Lächelns“ zum 16. Male in
Szene. Es folgt am Abend Lehärs Operette „Die blane
Mazur“, die kürzlich ebenfalls mit großem Erfolg erſtaufgeführt
wurde. Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, dad
die Tbendvorſtellung erſt um 20 Uhr beginnt.
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e 8n neues praktiſches dir
ettung vor dem Ertrinken iſt ein

Proviant befördern, wird bei Gefahr auf der
ruſt getragen und e en

a9 Waſſer zu
Ein ſchwerer Funge“ gefaßt

ten.

Vor einiger Zeit wurde in ein Lebensmittel
chäft in der Germarſtraße eingebrochen,

vermutlicher Täter wurde kurz danach feſtge
beſtritt aber, die Tat ausgeführt zu haben.

chdem ihm der Diebſtahl h nicht bewieſen
werden konnte, hat er 37 u
nunmehr zu einem Geſtändnis bequemt.

freſtag, den 28. März

Der Ruckſack als Lebensretter

s mittel a
Uck

ack, der dieſer Tage erfunden wurde. Dieſe Taſche,
ie im gewöhnlichen Gebrauch wie ein Ruckſack ge

d wird und in der Waſſerſportler Kleidung
z

angem Leugnenſweide.
Es han-

Die Kommuniſten haben inzwiſchen feſt-
geſtellt, daß ihre Erwerbsloſenwalze nicht

mehr recht zieht. So müſſen ſie neue Methoden
der Agitation erfinden. Deshalb erſannen ſie die
Exiſtenz einer Diphtherie- Epidemie in
Halle. Weil einige Krankheitsfälle vorgekommen
ſind, ſahen ſie ſchon Maſſenerkrankungen. Man
kann ja auch von Leuten, die Meiſter im Jong-

lieren mit Zahlen ſind, die nur mit Maſſen
begriffen umherwerfen, nicht verlangen, daß ſie
noch den Blick für die Wirklichkeit behalten haben.
Der neue Theaterdonner hatte nur die Wirkung,
daß die Stadtverordnetenſitzung am
Donnerstag, die ſich in der Hauptſache mit dem
Etat befaſſen ſollte, etwas mehr in die Länge ge-
zogen wurde.

Was die Etatsberatungen betrifft, ſo
ſah man das gewohnte Bild im Parlament des
Bürgerblocks: Sparen iſt die große Loſung, d. h.
der Bürgerblock ſpart überall da, wo Aus-
gaben zugunſten der breiten Volks-
maſſen zu leiſten ſind. Erbarmungslos wurde
faſt alles, was von links kam, niedergeſtimmt.

und Erwerbsloſe können
weiterhin mit den bisherigen „Richtſätzen“ und
der Ausſicht, noch lange keine Arbeit zu bekommen,
„exiſtieren“.

7

Halle, 28. März.
Zur Erledigung des Etats müſſen die Stadt

verordneten außerplanmäßige Sitzungen ab-
halten. Eine ſolche fand am Donnerstagnachmittag
in der Zeit von 5 Uhr bis 9.30 Uhr abends ſtatt.

Kurz nach 5 Uhr ſchl err Buſſe mitfeinem Hammer 23 den 2iſch es Hauſes, damit

war die
Stadtverordnete, einige fehlten entſchuldigt, unent
chuldigt einige Herren der KPD. Darunter die
erren Härtel und Grade. Jm Handgalopp

wurden die erſten fünf Punkte der Tagesordnung
erledigt.

Beſchloſſen wurde der Ausbauder Vogel
s handelt kg um den Straßenausbau

an der Beeſener Straße. Die Kleinwohnungs-
um einen 32 Jahre alten Hallenſer, derſhauA G. ſetzt ihre Bautätigkeit in dieſer Gegend

der minalpolizei nicht unbekannt iſt.
ſein Konto kommt noch ein Einbru

ft in der Krukenbergſtraße.

en worden.

eigeſchaffte Grammophon und die Platten zeigte.
Hierauf gab er dieſen Diebſtahl ebenfalls zu.

Vor dem Selbſtmord bewahrt.

Auf fort, notwendig iſt dazu der Ausbau des Amſel
in ein Igpr. und Folenwegeg und einiger anderer Stichſtraßen

ein Grammophon und etwa 50 Platten ge
traße. Einen Teil der Koſten trägtur Beeſener

uAG., der andere Teil iſt vonie Kleinwohnungs
Auch dieſen Einbruch leugnete er t ligt worden Die Koſtene hartnäckig ab, bis man ihm das wieder den Stadtverordneten bewilligt worden. Die Koſ

betragen 60 500 Mk. Der Ausbau vom Schko-
pauer-, Springer-, Collenbeyerweg,
an denen Eigene Scholle und Bund der
Kinderreichen etwa 165 r bauen
wollen, wurde r genehmigt, ebenſo die Koſten
für einen Kanalbau in der Dieſterwegſtraße.

Geſtern früh ſprang ein 22jähriges Mädchen Hier betragen die Laſten zuſammen 147 700 Mk.
in der Nähe des Gutsparks r die 81 500 Mk. kommen ſpäter als Anteil der Anlieger
Wilde Saale. Ein Gartenarbeiter und ein Polizei- wieder ein. Der Pachtvertrag für die Bewirtſchaf-
beamter, die hinzukamen, zogen ſie wieder an Land tung der Schlachthofgaſtwirtſchaft mit
und brachten ſie zur Univerſitätsklinik.

Verkehrsunfall.
Geſtern nachmittag 2 Uhr kam ein Lieferwagen

des Kaufhauſes S. durch den Waiſenhaus-
rin g. in Richtung Frankeplatz und wollte in den
Steiweg einbiegen, als im ſelben Moment auch ein
Motorradfahrer (anſcheinend Handelsmann)
mit ſeiner auf der oberen Straße in derſelben
Richtung m Frankeplatz zuſteuerte. Letzterer
konnte nicht mehr rechtzeitig halten und ſtreifte das
Auto ſo, daß die Frau vom Sozius auf die Straße
fiel und Hautabſchürfungen davongetragen hat.

Kleinfeuer.
Am Bahndamm der Halberſtädter Bahn

in der Nähe des Galgenberges war e durch
Funkenflug ein Raſenbrand entſtanden, der
von der Feuerwehr nach halbſtündiger Tätigkeit
elöſcht werden konnte. In der Ludwige e brannte ein Gasrohr. Auch hier griff die
euerwehr erfolgreich ein.

dem Gaſtwirt A. May wurde um weitere drei
Jahre verlängert. Zugeſtimmt wurde der Veräuße
rung zweier Grundſtücke zu Bauzwecken in Kroöll-
witz und am Springerweg.

Nach Erledigung dieſer Angel eiten, ſchob
man in die Tagesordnung die Beratung eines
Dringlichkeitsantrages der KPD. Her
bert ründete dieſen Antrag mit viei Geröſe
Es handelt ſich um

die „Diphtherieepidemie“ unter den halliſchen
Kindern.

Er forderte ſchärfere Maßnahmen, fragte, warum
die Schulen nicht h worden ſind und
warum man einer Schu
toten Kinde das letzte Geleit zu geben. Er ver
mutete dahinter „Vertuſchungsabſichten“. Das üb-
liche aufgeregte Getue, das von keinerlei Sachkennt-
nis irgendwie beeinflußt iſt, war ſeine Begründung
für einen u Antrag. Er wollte unter an-
derem eine Kontrollkommiſſion aus Arbeitereltern
die die Maßnahmen des Stadtgeſundheitsamtes
unterſuchen ſoll, 100 000 Mk. für Kinderſpeiſung,

34995. erfſindet fpidemien

ktatheratung nach Bürgerblock-Diktat
R Haltes Wohnungshau Sozialdemokratisehe Anträge niedergestimmt Stadttheater-

Intendant lehnt Garantie für Einnahmen ah für fünf Mark soziales Christentum

itzung eröffnet. Anweſend waren faſt alle gegebe

klaſſe verboten habe, einem

Geld für Krankenhilfe und einen alljährlichen Be
richt über den Geſundheitsſtand in den Schulen.
Die Anträge wurden ſämtlich abgelehnt
zum Teil ſoweit ſie J hatten augegen die Stimmen der Sozialdemokraten. Stadt
medizinalrat Dr. Schnell erteilte Herbert eine
kräftige Abfuhr ſeine Uebertreibungen. Jn
Halle ſind acht Todesfälle an Diphtherie zu
verzeichnen, trotzdem

kann von einer Epidemie nicht geſprochen
werden.

Jn z Europa iſt zurzeit ein Anſchwellen
der Diphtherieerkrankungen zu konſtatieren, für Halle
iſt der Höhepunkt aber überſchritten, die
Zahl der Fälle nimmt bereits ab. Die Schulen
wurden darum nicht geſchloſſen, weil die beſte
Waffe gegen die Krankheit dauernde Beob
achtung der Kinder iſt. Dieſe iſt aber nir-
gends beſſer durchzuführen als in der Schule,
abgeſehen davon, daß der Aufenthalt der Kinder in
der Schule bei weitem weniger Anſteckungsgefahren
in ſich bingt. als in dumpfen Wohnungen und
ſchmutzigen Straßen. Von einer Benachrichtigungder Seſſentlichtert iſt abgeſehen worden, um

die Eltern nicht unnötig zu beunruhigen.

Die KPD. wollte ſich mit dieſen Grklärungen na
türlich nicht zufrieden geben. Stadtv. Wilke
(Soz.) machte längere, aber treffende und ſachver-
ſtändige Ausführungen zu dem Thema. Er ſchilderte
den Gang der Unterſuchungen, indem allen ver-
dächtigen Fällen r nachgegangen wird. Auch
Stadtſyndikus Velthuyſen wandte ſich gegen
die Agitationsanträge der KPD. und teilte mit,
daß kürzlich 3000 Kinder Eſſen und 2000 Kinder je
ein Viertel Liter Milch bekommen. Außerdem wer
den täglich 1000 Liter Milch an Kleinkinder aus

n.
Jn dieſem Zuſammenhange wurde auch wieder

die Frage eines eigenen Krankenhauſes
angeſchnitten. Es iſt eine alte Forderung der So
zialdemokraten, die ſchon lange aufgeſtellt
wurde, bevor überhaupt an die KPD. zu denken
war. Was in jahrzehntlanger Arbeit die SPD.
nicht erreichen konnte, will Herr Wabbel jetzt
mit einer Rede erzwingen. Auch der

in voller Kriegsbemalung erſchienene Nazi-
mann Czarnowſki, Herr Hirſch vom Bürger-
block und einige andere Stadtverordnete beteiligten
ſich an der Debatte.

Dann kam man endlich zur
Beratung des Etats.

Die KPD. wollte beim Haushaltsvoranſchlag
der Hochbauverwaltung eine Million Mark
eingeſetzt u für Bauten in eigener Regie. Die
Neubauten, die von den Baugenoſſenſchaften er
richtet werden, ſeien zu teuer. Vor allem ſolle durch
dieſe Bauten der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden.
Stadtv. Rickel (Soz.) ſtellte dieſelben Forderungen
noch viel energiſcher. Die Stadt müſſe unbedingt

in eigener Regie Wohnungen bauen;
die Wohnungen, die von den Genoſſenſchaften er
richtet werden, ſeien durchweg für den Arbeiter un-
erſchwinglich, ganz zu ſchweigen von dem Ge-
noſſenſchaftsanteil, den ein Arbeiter nicht aufzu-
bringen in der Lage iſt.

Jn den üblichen Angriffen erging ſich darauf
der Kommuniſt Rohr. tadtrat May wandte
ſich gegen dieſe Ausführungen und führte ſie auf
ihr richtiges Maß zurück. Für dieſes Jahr ſind

1200 bis 1400 Neubauwohnungen
geplant, 700 ſind bereits in Angriff genommen, wie
weit die anderen ausgeführt werden können, hängt
von den Zuſchüſſen aus ſtaatlichen Mitteln ab.
Nach einigen Aenderungen und einigen Debatten

wie immer muß die KPD. der Tribüne eine
Vorſtellung geben wurde der Hochbauverwal-
tungsvoranſchlag angenommen. Beſonders
intereſſant iſt dabei, daß die Mittel für die Wieder
einrichtung eines Leſeſaales in der Salz-an bisher Arbeitsamt bewilligt
wurden. r KPD.-Antrag, eine Million für
Wohnbauten in eigener Regie zu bewilligen, wurde
abgelehnt.

Die Beratungen zum Tiefbauetat leitete
der Kommuniſt Pretſch mit einer heftigen At
tacke ein. Er forderte J Ausbau der
Straßen. Stadtrat May wandte ſich gegen di
Forderungen. Der Magiſtrat ſei ni

egen die Aufnahme einer Anleihe für den Straßen
nur ſei im enwärtigen Zeitpunkt tr

Senkung des Rei ndiskonts für die Kom
munen die Aufnahme von Anleihen noch immer zu
teuer. Für Kommunalanleihen werden noch immer
10 Pro nt Zinſen verlangt. Er hofft, daß ſich die
Konſolidierungsmaßnahmen bald auswirken wer
den, ebenſo, daß die Kapitalertragſteuer bald e
wird, dann werden die Gelder billiger zu n

Ffoadtverordmetfer R irre
ſein. Stadtv. Rickel von der SPD. bedauerte die
Stellungnahme des Magiſtrats. Gewiß ſei durch
die Ungunſt der Lage des Geldmarktes eine Mehr
belaſtung der Stadt mit etwa 100 000 Mk. bei Auf
nahme der von ihm geforderten 1 Million Mk. für
Straßenbauten zu erwarten, aber bei Aufnahme
dieſer Anleihe werden eine große Zahl Maurer und
Erdarbeiter wieder Arbeit bekommen, die ſonſt
nicht in der Lage ſind, die Anwartſchaft auf die
Erwerbsloſenunterſtützung zu erreichen. Der Böll
berger Weg als eine der wichtigſten Verbin
dungsſtraßen muß endlich ausgebaut werden.
Rickel ging ſehr eingehend auf die Lage der Bau
arbeiterſchaft ein und forderte noch einmal
auch der Bauausſchuß ſtellte durch ihn dieſe Forde-
rung im Jntereſſe der Bauarbeiter und im Jn-
tereſſe des Straßennetzes

die Bewilligung von einer Million.

Die Mehrausgabe an Zinſen würde durch Erſpar-
niſſe am Fürſorgeetat reichlich wettgemacht. Nach
einer Debatte, in der Dr. Schul z von den Bürger
lichen ſich gegen die Anleihe wandte, und Stricks-
ner (Komm.) dafür eintrat, wurde der Antr
Rickel und des Bauausſchuſſes abgelehnt. Der Tief-
bauetat wurde angenommen.

Eine längere Debatte gab es über den

Voranſchlag des Stadttheaters.

Barthel als Berichterſtatter des Ausſchuſſes
forderte unweſentliche Aenderungen, dann aber
einen allmählichen Abbau des Zuſchuſſes. Dieſes
Jahr ſollen noch 500 000 Mk. bewilligt werden,
kommendes 100 000 weniger. Koennecke (Bür-
erlich) war der Meinung, daß das Theater auf
einer alten Höhe erhalten werden kann, wenn man

durch Abban von vier Orcheſtermitgliedern und Er
höhung der Eintrittsgelder einmal 20 000 Mk. ſpart
und auf der anderen Seite dieſelbe Summe mehr
einnimmt. Für das Jahr 1931 müſſe man dem
Theater aber immer noch 450 000 ſtatt 400 000 Mk.
bewilligen. Günther (Komm.) griff den Etat an.
Er erinnerte an die „Cyankali“ Debatte und erhob
heftige Vorwürfe. Stadtv. Wilke (Soz.) wandte
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„hohen“ Sachleiſtungen an, die in den h
olks-

Angehörigen. Er wurde abgelehnt.

ſich gegen die Abſtriche vom Stadttheateretat; auch

die Erhöhung der Eintrittsgelder ſei nicht zu
verantworten.

Stadtrat Fi

e en r nann An auf Verbilligungvermehrter Beſuch briDieſer Antrag wurde 3

be im üb angenommen.
erhält 5 dieſes Jahr nur 500 000 Mk.

Der
des Jugendamtes zuſammengekoppelt.
Sozialdemokratie hatte eine

Erhöhung der Richtſätze
beantragt, ebenſo, nur viel weitergehend und darum
ſchon von vornherein als am wregntr kenntli
die Kommuniſten. Stadtv. Klemm (Soz.) erh
ſchwere Anklagen. Die Winterbeihilfen
fallen jetzt fort. Seinerzeit iſt verſprochen
wenn dieſe Gelegenheit komme, würde noch einmal
verhandelt.
Erhöhung

engere exiſtieren. Für denlehnung ſtellte er einen ventualantrag.
Stadtſyndikus Velthuyſen führte wieder d

Die

nicht enthalten ſeien. Schmidt von der V
rechtpartei forderte Kultur, Chriſtentum und ſo

les Empfinden für die Kleinrentner, das a
ei zu haben für die Annahme ſeines Antrages auf
einmalige Beihilfe von 5 Mk. Die KPD. ſtellte
einen Antrag auf 60 Mk. für die Einzelperſon,
100 Mk. für ein Ehepaar und 25 Mk. für W

gen die
Stimmen der SPD. und KPD. wurde der Äntrag,
die Gewährung von Unterſtützung nicht mehr von
der Rückerſtattungspflicht abhängig zu machen, ab
gelehnt.

Abgelehnt wurde der SPD. Antrag auf Er
höhung der Richtſäßze.

Der Antrag der die Stadt ſolle mit der
Krankenkaſſe einen r ſchließen, daß dieſe die

eilbehandlung und Kran für die Für-
orgeberechtigten übernimmt und die Koſten mit
r Stadt verrechnet, wurde abgelehnt. Freie

HKrankenhauswahl und freie Arztwahl waren eben-

gerliche Mehrheit gleichfa

ter ab den wirklich

zu gewähren.

langt, daß die Mitglieder der Bezirkskom-

r n Antrag des Herrn Schmidt,en Kleinrentnern 5 Mk. 3 geben, lehnte die bür-
s ab. Anſcheinend hat

man kein 5 Mk. Kultur und Chriſten-
tum einzu

ntereſſe,
ndeln. Friſchfröhlich lehnte man wei

ehr beſcheidenen neuen r
der SPD., der allgemeinen Fürſorge 40, 60, 20 Mk.

Man beachte, die Mehrheit unſerer Stadtver
ordneten iſt der Meinung, daß 40 Mk. für
ſämtliche Ausgaben, Miete uſw. inbegriffen,

in einem Monat zu viel ſind!
Für die gehobene Fürſorge, Kleinrentner uſw.
waren 50, 70, 25 Mk. rt, daß auch das nicht
bewilligt wurde, iſt nur ſelbſwerſtändlich Ange
nommen wurde allerdings ein Antrag, der ver-

„miſſionen- aus allen Bevölkerungsſchichten
eSraniſattoren der

Geheimrat, irrig iſt, daß ausſchließlich die

über ihr Fräulein Tochter eine ſo hervorr

e regtic

meiner Segel und dreht ihr das Steuer nach dem

„bärmliche Häufchen Dreck, das genügt

Kndiſche Grei
t und diee Jnventar des Hauſes ſtempelt. Gewiß,

wie aus einem geborftenen
Geſchichte einer Brautwerbu
dwechſelt, verlogen, verzotet,
vom Lachen gedunſenen Geſichtern ſich
kern um mich herum, mich begrienen, mich

nommen werden ſollen, beſonders aber aus den
i tigen Einſtimmig

nahm man den SPD. Antrag an auf Schaffung

Stocufsconwaoſt Dennocſs

Copyright 1920 b m v GmbH., Hamburg

32) (Nachdruck verboten.)ch ergänge meine ehrenwörtliche Verſicherung
dahin, daß Jhre angedeutete Herr

ſchweren
Erſchütterungen meiner letzten Lebenszeit, das
würgende Gefühl der Vereinſamung und die anderen Dhnen bereits angedeuteten Motive mich

füllen, und daß die mir gewordenen Bekundungen
agende

Ehrenhaftigkeit garantieren, daß ich mich
ſchäven würde, wenn Sie unter Außerachtlaſſung

ihn bereis enrſtandenen Mißverſtandniſſes
mich mit Jhrem ich erlaube mir zu ſagen:
väterlichen Wohlwollen beglücken würden.“

e wirklich immer noch etwas perplex,
rr noch. Wirklich, außerordentlich ſogar.
ſtatten Sie, daß ich vorerſt meinen unterbroche-

nen Spaziergang vollende nachdem, nicht
wahr? Uesbrigens, Sie kommt am Nachmittag zu
einem kleinen Bonjour. Nun, wir ſprechen uns
noch vordem. Auf Wiederſehen, Herr Dennoch.“

Kopfſchüttelnd verließ der Alte das Zimmer,
und Dennoch war ſeinen revoltierenden Empfin
dungen ohne Schutz und Ablenkung überlaſſen.

„Wie war das möglich!“ rief er nach einer
Weile dumpfen Brütens, „bin ich verhext? Was
geht mich denn überhaupt dieſes Frauenzimmer
an! Wie kann ich nur darüber ein Gerede machen,
für dieſe abſolut Unbekannte, dieſe dunkle Null,
dieſes nonnenhafte Mauerblümchen ein Jntereſſe
urecht lügen, als ſei es Margret, Gertrud,

r zwei Seligen, hängt ihr in dem Kielwaſſer

Geſtade der Verdammtheit? Lächerlichkeit, das iſt
die Verdammnis der Menſchen! Da, dieſes er

mich zeit
Popanz zu machen! Dieſer täppiſch
s, der jetzt draußen herumſcharwen-Epiſode vom Hundeknoten zum un

ns zum

s wird er machen, alles, alles kommt heraus,
Fah, er wird ihnen die

vormimen, ſo ver-
ß ſie nachher mit

hier auf

Ze
dauerte die Abſtri Der Jntendant lehnte die
Garantie für die ab, bei einer Er
el der iſe ſei eine S der Beſucherich) ſtellte

dann Meh
gelehnt, der Voran-

Das Theater

ürſorgeetat wurde mit dem Etat

mit
tnefem Sehnen nach Ruhe und Gemeinſamkeit er

Wie ſehr dieſes geflügelte Wort zu Recht be
ſteht, zeigte die geſtrige Verhandlung gegen den
Konditormeiſter Emil N. vor dem Amtsrichter.
Wir berichteten kürzlich, daß er in et Sache Re
viſion beim Kammergericht eingelegt hatte mit dem
Erfolg, daß aus formalen Gründen R in
an die erſte e erfolgte. Alſo, Meiſterhatte einen eiten V. dem es, als Menſch, nicht
leichgültig war, mit welchen „Genüſſen“ N. ſeiner
undſchaft für ihr ſauer erworbenes Geld auf

wartete. Schließlich wurde der „läſtige Mahner
vom Gericht ohne Erſatzraumanſpruch an die „friſche
Luft“ geſetzt. Wie recht er gehabt, bewies allein
Be eine Beſtrafung N.s wegen unmöglicher (7

ehandlung ſeiner Produkte. Am 15. April 1
ſtellten Beamte der Nahrungsmittelpolizei wieder

eines Reichsrentnerverſorgungsgeſetzes bei der
reußiſchen und der Reichsregierung zu drängen.

gab es bei den Abſtimmungen über den Ju
endetat das übliche Bild. Alle Anträge derLinten über Koſten für Heimaufenthalt der Kinder,

7 Unterhaltung von Spiel und
portplätzen, Zuwendungen an Jugendpflegever

eine, r s ſportlicher Veranſtaltungen uſw.
wurden mit der immer sie Mehrheit e
lehnt. Die SPD. und KPD. ſtand auf, die

r vden Ausſchußbeſchl

Mit bitteren Gefühlen tMit allen Mitteln hatten ſich die Vertreter einer
menſchlich und ſozial wirkenden Fürſorgepolitik ein
geſetzt. Die Bürgerlichen kennen nur ihre Eigen-
intereſſen, das Allgemeinwohl ſchiert ſie wenig.

vevrabſchiedet.

S ääävom Aunms TWeinßerg
So, das wird die e ſein, natürlich, was ſonſt.
Und das Vaterherz bläht ſich „Geld hat der
Kerl, Stellung immerhin Ausſichten! Alſo,
ganz Und dieſer Menſch iſt von der
Fernwirkung meiner a ſo beſeſſen, daß er um
alles in der Welt, um jeden Preis nur ſie, nur
ſie begehrt! Achtung, meine Herren, aufgepaßt!
Hat ſo t noch einer ein Jntereſſe? Wer bietet

r um erſten! zum zweiten! zuuum
Aeh pfui! Und ich bin r Jabin ich wirklich krank? Bin ich verrückt? Un-

möglich, ich kann nicht bleiben, noch vor dem
Eſſen, fort, fort!“

Er ſprang auf, aber gleichzeitig bakten ſich ſe
Blicke wieder an dem Hunde-Etwas feſt, und er
ſtand in tiefer Betrachtung. Wie wäre vielleicht
alles ohne dieſes unwürdige Geſchehnis gekommen?
Welche Fülle von ſchamhafteſten Erbeben, von
würgendſtem Zorn und Ekel wäre ihm erſpart,
welche Ruhe onnene Erwägung ihm eigen ge
blieben, welchen Weg hätte ſein Schickſal in dieſer
letzten halben Stunde eingeſchlagen ohnedem.
Dann ging er auf ſein Zimmer, ſich gefallend
in den nervöſen Zuckungen des Geſichtes, die ihn
anwandelten, dffnete den Schrank, die Kommode,
legte ſeine wenigen Habſeligkeiten auf den Tiſch,tikngelre dem Mädchen, bat um einen leeren Kar

ton und um eine Anmeldung bei Dr. Pick, trat
dann ans Fenſter, um die müßigen Minuten, die
ſeiner noch harrten, mit ergebener Beſchaulichkeit
auszufüllen.

Da erblickte er unten den Geheimrat, aber
dieſer war nicht, wie er angenommen hatte, im
Kreiſe ſpottfroher Schwätzer, ſondern er ſchritt
ernſt verſonnen, die Hände auf dem Rücken ver
ſchränkt, einher. Plötzlich blickte er, dicht vor
Dennochs Fenſter, auf, ſchien erfreut ihn zu er
blicken und gab durch lebhafte Zeichen die Abſicht
kund, ihn auf ſeinem Zimmer aufzuſuchen. Auf

as freudigſte überraſcht, riß Dennoch das Fenſter
auf, rief: „Große Ehre, Herr Geheimrat, bitte
ſehr!“ warf ſchleunigſt alle Laſt des Tiſches in den
Schrank und eilte hinaus, dem hohen Gaſt entgegen enDieſer hatte tatſächlich auf ſeinem Spaziergang
ernſte Erwägungen zu einem Reſultat geführt. Er
fühlte ſich altern, und darum reichlich amtsmüde,
Hoffnungen auf weitere Berufsehren waren lange
ſchon nicht mehr das Spiel ſeiner Gedanken. Auf
ſeinem Totenzettel würde einſt ſtehen: „Miniſte-

in

ing man nach Hauſe.
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Eine intereſſante Koje von der Reichegaſtwirtsmeſſe in Berlin

„Aber den Geſchmack
läßt ſich nicht ſtreiten“

jes die beſten Flie r die es gibt.
r e

Ka W

eine bodenloſe Schweinerei feſt. Jn einem Raum,
der auch als Waſchhaus diente und über und über
mit Spinnweben und Staub bedeckt war,
en wei Bleche voll Kleingebäck.gab geſtern zum beſten, es ſei alte Ware geweſen

und Spinnweben entferne er deshalb nicht, weil

Offengeſtanden jeder,
Worte vernahm, bekam wohl eine rAnklagevertreter wies es weit von ſich, ſolche An
ſichten gelten zu laſſen, und die Ausrede mit „alter
Ware“ widerlegte er mit der treffenden Bemerkung,
daß N. doch wo nicht den größten Teil ſeiner Er

eugniſſe zum Viehfütter uſw. beſtimme. N. erielt auf ſinen Antrag hin wieder bie 80 Mark

n blieben ſitzen. Die Etats wurden nach

Geldſtrafe des erſten Richters aufgebrummt.

Die Briefe aus der Anterwell'.
Ende Februar und Anfang März gingen bei

mehreren Privatperſonen anonyme Schrei-
ben ein, in denen ſie aufgefordert wurden, Geld
beträge in Höhe von 10 Mk. in den frühen Abend-
ſtunden auf das Fenſterbrett zu legen. Zur Er-
klärung ihrer Bereitwilligkeit ſollte ein rotes Tuch
aus dem Fenſter gehängt werden. Die rief
empfänger wurden davar gewarnt
Mitteilung zu machen, da es ſonſt ihr eben
würde. Unterſchrieben waren die Briefe Di
Unterwelt“. Wie die Ermittelungen ergeben
haben, handelt es ſich um einen DummenJungen
Streich mehrerer hieſiger Burſchen, die ihre Tat
bereits eingeſtanden haben.

Arf allePietät es den Hinterlaſſenen ein
wenn erälle war beides vollkommen glei

ich nicht ſelbſt a. D. e8r, tat es ſchonungslos der
der „Miniſterialrat“ war nicht mehr zu er-

ſchüttern. Grgo. man ſchreitet lieber ge
ruhig und gemächlich durch den Lebensabend, als
von geſchunden und gehetzt. an
will im Grabe ſeine Ruhe haben, und auch vor
dem Tode gilt das Wort: „Wie man kommt ge
gangen, ſo wird man empfangen“ er te
es wenigſtens. Alſo war es ein Ziel, das ihm vor
ſtrahlte als die letzte und köſtlichſte irdiſche Er
rungenſchaft: Die Penſionieru Aber!
habe Weib und Kind daheim

Wie wollte er durchkommen in
unaufhaltſam ſteigender Teuerung!
hatte wirklich nicht leichtſinnig gelebt, aber trotzdem
nichts geſpart. Eine heiratsfähige Tochter im
Hauſe verlangt ihre eigene Beachtung, zumal wenn
die Zufälligkeiten ihrer Geſtaltung leider nur in
ſehr geringem Maße der natürlichen BeſtimmungVorſchub eiſten. So hatte er ſich gezwungen ge

ſehen, gleich vielen ſeiner Kollegen, eine ſinnlos
eräumige Wohnu zu halten, geeignet für ſtan

W „Feſtlichkeiten“, auf denen es an Braut
kandidaten nicht fehlen durfte. Die Erinnerung
an dieſe Zeit verbitterte ihn immer wieder, die
grauſame Enttäuſchung, die faſt jeder Feſtabend
mit ſich brachte, die mit der allmählichen Zermür-
bung aufſteigende Nörgelſucht ſeiner Frau. die oft
herabwürdigenden Gefälligkeiten und Konzeſſionen,
in die man hineinſchlidderte, die mit der Zeit ſich
immer mehr feſtigende Einſicht, daß alles eine ver
lorene Liebesmüh ſei, um ſo mehr, als die Koſten
all dieſer diplomatiſchen Aufwendungen ſehr wohl
hingereicht hätten, der Tochter eine ſorgloſe tenz
oder eine ganz annehmbare Ausſteuer zu ſichern.
Nun war alles verpufft, kein Geld, keine t
mehr, und ſollte wirklich noch ſich einmal eine Mög
lichkeit zur Verehelichung bieten, ſo fehlte das
Möbelgeld. Da kommt dieſer R dazwiſchen,
ranglich vollkommen ausreichend, begehrt unge
ſehen und ohne jede hindernde Einrede, chätzt ſie
W hoch ein, daß er r jede ſchwiegerväterli

ertbeigabe als kränkendes Zuviel entſchieden ab
lehnt. Dieſer verrückte Menſch! wenn er
ehrenwörtlich beteuert, daß er nur ſie, ihre Tugend-
haftigkeit, ihre Familie begehrt und keinen Tinten
apoſtelſitz, ſo muß er es lernen. an ſein Ehrenwort
u glauben“, ſchloß er ſeine Betrachtungen, die vor
ennochs Fenſter endigten.

Somit iſt es verſtändlich, daß die ſich anſchlie
nde Begrüßung der beiden im rolcher Herzlichkeit und Wärme war, daß beide obihrer e freudig beſchämt lächeln mußten

und außerſtande waren, mit irgendeiner Bemer-
kung ihre e Erregung treffend anzudeuten.

a. der Geheimrat zog ſogar ſein Schnäuztüchelchen
rvor, tat ein wenig umſtändlich damit, und ver

rialrat“ oder „Miniſterialrat a. D.“, wie die nd es in jeder Hinſicht, ſich in ungewohntem und

7
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ch ſo iſt es wohl am be

War e

Straßengraben
8 Böſch r und

i der unren n ren pyr in letztere in beträchtlichem Umfange zugenommen. Es

t ſich vor ich hier um
unbefugtes 2 ſind 4

t ielfache m. m verantwortungsloſen
e die ſich die Sache auften der Allgem per bequem machen. Einei

ter bereits fmale der St feſtgeſtellt
worden.

Bedauerlicherweiſe ſind die hierauf enden

rer C.trafanträge viel zu m ehandelt.u des en Außenſtraßen herumliegen
alten Blechtöpfen, Matratzenu. dgl. mehr entſtehen der Stadtverwaltun r

nd Koſten. Der Zuſtand des überall herum
s macht einen ſehr un ange

nehmen Eindruck auf auswärtige Beſucher,
ſondere heute, wo der Fremdenverkehr

einem guten Teil auf der Landſtraße ab
t. ite aus ſie

u
u en aus auch n äße v en ee

7 e
J

5

uſtändigenWird der Scutt u h

es vielleicht n
beim e

e

n egzrgezsöffentli
das Ab
überhaupt zu verſagen und
den hieſigen Tageszeitungen bekanntzugeben.
lich wird die Zuſicherung einer Belohnung für gede
A olgen müſſen, die zur Ermittelung desFuhrwerksbeſitzers und deſſen Beſtrafung dient.

e ſo vielfach führt auch hier
Mangel an Gemeinſinn

u derartigen Mißſtänden. Der Swrerwlye vFerden ben r dieſe Maßnahmen dere
Koſten auferle In den Freie dere We darauf ge u er
daß derartige Leute an den Pranger 4de die ſich das Geſchäft zu ſten der Allgemein

heit leicht machen. v

eine g.dung in Halle. Wir bitten um Beach

t

r ;7Tnehm einwirkendem Maße hw. aber konnte Dennoch mehr s an
Dieſer begann denn auch in gehobener Stim

mung, nachdem Platz genommen r38 W rr d. mrat, daß die entſtands

nen ti erlichen durchaus in vollem Umfange Jhren nachfolgenden
P lwollenden Betrachtungen zum Opfer gefalk n
ind.
„Aber gewiß, gewiß, Herr Dennoch! Nurx, ver

ſtehen Sie, nicht ganz allkäglich, etwas abſonderlich,
apart, möchte ich ſagen, r in allem

i ten ausgedrückt.“e „Zrnſvaft, durchaus ernſthaft, jawohl, Herr Ge
mra t

„Um ſo mehr Vertrauen habe ich, daßdezente Regung, die zukünftig uns beide verhieſen

8 ſtets die rechte Würdigung von Jhnen er
ahren wird.“

Den erhob ſich. Dem Alten feſt in die Augen
blickend, ſchlug er kernig in deſſen dargebotene

Rechte einMit dieſem Augenblick betrachtete ſich Heinz
Dennoch als verlobt.

Wie jede erhabene Höhe ſeines Lebens erlitt
auch dieſe eine unliebſame Störung durch das mir
einem reichlich großen holprigen Karton herein-
polternde Kammermädchen. Nicht, bitte iſt er
ledigt, beides, beides verſtehen Sie,“ wehrte er
ab. Er wurde wohl ſofort verſtanden, aber die
Feierlichkeit war zerriſſen. eGing es nun einmal nicht anders in ſeinem
Leben? Was lag dann noch drohend alles vor ihm,
lauernd auf all die z Stunden, die durch das
Weibliche in unſer Leben kommen in unſere
Einbildung wenigſtens und wie ein Geſpenſt

grinſend ſtieg auf einmal von ihm auf die
orſtellung eines Hochzeitstages, mit der ganzen

en

Flut von Peinlichkeiten und heiklen Situationen,
ohne die ein ſolcher nun einmal bei Kultur-
menſchen nicht denkbar iſt, und wie ein Todesahnen,
ſchwer und vernichtend, befiel ihn plötzlich das Emp-
finden, daß dieſer Tag nicht weniger bedroht war,
als es ſein erſter Weg in München geweſen.

t

Die Erwägungen, die Dennoch noch bis zur
erſten Begegnung am Nachmittage anſtellen konnte,
belehrten ihn, daß ihm ſchlechthin gar keine andere
Möglichkeit mehr blieb als hier eine Ehe umPre s ehe und ſo war er

a

ottergeben

e eſein nnen lächerlich abſurd eine
dumpfe Beklemmung ließ ihn mit jeder Minute
aufgeregter werden, fieberhaft z und klopfte
ſein Blut, und er bezweifelte nicht, daß ſein Z.
tand keine Gewähr für einen beſonnenen, männk

feſten Eindruck bot, den er doch jedenfalls erſtreb

mußte. hGortſegung folgt.
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Ein Sozialdemokrat Leiter
Oberverſicherungsamtes

im ſozialen

Städtiſche Berufsſchule.
ämtliche berufsſchul pflichtigen Ju-tendlichen, welche her Se ſsni r
genügt haben oder genügen, haben ſich am

Mittwoch, dem 2. April, zu ihrer Aufnahme
uden. Zanginge im Berufsſchulgebäude,

Roßmarkt 8, im Laden oder Bureau beſchäftigte
8 1. Stock links, Metallgewerbler und Elekwriler 8 Uhr, 1. Stod rechts, Bau und Holzgewerb
ler 958 Uhr, 2. Stock rechts, aus ſonſtigen Berufen
und die ohne Beruf oder Stelle 935 Uhr, 1. Stock

Mädchen im Berufsſchulgebäude, Unter
um 8 Uhr.

Enfnahme der ABESchützen.
Ein neuer Jahrgang tritt ins Schulleben ein.

e der Schulneulinge findet
arm ag, dem 1. April, wie folgt ſtatt:
S der Volksſchule J, Schulplatz;, um 10 Uhr, in

Altenburger Schule, Wilhelmſtraße, um 10 Uhr,
in der Leſſingſchule, Leſſingſtraße, um 10 Uhr, in
der katholiſchen Volksſchule, Bahnhofſtraße, um
10 t und in der Albrecht-DürerSchule, Al

ürerStraße, um 11 Uhr. Eltern, die keine
ilung erhalten haben, führen ihre Kinder zu

e, in dem die Anmeldung erfolgt iſt.
Zudertüten werden im Schulhauſe nicht angenom
en. Eine ſehr vernünftige Anordnung.

Mängel in der Beſetzung des Kreis

krankenautos wie auch des ſtädtiſchen
Krankenautos.

Krankenauto des Sandkreiſes, wie

e n ä v r NannChauffeur beſetzt. Dies iſt völlig un
Dieſer eine Mann, r nicht

al Sanitäter iſt, kann doch unmöglich ohne
Hilfe eine kranke Perſon in das Auto trans-

ieren. Er iſt alſo wohl immer auf die Hilfe der
n per Es kann der Fall ein
bei 7 tehenden Perſonen niemand

n n. Leicht kann auch eine unſachliche
lung des Kranken durch falſches Anfaſſen

beim Heben dem Kranken nicht wiedergutzumachende
en zufügen. Es ſei an dieſer Stelle an die

en Inſtanzen die Mahnung gerichtet, der
grtigen Schäden durch Stellung eines zweiten
Mannes mit Sanitätskenntniſſen vorzubeugen.

Eusgabe neuer Hundeſteuermarken.
Der Magiſtrat fordert ſämtliche Hunde

hdeſtzer auf, die bisherigen Hundeſteuermarken
en neue im Stadtſteueramt, Verwaltungs-

III, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 21, vor
mittags von 10 bis 12 Uhr, umzutauſchen. Der
Umtauſch findet ſtatt für die Straßen mit den An

ſtaben: A--G am Freitag, dem 28. März
930; H--N am Sonnabend, dem 29. März 1930;

qm Montag dem 31. März 1930.

Vergebung von Arbeit.
Wie vom Magiſtrat mitgeteilt wird, ſollen
den Erweiterungsbau der Leſſing-

werden. Die Angebotsvordrucke können im
die Schloſſer- und Schmiedearbeiten ver

tadtkbauamt, Rathaus am Markt, u 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von0,50 Mk. abgeholt werden. Slsnungen liegen im

Zimmer 51 zur Einſicht aus. Die Angebote ſind
en bis Montag, den 31. d. M., 10 Uhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Einreichung von Rechnungen für LiefernDer Ragiſthat weiſt darauf hin, daß mit dem

31. März 1930 das abgeſchloſſen
wird. An alle, Firmen und Geſchäftsi die
für die Stadtverwaltung Lieferungen oder Arbeiten
ausgeführt haben. erg t daher die Aufforderung
die Rechnungen für die zurückliegende Zeit ſofort
und die Rechnungen für Lieferungen oder Arbeiten
im März 1930 bis ſpäteſtens 10. April
1930 an den Magiſtrat einzureichen.

mee

Vor einigen Tagen hat der „Klaſſenkampf“
Berichterſtatter die Sprache wieder
Leicht war es für dieſen „Auch Klaſſenkämpfer“
nicht, aus ſchwarz weiß zu machen. Für die lenden

lahme Haltung in der Kreistagsſitzunwerden die ſieben „Revolutionäre“ wahrſcheinne

von ihrer Bezirksleitung einen ordentlichen Naſen
ſtüber bekommen haben, gleich wie nach der Kreis
tagsſitzung v n Wehr

er richterſtatter cheinlich ritzGoddula) hat es in acht Tagen fertiggebr Sr.

dem Verrat der KPD., um mit dem Klaſſenkampf“
reden, einen „Verrat der SPD.“ zu kon

truieren. Um unſeren Leſern zu zjeigen, daß der
Berichterſtatter mit „chroniſchen Schwindelanfällen“
behaftet W. veröffentlichen wir folgende Richtig

2 r enkampf“ ſchreibt am 20. März

r wie viee r allen
es ſicſer Ruſer Vorlnt zu mahen
Richtig iſt, Rüdiger wollte davon reden,

kam aber nicht dazu, weil er die Geſchäftsordnung
des Kreistages zu beachten hat. Der „Klaſſen
kampf“ ſchreibt ferner:

„Reible (Du.) und Rießland hattenX Etat im tin der Drucform vorliege.“

Richtig iſt: Rießland hat einen ſolchen
Ant r geſtellt. Wohl hat die
kratiſche Partei einem ſolchen Antrag zuge-
timmt, weil die Vertreter der Kommuniſtiſchenrtei, Winkler (Lützen) und Fritz (Goddula), die
prominenteſten Führer der bei den Vor-
beratungen ihre geſtellten Anträge nicht ein
brachten. Beide Vertreter gaben ihre Zuſtimmung
um Haushaltsplan. Beide Vertreter ſtellten keine
nträge, um die Einnahmen des Kreiſes zu er-

höhen. Dies bedingt, daß dann die KPD. neben
ihren ſieben Anträgen im Kreistag die Mittel nach-
weiſen müßte, um dieſe Anträge durchführen zu
können. Zu den Anträgen werden wir der
KPD. in der Zukunft noch Gelegenheit W ſie
u begründen. Sie werden dann ſiche
utlicher als
rden.

int nt iſt,

ich noch
Agitationsanträge herausgeſtellt

man jetzt von dem
ſelben Berichterſtatter erfährt, chmöller
wieder treues Mitglied der W iſt. Erſt vor
einigen Wochen ſagte Fritz (Goddula), Schmöller
iſt aus der D. ausgeſchloſſen. Eine
ſere Geſellſchaft!) Auch Dießner nimmt man
ür ſich in Anſpruch.

Der Mißtrauensantrag der KPD. geegn Hel
fer, den Landrat und die Regierung war weiter
nichts als eine Verdeckung ihrer eigenen Sünden.
Weil die KPD. bisher nichts getan hat. um eine
Aenderung im Zweckverbandsausſchuß in Dürrenberg

Schkenditz, den 26. März
Die Schkeuditzer Stadtverordneten hatten in

ihrer letzten Sitzung wieder reichliche Arbeit zu er
lledigen. Die K. r r iſt in zwei gleiche
Teile zerfällen. Börtafig ſtht, ſie hu Wie lange noch Durch den
Ferfall ſchalten ſie ſich aus den Kommiſſionen ſelbſt

aus. Dies bewies die Wahl einer der wichtigſten
Kommiſſtonen, der Sch ereige wren wozuei Liſten der KPD. waren. Rur da

daß ein Ordnungsblöckler fehlte, konnte diee vier Mitglieder in die Deputation entſen
den. Der Ordnungsblock erhielt zwei Sitze. Die
KPD. ging leer aus, ihre Zerſplitterung hätte bei
nahe dem Ordnungsblock drei Sitze gebracht.

Durch die Wahl zu Stadträten die Stadt
verordneien Hermann und Becker ausgeſchie
den. An ihrer Stelle wurden Kretzſch mar und
Paeßler eingeführt und verpflichtet. An Stellees rbekapitals wird die Lohnſumme als Be

r zur Gewerbeſteuerveranlogung
ür das Rechnu P 1930 BeideFraktionen der KPD. ſtimmen mit der ihr eigenen

gründung egen, wie ſie gegen alle Steuer
einnahmen der Gemeinde ſtimmen.

Das Bauprogramm für das Jahr 1980
ſieht die Errichtung von 23 neuen Wohnungen vor.

Wir brauchen Möbel für Arbeiter!
Faſt alle Zeitungen Mitteldeutſchlands und dar

ber hinaus haben ſich des öfteren mit der
Muſterſiedlung des Landkreiſes Mer
ſeburg in Dürrenberg beſchäftigt. Jn. letzter
Zeit erſchienen wieder Berichte über die Jnnen-
gausſtattung einiger dieſer Muſterwohnungen
durch eine halliſche Möbelfirma.

Man kann ſich bei der Beſichtigung nicht des
Eindruckes verſchließen die moderne Richtung

t hier das Wort. Aber, doh dieſe Möbel dasWie für den Leuna- Arbeiter ſind, der
dieſe Wohnungen bezieht, glauben wir ni ch t. Zu

tann keiner der Bewerber für dieſe Wohnun

en die enormen Preiſe zahlen die verlangt wer-
en, denn im Preiſe werden nicht Material und

Arbeitslohn, ſondern die künſtleriſchen Entwürfe
ausgedrückt. Unſerer Auffaſſung nach kann die
ausſtellende Firma bei dieſen außergewöhnlichen
Preiſen gar nicht mit dem Arbeiter gerechnet haben,
der die Möbel kaufen ſoll; ſondern mit den zahl
reichen Beſuchern aus ganz Deutſchland, die die
Siedlung beſichtigen.

Wäre es nicht angebrachter geweſen, die Sied hin
lungsverwaltung hätte ei
Tiſchler uſw. mit der Ausſtellung betraut, d
ſicher Möbel hingeſtellt hätten, die eventuell ein
rbeiter noch bezahlen kann. r.

nige he
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u. bekommen, darum dieſer Mißtrauensantrag.S See weiß genau, daß die KPD. weder
i dem Landratsamt, noch bei der Regierung, noch

bei dem Miniſterium in Berlin einen einzigen
Schritt unternommen hat. Die Anträge im Zweck
verbandsausſchuß Dürrenberg, die Anträge in den
Gemeindeparlamenten der Zweckverbandsgemeinden
waren nicht von der KPD., ſondern von den „So
zialfaſciſten“ (wie die KPD. ſo gerne ſagt).

s Tollſte leiſtet ſich der Berichterſtatter,
wenn er bei der Wahl des Amtsvorſteher
Stellvertreters ſchreibt:

Dürrenberg wurde Fritz Goddula vorgeſchlagen.

Die wählte i ei ndidaten brachteJ v52 zu Jall, getren den Anweiſungen
Dürrenberg iſt dieſer Fall ganz beſonders charakte

denn der zum Amt gee
anenr a a levertreter angeboten.“

Richtig iſt, bei der Wahl ſchlug die KPD.
Fritz vor. s iſt ihr gutes Recht. Die SPD.
ſtellte ebenfalls einen Kandidaten. Von den Bür
W wurde Knaubel in Vorſchlag gebracht.

s erſte Wahlergebnis war 13 Stimmen für
Knaubel, 8 Stimmen für die SPD., 7 Stimmen

J (Goddula). Da niemand die abſolute
ehrheit erreichte, ſtand im zweiten Wahl-

ang Kn und der Vertreter der SPD.,dſbgel, zur Abſtimmung. Fritz ſtand r
gar nicht mehr zur l. Die KPD. wählte da-
mit indirekt Knaubel.

Wenn der Berichterſtatter ſchreibt: „Stade
hat dem Herrn Knaubel die Annahme der Wahl

m Amtsvorſteher- Stellvertreter angeboten“, ſo
tellen wir per feſt, daß Stade niemals mit

Knaubel, noch mit einem anderen Vertreter
der bürgerlichen Parteien, noch mit einem ſonſtigen
Bürgerlichen irgendwie über Knaubel geſprochen
hat. Richtig iſt. daß Stade verſucht hat, den Ab-

ordneten Fritz zu bewegen, daß er ſeinen Einfurcß geltend machen möchte, um einen bürgerlichen

Stellvertreter nicht zu bekommen. Fritz lehnte
dies ab. Ferner ſtellen wir feſt, daß der Führer der
KPD. in Dürrenberg nach der Kreistagsſitzung
öffentlich erklärt hat:

„Hätten wir doch in der erſten Kreistags
ſitzung Helfer zum Amtsvorſteher gewählt.“

Wir ſind bereit, dieſe Ausſage zu beweiſen. Alſo
nicht wir ſtützen Helfer, ſondern die KPD. will
Helfer noch weiteren Einfluß verſchaffen.

Die Sozialdemokratiſche Partei wird in der Zu
kunft bei allen derartigen Anträgen und Maß-
nahmen der Kommuniſtiſchen Partei immer in
Rechnung ſtellen müſſen, daß man es mit Ver
tretern zu tun hat, die wohl revolutionäre Reden
führen, aber reaktionäre Politik betreiben.

Kakenkreuz und Sowjetſtern
Arm in Arm gegen den Arbeiterſport

Wohnungsbau in eigener Regie Veamtenfragen 2 KPD. Fraktionen
Um die Arbeitsloſigkeit zu mindern, ſoll der Bau
ſofort in Angriff genommen werden. Auf An
trag der SPD. in eigener Regie. Trotzdem die
Stadt bei Bauausführungen in eigener Regie
ältexe. Bauagrbeiter mit beſchäftigt, die kein Privat

Lehrlinge züchtet, ſind allein bei den Maurerarbei-
ten gegenüber dem u Angebot der Privat
unternehmer mehr als Mk. eingeſpart wor-
den. ie Mittel im Betrage von 200 000 Mark
wurden einſtimmig bewilligt. Die Bei-
legung neuer Amtsbezeichnungen an Beamte und
Angeſtellte entfeſſelte eine reichliche Ausſprache.
Um für die r unnötige Ausſprachen einzu

unbillſchränken u ige Härten zu vermeiden,
wurde ein Ausſchuß, nd aus Mitgliedern
aller Fraktionen der ſich unter H
hung der Organiſationen mit Angeſtellten u
amtenfragen beſchäftigen ſoll.

Der Vorſteher Schul ze gibt bekannt, daß die
Verwaltung der Elektriſ Außenbahn die Ge
währung von Freifahrtſcheinen an Stadtverordnete,
die im ehemaligen Ortsteil PapitzModelwitz woh
nen, ablehnt. it Errichtung bis dato iſt die Ge

in keiner Art und Weiſe der Stadt Schkeu-
itz auch nur im geringſten entgegengekommen.

Um allen Einwohnern Gelegenheit zu geben, den
Stadtverordneten Sitzungen beizuwohnen, werden
von der nächſten Sitzung ab an jeden Stadtverord
ordneten drei Tribünenkarten ausgegeben.

Die Spaltung der Arbeiter-Turn und Sport
be auf Befehl der KPD. iſt zum Teil auch
in Schkeuditz von Erfolg gekrönt geweſen. Schkeuditz

t vor einigen Jahren zwei Sportplätze errichtet.
Einer J dem Arbeiterſportkartell zur Verfügung.
Die Oppoſition gehört dem Arbeiterſportkartell
nicht mehr an und hat das Anrecht zum Spielen
auf dem verloren. Durch einſtimmigen
Magiſtrat uß war die Oppoſition davon en
Kenntnis geſetzt worden. Der Bürgermeiſter hat
ſich aber den auch von ihm getätigten Beſchluß

t und den Sportplatz der Oppoſition
ur Verfügung geſtellt. Der Beigeordnete, Genoſſe
übler, der vorige Woche den Bürgermeiſter

vertrat, hat den Magiſtratsbeſchluß wieder in Kraft
geſetzt. Auch der rühmlichſt bekannte Stahlhelmer

Notwendige Feſtſtellungen

dungstag.

ß trag teilzunehmen.

unternehmer mehr in Arbeit nimmt und leine

A. Müller ſe unter Beſchi derD. für e ve See ein.euz, Sowjetſtern u rgermeiſter vereint gegen
den ArbeiterTurn und Sportbund!

den übrigen Agitationsanträgen der KPD
wurden nicht endenwollende Walzen herunterge
leiert, ſo daß ſämtliche Stadtverordnete aus dem
Saale flohen.

Betriebsratswahl bei Michel Veſta
GroßK Am 26. März fanden bei derGewer Riſel Wege die Be

triebsratswahlen ſtatt. ie Beteil
war gut. Von 1600 Mann Belegſchaft gaben 121
ihre Stimme ab. Aufgeſtellt waren zwei Liſten. Es
entfielen auf die Liſte der Cewerk
W 732 (8 Sitze), auf die der Werksgemein
chaft 484 Stimmen (4 Sitze). Dieſes Verhältnis
zeigt ein bedauerliches Anwachſen der Anhänger der
Werksgemeinſchaft, die im alten Betriebsrat nur
über 2 Sitze verfügte. Wahrſcheinlich iſt dieſes Er
er begründet in der ö tät derrksgemeinſchaft. Hoffentlich dient es nun den
Gewerkſchaften als Warnung und als ein Anſporn,
die verlorene Poſition zurückzuerobern.Gleichzeitig wählten en die Angeſtellten
erſtmalig mit auf dieſe zwei Liſten. Das Ergebnis
war über Erwarten günſtig. Von inggeſamt
70 Stimmen entfielen auf die Liſte der Freien
Gewerkſchaften 46 (4 Sise), auf die des
Werksvereins 24 (2 Sitze).

Dürrenberg. Um die Zinſen des Gas
werkes. Am Montag fand eine gemeinſame
Sitzung der Gemeinbevertretungen von
Keuſchb erg und Porbitz ſtatt, die ſich mit der
Zinſenverteilung aus Kapitalien des Gaswerkes,
welches beiden Gemeinden früher gemeinſam ge
hörte befaßte. Eine Einigung über die Verteilung
der Zinſen konnte nicht erzielt werden und wurde
deshalb die Beratung vertagt. Nach einer Begrün
dung durch Schöffen Eckart und kurzer Ausſprache
wurde der Feſtſetzung des Stichtages auf den
10. Oktober 1929 für die Lohnſummenſteueranteile
zwiſchen eckverband Leung und den Gemeinden
i Zweckverbandes Dürrenberg einſtimmig zuge

mmt.

Röſſen. Staatsbürgerlicher Bildung
tag. Die Reichszentrale 27 eimat-dienſt, Landesabteilung Mitte chland, ver
anſtaltet am Montag, dem 31. März, in Röſſen
im Geſellſchaftshaus des Ammoniagkwerkes, 2
ſaal Süd, einen ſtaats bürgerlichen Bil-
3 Ein hochintereſſanter Vortrag a

für die Bevölkerung gehalten werden. Ueber
YoungPlan, ſeine politiſchen und wi ichen
Auswirkungen“ ſpricht Schwanecke. Es
kann nur dringend empfohlen werden, an dem Vor

Der Eintrittspreis iſt auf nur
20 Pf. feſtgeſetzt.

OeblesSchlechtewitz. Parteiverſamm-
r Aus dem Bericht über die Entwickl
des Ortsvereins der SPD., der in der kürzli
abgehaltenen Verſammlung gegeben wurde, war ein
weiterer Aufſtieg zu erkennen. Die Mitgliederzahlſtieg um acht männliche und fünf weiblivhe V

glieder. Die Tätigkeit des Ortsvereins war recht
rege.

Bad Lanuchſtädt. Hier brannte in den
Morgenſtunden die une des Muſtikdirektors
Steeger nieder. Etwa 830 Tauben kamen in den
Flammen um.

Weißenfels. Die Stadtverordneten be-
ſchäftigten ſich u. a. mit dem Haushaltsplan des

ranken hauſes für 1930, der mit 474 000
Mark (84 000 mehr als 1929) abſchließt und einen
ſtädtiſchen Zuſchuß von 50 000 Mark erfordert. Mit

auf die Vorarbeiten für die Finanzierung
des Erweiterungsbauprojektes erklärte der Stadt
kämmerer, für die Verzinſung und
einer s menden Anleihe von einer Million
als erſte Teilrate 120 000 Mark erforderlich ſeien.
Der Haushalsplan des Krankenhauſes wurde an
genommen. Die Magiſtratsvorlage, zur Deckung
des Fehlbetrages von 107 500 die Grund
vermögens-, rbe- und Zweigſtellenſteuer zu
erhöhen, wurde abgelehnt. Auch der Ma
giſtratsgntrag, zur Erhaltung des ſtädtiſchen
Orcheſter s 20000 Mark zur Verfügung zu
S wurde abgelehnt, was das endgültige

nde des ſtädtiſchen Orcheſters bedeutet.

Kreis Cuerfurt
Stadtverordnefenßitzung.

Mücheln. Die Abänderung der Geſchäftsordnung
in der Stadtverordnetenſitzung einſtimmig zurück-
n An Stelle des ausgeſchloſſenen Stadtver
ordneten muß in mehreren Kommiſſionen
ein anderer Stadtverordneter gewählt werden. Es
wurde der Stadtverordnete Hohmann gewählt.
Das Ortsſtatut über die Zahl der Stadtver
ordneten wurde einſtimmig angenommen. Ebenſo
die Feſtſetung der Beiträge für die Berufs
ſchule und die Beſtätigung von Beſchlüſſen. Auf
Antrag von Günther wurde der Erlaß eines
Ortsſtatuts über die polizeimäßige Reinigung der
öffentlichen Wege im Bezirk der Stadt an die
Wegekommiſſion verwieſen. r das Arbeiter

mkinderheim in Ruhla wurde zehn
Stimmen bei einer Enthaltung eine ihilfe
von 100 Mk. bewilligt. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß er dem veſchluß auf all der ſtädti

en Bierſtener nicht beigetreten iſt. und ſichr Stellungnahme bis zum neuen Etat vorbe

hält. Rothenberg rege V Einbahnſtraßen
zu ſchaffen und mit der Mübag in Verbindung zu

e

e.
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treten zwecks Anbringung eines erleuchteten War] Gröſt. Parteiarbeit. Am W. März fand et 'cSart Hergeu an der Ecke Zöbigker-Möcdker- die erſte erweiterte Mitgliederverſammlung der KAr s 8
er Straße. Einſtimmig angenommen wurde SPD. hier ſtatt. War vor einigen Wochen der Regierungsbeſuch.ein Dringlichkeitsan welcher die Beſtäti- Grundſtein für einen neuen Ortsverein gelegt, ſo C Merſeng der iſtratsmitgli per e ä z t dieſer Verſammlung, r ver J J z r d ar rt Parteer W e J waren die ktatt en Kreiſe E d artsberga einen Be
r Erxertgigle. Sr der NKerivg asain R t e obſtattenwurden am e ollte über Steuerfragen J re r e r e i e ebemittelten auf Belieferung ehe e maunalpoli 4 a i innerpelitiſhe Lage.“

e t bis h e r S a Zu Bürgermeiſtererbuweau wurde l a nde-Uhr vormittags anzubringe h rſtehers h kritiſiert. Hier rMütterberatungs und e e die Behörden etwas beſſer Kontrolle l sleven
T rer wie fo tt. Neumark am I. und z Der Unterbezirksvorſtand. die Stadtveror re14 Uhr, a us; Neubiendorf am Im Auſtrage: J. Heymann. vom Mittwoch erledigen. ne e

Hoaſtchaus Mücheln am 4. in der 7 8 zien e Ueterle uns re i r natz; Braunsdo Diechule; Crumpa am 10., 14 Uhr, in Betriebsratswahl Rietiel müſſe alles in den Dienſt der r geh kapelle noch zurüchgeſtellt werden.e ar h m re e h M trot,2n am i. als ühr. u der Schule Ro n u da e erererh mlen] e Des R die Weh. el d hen Kiats bier Lede
ach am 17., 15 Uhr, in der Schule. tli ch eſnung an en 88 genbach gab es ein
Die A von Heeres und Kriegsrenten iſt e 170 Stimmen und die r ram Son „dem 29. März C n Arbeitereltern! Eure Kinder gehören in die e r. Verhandlung. Diev 1 Renten am dem 1. t band der r ar Se en neun dagegen, eine deinein der Zeit von 7 Uhr her bis 1230 Uhr arbeiter in langwierigen Verhandlun ge Zurz ter iſt ſomit a wieder

mittags lang, d h die Ver e v Der obdach darf wohl nun geſpannt ſein, wie ſich die vEin ar ſich de de Auftreten des d im h e Weyncte e den entwicleln werdenGelber friftios entlafſen. machtet i ſchenden Beamtenbundes eine Wahl notwendig Se Lieberum vorläufig ſind et Kreisberufsſchple.
W HKartmann, ein g kleinen roße haben ſich endlich einmal worden Irbgun: m mit einer za u e Ausſtellung von Schäülex-

vor o einem beſonnen auf ihre h und haben faſt an der Tour. am et r Szu wirt daß tli We xonaten c nis verurteilt worden. Kriegervere Weiber eingere cht. drang rSe er ſchon wi m bewieſen daß die n Wegener n dieſe Herrſchaften, mit drei fort in rn en 7 e ehe t en See
z r W Sann in den Satrieberat einziehen eigen S und ſehte die l au Afrlam Verwendung alter Kleidungsſtäce. See

Verd meiſters, Wetwiſe er Po D a werd ei nerkennü reS S n e z gefollenen Kandidaten und Beleuchtun t Denke ein Familienabend im
ützen und ermahnte ihn wiederholt, er u

S das Rad das er in der „Trunkenheit verſehent

lich mitgenommen“ habe, wieder Frage Alle
Ermahnungen halfen nichts. Erſt als man ihm
mit dem Staatsanwalt drohte, rückte er das Rad
heraus. Er ließ ſich vom Werkführer ein paar
Stunden et Lere weil er auf dem Gericht zu tunurückkam, verkündigte er, des verätte.wunder habe h wieder

im Garten eines gewiſſenSch. weiß aber davon ni e Ueber dieſegeeg heit half ihm auch ſein Wertkverein nicht, er

wurde friſtlos entlaſſen, wie die AKW. dem Be
triebsrat mitteilten, wegen des Fahrraddiebſtahls.Die Gelben können auf dieſe Zierde ſtolz ſein.

Dex Herr von Hoff.
Anno Toback herrſchte „der Herr“ mit

Reitpeitſche und Donnerwetter über „ſeine Unter
tanen“. Wer da meint, die Zeiten ſeien vorbei,
der mag recht haben, die „gnädigen Herrn
wachſen aber immer wieder neu. Auf Gors-
leben im Unſtruttal herrſcht ein Herr von Hoff.
Ehemals hieß er Vonhoff, mand in
einer alten Schwarte fand, orfahrenVonhoff ſich anders dehrä dihetteg näm

i Worten, da tat der Wackere dasſelbe,a t ch von da an „von Hoff“ und ſtrebte eifrig

ch, in allen Beziehungen ſeiner Vorfahren
würdig zu werden.

Folgende öffentliche Warnung gibt der Vater
eines jungen Mädchens:

Meine Tochter Doris iſt ſeit Mai vorigen
Haushalt des Herrn Rittergutsbeſitzers von in Sors
leben als Haustochter angenommen worden. Seit Ollober
hat meine Tochter eine derartn von ar h ama

nd Se z e rer i Set iſt. Außer gerichtlicher e e be
eit beſchreiten.

Otto Zenner, eng
z mit dieſer a ter S rft, in der väht ir nicht ſch ſei in dere hLe u und wer d e

mtrer nach Strich und Faden durchgep

ebenſo ſeine Geſchwiſter.
ßt es weiter in der ZuſWieweit gekr u lebe wie im

prüfen. An Hand der erwähnten Warnung aber
halten wir das für möglich. Die Zeiten für der u
artige Praktiken ſind aber vorbei, auch für einen
e von Hoff.
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den Ta ofſachen e entſprechen, konnen wir narurliej niejt nach

die Stimmenzahl von 33. Wir haGrund e daß nicht einmal die l e ſtatt. den Darbietungen e
reicht worden wäre, wenn ihnen nicht durch eine s5ſchü nen, e Gäſtet und e S m Verkauf gebrachten
e r d gune r r die Fü Rentkammer in waren der Berufs Hülerinnen en teißendesr Vunre e de Auiqu wen h z war auch vordem Päschterin. Abſatz, ſie waren im Nu ausverkauft.

herrſchte bei der Bekanntgabe des gelten

wo der Liſtenführer, der ehemalige W
treter Franz Schlotte, zugegennun allein die Ehre, als färtereſſen der Gefamtbde e g er im
rat einzutreten.

Neuwahl der Gemeindevertretung.
Schwoitſch. Dem Einſpruch der Bürgerlichen

gegen die Gültigkeit der Wahl vom 17. November

Areis Delitz
Die Wohlfahrtspflege

e e e in der KreisverwaltungWahl
ergab ein Stimmwerhältnis von 140 Arbeiterſtim Verwaltu Kreis aus ſanfängern rund 65 Prozent, bei den Schulkindernmen gegen 138 Vargenthe Die e uweyt bin ſ e u wo lfahrts- n 60 Prozent zur r der Kinder, de
aber den Bürgerlichen zeigen, daß Schwottſch eine I einen breiten Raum ein. Die darin ent allgemeiner Zu tand als gut zu be r iſt.

ti oziale Au nen e Euch far einen harten vie wie einen e c er Drüſen und raditiſcher giebtanf verein ri en und Kri e wen wurden, iſt bei den Schulkindern e

Bett und Schlo Die ſonders ſtark bemerkbar, da der Kreis Delitzſch zu amtti h S t anzuſtellen. Leider tt ſt Arte s n Ken ſie den Arbeiterreſervoiren des mitteldeutſchen Jndu es e SPD. ion des Kreistages nicht
ſtriegebietes gehört. Beſonders ſtark in A rege en, ſie durchzuſe en Se in dieſem Jahregenommen wurden die Fürſorgemittel du t

aum Ausſichten dazu vorhanden, aber
ausgeſteuerten Erwerbsloſen. Arbeit im Kreistage muß es ſein, endlich doh

Ein gelungener Verſu wurde mit der Ein zu kommen.
richtung einer „Bewa rungsſtelle für

Spa' kaſſe un

nbeſttzers Meincke den. Die Arbeitsloſigkeit machte be iſt Beweis

ließen einige KopfkiſſenbezügeJireus Langerſausen

Sangerſianusem Stadkt) Erntekinder“ unternommen. eck derſelben
war, die Kinder der Mütter, die der Erntezeit

endgensfſin beſchäftigt waren, in Obhut zu nehmen. Die Stelle aft“.Zus e u Zutrauen der Mütter, und nicht nur Ar Not der Landwietſe za
letzter Gang. ſondern auch rfrauen ſandten ihrel Der Verwaltungsbericht des Kreis aush guter Beteiligung der organiſierten Ar irre hin, m von 7 bis 11 und 13 bis 18 Uhrſſ ch n h für das Jahr 1929 enthält auch einen

iterſchaft und ihre dfreunde in der behütet wurden. enT wurde unſerer die iseu v 27 357 r J S e li Bericht der Kreisſparkaſſe.S Menchen gehn W ihr ſehr intereſſänten und e a Pe Er gibt gar be r T
van i ein S SteZuag a e e gemeinene gr. G r der re ründen. So ſei S vermerkt, daß dergend, Kuek Brenner (Halle) widmete der Ver Geſundheitszuſtand der Schulanfänger im allge mit ganz anderen Augen zu ſehen. r

a herzliche Worte des Angedenkens. Sei meinen be er iſt als der der Schulkinder. gar m kaſſe kann mit dem Abſchluß des gangene 2

a e Vergehens, Seiſpiel gehören von den 29 bei den Schul ſchäftsjahres durchaus zufrieden ſein
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G

nicht i e dure weil er als bei r Shuletneeer (435 gegen 76).

h e e e ei t. ein un ozialrentneri d be e ehe r mußten u daß nur drei Land zenden Dann kann auch in ch eine en I e n. u en und Löbnitz) Schu nnerteilungsſtelle eingerichtet werden. n un r 1 eng reichten ſpeiſungen du n
t 69 000 t wer die ſchulärztliche Beobachtungrer Di e de drangen früh in das Grund 251 aus und mußten n Mk. e Der Beri h r

onders trübe gemalte Bild unſerer

5
de tet
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neu e
Nun berichtet die Sparkaſſe, im ver enenGeſchäftsjahr die Spareinlagen rig

um nahezu 2,25 Millionen zugenomm eurch iſt die r Höhe von 8,1 ionen

e g. r 16 798au n n2040 mit Beträgen über 1000 wen
noch rund 1500 rbücher mit einer e von
500 bis 1000 Mk. Rechnet man ferner die rund
2000 Depoſiten, Giro und Kontokorrentkonten miteinem dur chnittlichen Guthaben von 714 Mk. dazu,

e

Dieſe m 7u d en rakchbis z
nLerlgen in ehe o

9,75
e der letzten e eiu 36 Me

chaft degrcareigett 4
Kreistag, der

ſo ergidt ſich, daß die Landwirtſchaft in ihrer

KiſenuHßurgSalbiahreoberſammiino des gonſumverrins

tat Fritzſche, welcheS ein e e p nEr acht Wochen arbeitslos, vorher

Es wurde vor Eintritt in
Ableben verſtorbener Gen Ganz bea e empfu 1 wu e de r

an de largiebeget Vorhgenden

e u n n Vorves Frank a 3Genoſſe S wiß rührte n re Ge
ſchäftsberi das lehte Halbjahrwieder durch a und irtſchftsnot be
drückt war. b u e n Arbei t iſtder U um 56 e en, trägtn richtszeit wo s Mt. Surch d ie Ver

des r rr e v erwartet, es nunler Mitglieder werden mögevbetriebe Sagen und ue ben a gute h gemacht.
Neubau wiw e Ja n 120 600 Mt. Koſten
verurſa rsbilanz balanciert mit667 781 n In c n und Paſſiven. Das Die
Verluſt und Gewinnkonto e I5i o 22 Schulanfä
Mark ab. An Steuern w Berichts-be 11 102,96 Mk. bezahlt. u agen die Gegner

noch, die Genoſſen er ien e r rei“,
wen e Ausſprache legte e eS lehnt e ab,en immer mehr Bereitſtellung von Mitteln.

Die Zinsſätze für ne
werden den ma eu Die muniſten legten eine
vor, die GGG. z ging en, e each längerer Ausſprache e Mr Mehrhe re rauszutreten.
mit geriObwohl die Serigtuns im en und ganzen

als gut zu e heeknge e e es W die nochehe die noch geteckten Ziele verwirk cht w werden ſhunen

Kemmuniſt ſche Wühlarbeit

5 t n Eilenburg. eArbeiterſportkartell Eilen-
r L am 26. 7 m cs Sportplatzes eine Verſa a
Beſuch zeigte ſchon, daß man 4
Die Kommuniſten hattenmee von re S ſonſt Pelig d. ſehen

am. Vor Tufeng w. e
einertüi eng lieder r e ein recht geiſt

BelaſtungFolgerungen e an ziehen.

e

ſie angemeldet m
Die A

e h rin S
4*

Ber r ſeit a
den S e e

reiches Flugb att der kommun Aas Spalter. Be

Freis Jorg an
Jorgeus Stau

nungs und vertrauensvoll zu würdigen iſt.
wird niemand den Mut e

e dieſes Geld auch nur nen e eſur
ngeſtellten oder

d sten

en wird, m0 en und enüter de nv der der chaft die

er aber St i Stunden gearbeitet, und

nun n revolutio entDieſe drei wurden auf rt, i.
en. Darüber gab es ihren

zen win ar
en, vergDie ſozialdemokratiſchen Arbeitert. m die r n e tr einzutreten, daun a
per portbewegung ein anderer Geiſt einziehen

Der komme
beſchöftigen

ehr genau an
r die ſteuer-

ri gen

de die auf den Verſammlungsleiter fiel, n
g

uch in der Eilen

9 Uhr. a Saiten ſtatt, in de

erblichen odee
m i ihrer „Werksgemeinſchaft“ auf ſich hat.

rzimmer de

z ſage d e hn S t Deu le Sa f d li de eh e ſorinnen der kaufmänniſchen

S ginn vormittags 10 Uhrtt. Die Feierne r reigentli
rent.reigeiſtige nie wen v Ahnr ſein

rei denkertum anf kommuniſeiſch

Bockwitz. auch die Ortsgruppe BockwiWe e in r en häufern zuſamme e iſt, an chroniſcher ri
zu verwechſelu leidet, cverſammlung zum i gebracht

die am 30. März ſtattfindende r und
Wahl eines Delegierten zum Unte r

man
Tagesordnung mit ſolcher Schnelil eitdaß ein Unberufener t auf den Gedanken Wommen

könnte, wolle Weltrevolution nicht verpaſſen. Dem anweſenden Bezirksſekretär

(Dresden), der auf Vorſchlag des a LeuniS a frer dte ein kurzes See
ten w erband man von ſeiten der Ver-

ſchnell das Wort. Zu den

r ukecſe, gx ente für die

eiten tigen e des „Dicken“ auf

die berechtigt der übrigen Teilnehmerdieſer Zehn iſt r b. eine e llen:t Hat das alles etwas mit Freigei Srog gre e nker

tum überhaupt noch G tun Eins iſt wohl klar.
Das unerwünſchte Erſcheinen des Bezirksſekretärs
ſtörte den unbeholfenen skaujüngern das interne
Beiſammenſein ſo, daß ein ehrenvollerer Abgangals mit der Wortentzi g nicht ſchneller

l Wi den den k i
-äiti. et Erfolg es tet tut S

e Vetriebsralswanſ bei der Vubiag.
Mückendberg Bei den Betriebsrats

wahlen in den Betrieben der Bubiahielten die L. Liſten
22 Sitze und die gelben Werksvereinler 26 Sitze im
Betriebsrat. Jm Arbeiterrat halten ſich beide
Liſten die Waage. Das en der Gelben
im Betriebsvat iſt darauf zurückzuführen, daß die
ſtellen, daß aber weiter erſt ſagt 400 Ar

beiter entlaſſen wurden, wobei natürlich
die „Roten“ in der Hauptſache ausgewählt wur

den. Eine Reihe Betriebe hat überhaupt keine
Liſten aufgeſtellt gehabt. Die Werksvereinler

nnen jetzt durch die Tat beweiſen, was es mit

einer unktionär-des e der S wurde über
r Bi ngsangelegeneiten u d Sag r und Sporte wurde die po

i waren 24 Funk-
en weiterhin i Sitzungen ab-

I werden. Eine Mitgliederver-mmlung findet am Sonntag, demS im velde zur Walkke ſtatt.
rünewalde. Schuletat. W SchulvorſtandW Von der der O. el te ſi r per itzung mit dem

In der am re ſtattgefundenen Voranſ lneubau hattung der r n. Orte kranke g die anrt e re aufs Aeußerſte angſſe c a über die nt. Aus Geldmangel net d viele beAen nung der Sauerbruchſchen i z e zurückgeſtellt werden. Der
Erkrankungen an Surgenuiee le W unterha indemitteln

Der weiter die Rechnung für das t. deckende d t für das Jahr 1980/51Cinna betrug 644 406 42 u wie im Vor Der Schulorſtand iſt
ins 40888 t. ſo daß für 1930 ein re wo hemüht, di fo n Einrichtungen der

7 iſt e wegt W ule, wie unentgeltliche Lieferung der Lern und
nd Rechnung. g mit den Terzten zu einem Ver Sehrmittel, zu erhalten.

i nen wurben de ketten Frrmiſiem- Na
Anna e vm tc

S en e a t tert iſabeth Michael.

Verl Kuchthausſtrafe arg aberaematderKommimiſtiſcher eumser e e e
den 27 Jahre alten 2 ungs

Wegen ſeines S t wurde unter de-r We en S. T t re rn a e tahl ſüge-n Die derlei a rer Kern r Geldſtrafe von vie i ér her 4November 1929 ans eine T. S M. S r Tyründung des T ſener vernrieute jerteneite Wyhlerverſammlung in e teils hieß es h Schatten Aen Beweiſes edlen wegen dieſer Straftaten zu vier

tt. In dieſer Seneſſe dieſer ungeheus tungen fehle und Jahren S uhthens. Der Ang et te willTor a die m e a e de aus Not e zpd die Ertregni e ſeiner
Diebereien ſeiner mtlie haben.falls w. geſehen.ckri die

t et c a e J Li Se Annaburg. e e t wurde zum 1. Dfrowrr Berliner Produktenpreiſe.

J t c re oder re nſted 25 3 3ri äc r Auskünfte u rauche ſie Gemeindevertreterſitung. Weizen, märk. 248 250 iuſeiber noch e Am l. wichtige Gemeindever Roggen, märk i ce a der wen d h der Tagesordnung ſtehen Braugerſte 164—17
JInkrafttreten der r. Er Gerſte, Futter 144- 150 143--153ndes der h Je i der Hundeſteuerordnung, Ankauf von gelgr märk. 125 139 128 137re Bei Za h in 7 25 y eRoggenmehl 2050 23752050 23 75

Seinuns zenkleie 850--9,00 8,50--9,00Jixreis Lio C 2 i a J i 57. Roggen Kl. fr. Bl 875 925 875—925e a it Ich alt i wegt ſun: Vitloria Erbſen nradunglück. dert i h t ine e fn ctrebnen 1800 1000-17zu r leich nach dem erſten iſt es ihme era m r rmann, ehr ſchlecht geworden, darauf ift er e n viane 1900--22,00 1358
e 2, iſt am Mo mit ſeiner Frau und bald nachdem geſtorben r S Supinen, gelbe 17,50--20,00 17,50 19,00e e r a Weileſtele vah daden greiſenng mit Strychata nene radella 3100 3400 3000 3400

Mudenber S et und t. ſeſtoe en Verband Nerzkuchen 1350 1450 1350 140
e n ner nung wer Der Verband Zeinkuchen 17,20 1800 1720 18.00r s ne Frau hatte der ar arbeiter Sonnabend, „Trocdenſchnitzel 660 6,80 660-6,80re cen er Aen den März, abends im Gaſthof Engelmann zu Sojaſchrot 1430 14,90 1460-—15,20

s Biehla S. Verbandsfilm über die Leinwand Fartoffelflocken 1320— 1370 1300 1400
gr. h ca. r en r Handelsrechtt gieſerungsgeſchäſte: Weinenh Mittw wird von wpelme z er agdev z T pen r unter r r en 1 269--269,50, feſter. R

o ein e ohlen. e Biehla begleitet. dieſem J März 1 Juli 167,50, etwas feſterTeutonia Nr. 52 r Rahmen wird die geſamte Ueber wett ngeladen. Ein Hafer Man e Fuß 147,50, feſter.

und n Weiverwaltun g S 77tung ndvei e. Sonntag den r e öäe r dage ndnenewerda. etgheg, Dur ar Lehde gewe d i r und Schüle- en e u deheſche Drugeren
zthiemig iſt am Donnerstag unter Vergif! rinnen gruppen ſt m. Dalle, Orode Marterkrade

Angeſtellten vor allem das gelbe Kontingent

Nünglings-Manteie Formen mit Ringsgurt
aus strapazierfähigen Stoffen,

mee e 22.Herren-Fräühjanrs-Mantel
in der beliebten z2weireinigen Ulsterform, aut
haltharen, modern gemusterten Stotf-Qualitäter

in schönen r mit 29.
Che viot, der Modestoff, z2weireihig, mit drei

C 72
Stoffbesàätzen u. Ringsgurt, in den Farben graublat

T

freitein gem Gürtel, in modernsten Mustern. herr

III T.

ücken- o Rinheben et nen-roma a Fame
teiligem Rückengurt, modeiarbig.

adelloser Sitz u7I rierren- rungen Hontel

moderne Shetland-Muster, Zweireihige Form, mi

u. rostbraun, Sitz u. Schnitt durch
60 jährige Ertahrung einwandfrei

ewen-Frünjanrs Mantel
Kammgarnstoff, zweireihig mi

liche Fartostellung innen mit breit Stoffbesätzei

und Kunstseiden Rückenfutter GD.7

Der moderne Trencacoat
mit durchgehendem Gürtel, Oeltucheinlage mi
Plaidfutter in den modernen Farben. wie blau. gra
u. helimod. Ein idealerWettermantel 29.
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Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes
Albert Thomas der zurzeit in Deutſchland weilt,
hatte mit dem Reichsarbeitsminiſter eine Unter
redung, in der einige zurzeit Deutſchland beſonders
intereſſierende Fragen der internationalen Sozial
politik erörtert wurden.

Außer der Frage der Ratifikationen vor allem
der Ratifikation des Waſhingtoner Achtſtunden
tagabkommens, das mit dem Arbeitsſchutzgeſetz in
engem Zuſammenhang ſteht wurden, wie der
Soz. Preſſedienſt erfährt, die Aufhebung der ge
werbsmäßigen Stellenvermittlung
und die Erweiterung des Unfallſchutzes
erörtert. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes für
Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung
hört in Deutſchland die gewerbsmäßige Stellen
vermittlung Ende dieſes Jahres auf. Es iſt jedoch
damit zu rechnen, daß die gewerbsmäßigen Ver
mittler von Theater- und Artiſtenperſo-
nal den Verſuch machen, künftig vom benachbarten
Ausland aus die gewerbsmäßige Stellenvermittlung
weiterzubetreiben. Bei dem verhältnismäßig ſtark
internationalen Charakter des Theater und Arti
ſtengewerbes wären ſolche Verſuche nicht mit allzu
großen Schwierigkeiten verbunden. Man könnte
von Amſterdam oder von Poſen aus der nichtge
werbsmäßigen Stellenvermittlung ein Schnippchen
ſchlagen und den Zweck des deutſchen Geſetzes ver
eiteln. Sache des Jnternationalen Arbeitsamtes
wäre es, hier zu prüfen, inwieweit Möglichkeiten
beſtehen, um auf dem Wege eines internationalen
Uebereinkommens eine Sabotierung des deutſchen
Geſetzes unmöglich zu machen.

Jn der Unfallfrage beſteht ein internatio-
nales Uebereinkommen über die Entſchädigungen
für Unfälle. Das Uebereinkommen iſt von Deutſch
land noch nicht ratifiziert, weil der Verſonenkreis in
der internationalen Regelung weitergeſteckt iſt als
in der deutſchen. Es kommt hier vor allem die
Landwirtſchaft in Frage. Jm Reichsarbeitsmini-
ſterium iſt daher ein Geſetzentwurf in Vorbereitung,
der eine Erweiterung des Perſonenkreiſes vorſieht
und damit eine Anpaſſung an das internationale
Uebereinkommen. Der Geſetzentwurf ſoll, ſobald ſich
die Wirtſchaftsverhältniſſe gebeſſert haben, zur Be
ratung kommen.

Antwort an Moskau.
Wegen der Teilnahme des bayeriſchen Miniſter

präſidenten an der Proteſtkundgebung der Münche
ner Katholiken gegen die Kirchenverfolgungen in
Sowjetrußland hat die Moskauer Regierung in
einer Note an die Reichsregierung Aufſchluß dar

Thomas verhandelt in Berlin
über verlangt, ob der bayeriſche Miniſterpräſident
in amtlicher Eigenſchaft daran teilgenommen hat.
Die Reichsregierung hat daraufhin durch ihren
Münchener Geſandten die Anfrage an die bayeriſche
Regierung weitergegeben, die nunmehr folgende
Antwort darauf erteilt hat:

„Die Veranſtaltung war eine Beranſtaltung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, zu der
alle Katholiken und Chriſten eingeladen waren.
Sie hatte den Zweck, gegen die Verfolgung der
Chriſten in Rußland Verwahrung einzulegen. Mi-
niſterpräſident Dr. Held hat an dieſer Verſammlung
auf Einladung hin teilgenommen. Er iſt über
zeugt, daß er damit der Auffaſſung des weitaus
überwiegenden Teils der bayeriſchen Bevölkerung
gerecht geworden iſt.“

Nichtbeſtäligung ſaatoſemencer
Kommunglbeamter.

Grundſätzliche Stellungnahme des preußiſchen
Jnnenminiſters.

Jn einer Kleinen Anfrage eines nationalſozia
liſtiſchen Landtagsabgeordneten war darauf hinge
wieſen worden, daß trotz des Erlaſſes des preußi-
ſchen Miniſteriums des Jnnern vom 31. Januar
1930 in einigen ſchleswig-holſteiniſchen Kreiſen
nationalſozialiſtiſche Gemeindevorſteher uſw. be
ſtätigt worden ſeien. Auf die im Anſchluß an das
Staatsminiſterium geſtellten Fragen hat, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der
preußiſche Miniſter des Jnnern folgende Antwort
von grundſätzlicher Bedeutung erteilt:

„Eine unterſchiedliche Behandlung von An
hängern der Nationalſozialiſtiſchen Partei bei der
Beſtätigung zu Kommunalbeamten iſt nach dem
Erlaß vom 31. Januar 1930 nur zugelaſſen, wenn
es ſich nicht um leitende Beamte handelt.
Eine Beſtätigung als leitende Beamte im Sinne
der Nr. I, 1 dieſes Erlaſſes könnte nur vor ſeiner
am 5. Februar 1930 erfolgten Veröffentlichung
erfolgt ſein.

Art. 70 der Preußiſchen Verfaſſung gewährleiſtet
den Gemeinden und Gemeindeverbänden das Recht
der Selbſtverwaltung unter der geſetzlich geregelten
Aufſicht des Staates. Ausfluß der Staatsaufſicht
iſt das der Staatsregierung auf Grund der Geſetze
zuſtehende Recht, die Wahl von Kommunalbeamten
zu veſtätigen. Dieſes Recht iſt unabhängig von
den Vorſchriften des Artikels 128 der Reichsver-

faſſung. Die Nichtbeſtätigung von Perſonen, die
nicht die Gewähr dafür bieten, daß ſie ihr Amt im

faſſung und des Artikels 77 der Preußiſchen Ver

Kahm.g und Sinne der Geſetze ausüben, ve

gegen keine Vorſchrift der Reichs oder der Preuß
ſchen Verfaſſung

31. Januar 1990 maßgebend.“

Beſprechungen Fan Pilfudfkis.
Geplante Auflöſung des Sejms.

Warſchau, den 27. März.
Der Miniſterpräſident, Abgeordneter Johann ſchiedenen Fabriken

drei überwältigt und bis zum Ei der
i ehalten werden 7drei pran war zu in derAuch für die Wiederwahl bleibt der Erlaß vom konnten auch ſie verhaftet

Neue Sträjlingsmeuterei
in FefferſonEity.

In dem Zuchthaus in
vorgeſtern mehrere hundert Sträflinge a

kam es geſtern wiederum zu einer
twa 600 Sträflinge weigerten ſich, in den ver

zu arbeiten. Nachmittags
mußten etwa 700 Sträflinge unterander Deramme i den re von Gummiknüppeln u ine rigen al

der Sejmfraktionen abgeſchloſſen. Anſchließend
daran begab er ſich zu ſeinem Bruder, Marſchall
Pilſudſti, um mit ihm die Lage zu beſprechen.

Jn politiſchen Kreiſen rechnet man damit, da

der Speiſehalle herausgetrieben und nach den
len abgeführt werden. Etwa 20 Sträflinge wu
bei dem Zuſammenſtoß mit den Aufſehern, die von
einer Kompagnie Staatsmiliz unterſtügt wurden,

es dem Abgeordneten Pilſudſti gelingen wird, eine verletzt.
Regierung zu bilden, doch glaubt man ausdenen Aeußerungen von ihm ſchließen zu können, Fünf Perſonen von einem Löwen
daß er noch im Laufe des Sommers den Sejm auf
löſen und Neuwahlen “ausſchreiben wird.

Wie verlautet, wird Marſchall Pilſudſti der Re
gierung Bruders als Kriegsminiſter nicht
angehören. Ter Marſchall dürfte ſich dann mit der
Stellung eines eralinſpekteurs begnügen
und als Kriegsminiſter einen ſeiner Generäle
ſignieren.

Schwierige Finanzlage Hannovers
Das hannoverſche Stadtparlament verabſchiedete

am Mittwoch in ſpäter Nachtſtunde nach mehr-
tägiger, oftmals ſtürmiſcher Debatte den Elat. Der
Fehlbetrag von 3815 000 Mk. wird in der Haupt
ſache gedeckt durch Erhöhung der Gewerbeſteuer
von 450 auf 500 Prozent und der Grundvermögens-
ſteuer von 375 auf 400 Prozent. Der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion war es in Verhandlungen mit
dem Magiſtrat gelungen, alle Anträge durchzuſetzen,
ſo daß ſie mit ihrer Mehrheit den Etat des über
wiegend bürgerlichen Magiſtratsrats zur Annahme
verhalf. Die bürgerliche Fraktion lehnte aus Ver
antwortungsſcheu den Etat ihres Magiſtrats ab.
Desgleichen die Kommuniſten.

Vermiſchtes.
Vanditenſturm auf eine

Straßendahn.
Zwiſchen Laurahütte und Kattowitz

überfielen am Mittwochabend gegen 10 Uhr ſechs
maskierte Banditen einen fahrenden Straßenbahnzug,
deſſen Führer ſie mit einer s nieder
chlugen. Sodann ſtürzten ſich die Verbrecher auf
ie Paſſagiere um ſie auszurauben. Es kam zu

einem wilden Ringen zwiſchen den im Wagen be
findlichen Männern und den Banditen, von denen

angegr ffen.
dem zurzeit in Kitzingen gaſtierendeniſcher errigge t abend ein Zoere

nglück. Jn der nagerie brach beim Um
der Tiere ein Löwe aus. Bei dem Venyſuch,
wieder einzufangen, wurden fünf Perſonen
dem Löwen ſchwer verletzt. Sie wurden ſämtl
dem Krankenhaus zugeführt. Zwei der Verlegtten,
die Dompteure Heinrich und Leo, haben ſo ſchwere
Bißwunden erhalten, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Biſamratten auf den
Etſenbahnſchienen.

Die Biſamratten en in Böhlen all
überhand. Dem Oberförſter gelang es ich,

n,

S

eine Ratte in dem Augenblick unſchädlich zu m
als ſie durch ein offenes Kellerfenſter kri
wollte. rner wurden auf der Eiſen
Leipzi öhlen zwei Biſamrattenvom Junge überfahren waren.

Aus der Oder gefiſcht.
Aus der Oder geborgen wurde die Leiche des ſeit

vier Wochen vermißten Rentier Bangen ereinem Morde zum Wer warr gefallen. Bam
am 24. dieſes res in einer B ner

2

Gaſtwirtſchaft in der Nähe des Oderſtromes einge
kehvt. em er das Lokal verlaſſen hatte, (auer
ten ihm der 26jährige Gaſtwirtsſohn Lux und der25jährige erwerweioke Arbeiter Burkhardt auf

und forderten von ihm Geld. Mit einem alten
Trommelrevolver ſchlugen die Verbrecher den 72-
jährigen Rentier nieder, raubten ihn aus,
ten die Rock- und Manteltaſchen mit Steinen und
warfen den Greis in die Oder. Jm ganzen
ſie Mark geraubt, die ſie auf einer Bi
vertranken. Später wurden die Mörder ver t.
Jeder Laſt der Beweiſe legten ſie ein Am
nis ab.

ſi

Besonderer Gelegenheitskauf maß
von enormer Billigkeit! Kouffrmaion

Abten, Gold
terren- u. Gldertbaren

Alfred Koch
landwehrstralle
Zahtungserleieht.

Rindboxstiefel
gut im tragen.

Herren-Halbschuhe 7
ſchwarz, gedop. Preiéwerte8Herren-Halbschuhe geo Pianos
braun, gedep..

Weltmarken
Herren-Halbschuhbe 10“ Reiche Auswahl

Back, gedop.. z
Jeder Kauf ein Schl Mietverrechnungws reteinwe nanohn uu Hoffmannam Riebeckplat-n Lumpen

Wolle, KnochenVmrzüse erühren billigſt aus A. Bode jr.
Gr. Klausſtr. 22Hàallesche EllboJägerxagse 2. Fernr. ten Foſſſegſef-

2 Cilenderg ergan Ausschnin

CIIIIIZIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Schönere, hessere I.

dabei billigere

Kinderwagen

gibt es nicht!

S duswahl nweht m
vbertreffen.

knteegenkemmende

Zahlungs-

dedingungen

Kinderwagen Mk. 62,. 68.
72, 78. 89. 95.vorjährige Modelle Mk 38. 45.

Klappwagen mit Verdeck 48,56. 58.-
vorjährige Modelſe Mk 45. 43,

Stuben wagen ungarviert Il 75
13.75 15.50 17, 21.
garniert 28. 35, 44, 48, 52,

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9v Albert fabigAbhang Elerhunn e

Hallorenring 7. 3 Minuten vom Varkt
Jeden Sonntag ab 4.830 Uhr
Kunctler- Konzert

1111 I h 111Kleider
das Neueſte, bekannt billig

küufen gak

üiſer argles liegt nur an Dir
Straße 52

lasse es Dir gesagt sein,

es macht auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindruok, wenn Du Dich bei Rin-

kannst uns sehr viel nätzen. wenn Da wilst
Deine Zeitung berufst. Da

da. De per R der AnJedem, der an
Rdeumatismm:,

lschias oder bicht

leidet, teile ich
gernkoſtenfrei
mit, was meine
877 ſchnell u.

illig kurierte.
15 P g. Rück
porto erbeten
Hans MBlier
Oderzekretür 3.0.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 12.

dert bei Lauchhammer, Plessa,

Gewöhnen Sie r Kind zur Spar-
samkeit und iegern Sie ihm sein
Konto auf der Sparkasse an. Es
wird ihnen dafür dankbar sein, denn:

Fruh gewohnt, alt getan
Kreissparkasse Liehenwerta

h n e h h e eZweigstellen in
Biehla, CoBdort, Hohenleipieeh. Vhöckenberg. Naun-

Prösen und Wahrenbrüeot.

4 Pſd 50 P
mit Garantie Zeichen für frische Quohtot

läßt

gen,

e er
n at 7

S

sofort erkennen, daß „Rama im

Blauband“ ein wahrhaft edles Natur
produkt ist.

Jede Hausfrau verwendet in der Küche
ein festes, reines Speisefett, 2. B. geläus
tertes Rinderfett oder echtes Schmalz
oder Palmin, verwendet eins der flüssia

goldklaren Speiseöle, mit denen
man Salate anrichtet, verwendet Milch,
Hühnereigelb und Salz ja, und solche
Naturstoffe, in edelster Auswahl, bilden
die wesentlichen Bestandteile unserer
„Rama im Blauband“, die an Wohlo
geschmack und Bekömmlichkeit mit
der Butter erfolgreich wetteifert.

Da ist nichts Chemisches, nichts Künst-
liches da ist vollkommener Genuß
und

MARGARINE

Rumdim Blauband
doppelt so gut

gleicher Nahrwert fürs halbe Geld,

rſonCity, wo erſt

za e

e e

z 727
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ldin bringt außerdem ein 3 teprogramm mit,

Ablauf der durch die Schiedsſprüche des t Sechen i eng d ing wvif r
5 nzeige.m Schönfeld, das genieDre anggrten Feltungedaner der Er ſchrieb nicht nur mit doypelter, ſondern mit fünf und noch mehefacher Krede Letzte Rachrichten.

nd ransport gewerbe und vom 18. De n der höchſten Stunden dafür in Rechnung ſtellen5 1928 im Möbeltransportgewerbe z es e r n r r v durfte. w h
pr

h

e r m

zwiſchen den Parteien, dem Arbeitgeberverband en. ächſt fand ne Lotei ſang
r das Handels und Transportgewerbe Halle und tigung Sonſt müßten ja täglich vier Mann mit dieſer ArGe e ite r r ſtatt untze, Polier bei a beit ben weſen ſein, was aber r ne Der Reichspräſident hat den Reichstagsabgeord

r

aus, d u Me 2 die erſte Arbeit war, die zu neten Dr. Brüning (Zentrum) mit der Bildung desBe er e el hen ne ten e cuegeſteet wurde Zunacht mit mer e e halt in ſeinem Gut, Keabinetts beauftragt Hierbei dragte der Reig-
deſgitung entſtanden. i en en leſen aateef n Sent eas ſagen nen deeclgen Anſehen rn bin drehen an ar t i

Am ienstag, dem 25. März, fanden Verhand Die Aefläche deß t W r 5 1919 für unmöglich. rner hört man von ihm, mäßig erſcheine, die künftige Regierung auf einer
S fatt ſie verliefen aber ergebnislos. Der hen Maurern einmal geſtrichen mir da nfeld mit 17 Stunden berüſten, ent koalitionsmäßigen Bindung aufzubauen.

hen

Se
c

c

ägi

urchdachten Forderung einer 1 i ten undn ten hen die ehe Fertiges den Jtere aubteftbet e Wenonſtihe. In u r Nachdem der Reichspräſtdent den Reichstagsom Zeugen Götz el erfährt man, da vprälaufen, alſo nicht teilgenommen haben an der allge der Zeit von 1817 bis 1919 eld bei gehn W vier r rn en P vie im e v
me S während des Jahres 1929, hat Schönfeld We 2 und 2a dreimal berechnet fenſtunden eine Polierſtunde und auf wer n den fü vie Ke

die Arbeitgeber die ſchroffe Forderung auf und bezahlt erhalten. eben Gehilfenſtunden eine Betriebsleiterſtunde be ere Fühlungnahme zwiſchen den für die
t e en Abbau der wirklich geringen Löhne Zeuge Grieger, ebenfalls Polier bei Schön Schönfeld wurde ab I. April 1923 vom gierung in Betracht kommenden Parteien heute

r ſtaatli Schlichtungsausſchuß(feld, hält einen viermaligen Anſtrich für unmöglich. Werk mitgeteilt, daß er

z tionalen für mittag 1 Uhr ihre Fraktiondie Parteien bereits Man hörte auch, daß e 2. und 22 ſehr wenig nur eine Polierſtunde auf 29 GSehilſenſtundenun S Mittwoch, den Apri t g unter Säure- und R. nereinfiuß zu eben an berechnen dürfte, ſammengerufen. Es wird in W Zreſen
Echli Wegs ſollte erwartet werden, daß er. wird „Kommerzienratbau“ wegenſer beſtätigte dies ſchriftlich Auf der Kopie befindet angenommen, daß in dieſer Sitzung die Frage eineEr neben der „Not der Wirtſchaft“ auch die wirkliche ſeiner Sauberkeit genannt. Für Berüſten und Ent ſich ober eine ha Seliutth. Bemerkung des z. Rolle ſpielen wird, ob die Fraktion den Abgeord

t in manchem Arbeiterhaushalt berückſichtigt roſten hat Schönfeld für dieſen Bau angeſtellten Stocks, daß die bereits eingereichten neten Schiele als Ernährungsminiſter
und mehr ſoziales Verſtändnis zeigt als 17 000 Stunden aufgeſetzt und bezahlt erhalten, i noch nach altem e berechnet werden freigeben wird. Der Aelteſtenvat um 2 Uhr

e

J z
J e

die Unternehmer. ſollen. önfeld ſchreibt dann dieſelbe Bemerkung zuſammen, um die weiteren Dispoſitionen für die7 für die Zeit von 1917 bis 1918. an das Wa omit wurden 90 Tagelohnrech- Reichstagsverhandlu AußerdemBetriebsratswahl bei Dehne. Zeuge Eiermann gibt an, daß er nungen nach altem Satz erledigt. ch r re V S u
Bei der Firma A. L. G. Dehne in Halle, Unterredung mit dem Reichspräſidenten Kennte ergab die Betriebsratswahl e s m n 7am Donnerstag bei 311 Wahlberechtigten 251 Stim das unehe Es liegt weiter ganz allgemein im Intereſſe des den Mittagsſtunden Sizungen ab. Steuermen für die freigewerkſchaftliche Liſte e ſoll liche Kind Kindes, daß ſeine Wuner ſich nicht Fräulein, ſon ausſchuß iſt für heute mittag 12 Uhr einberufen

und 20 Stimmen für die Werksgemeinſchaft. Eine heißen dern Frau nennt. Wenn die Mutter den Wunſch worden, doch iſt kaum anzunehmen, daß der Aus
Stimme war ungültig. Nichtwähler waren Kranke Für das Heranwachſen des unehelichen Kindes hat, ſich als Frau zu bezeichnen, ſo ſollte man ſchuß ſchon in die ſachliche Beratung der Steuer
eder Urlauber. n eine erhebliche Rolle die Frage der Namens Wunſche kommen und der Be vorlage eintritt. Die verbindlichen Verhandlungen

ührung. Gerade da kommt ihm häufig zum Be i durch ſie eine rechtsbeſtändige über die Kabinettbildung werden erſt nach Abſchluß
E. I Weber rezitieete wußtſein, daß es anderen Kindern unter rundlage geben. der Fraktionsſitungen deginnen; wenn auch hier

Emanuel Wev ſcheidet und es entſteht in ihm das Gefühl, mit T und da bereits beſtimmte Namen für die Miniſternuel vom Weber, langjähriges Mitglied einem Makel behaftet zu ſein. Der Deutſche Er Ortsbezirk 13 der SPD. Freitag. denunſeres Siadttheaters, veranſtaltete geſtern abend ziehungsbeirgt für verwaiſte Jugend nimmt ſich 28. März, abends 8 Uhr, im „Landhaus“ Wer e en r b an
r Jrigſen des Alters- und Pflege- S e ſadeteterrepanden guſriet dige Seb wichtige Br. r r Wehen dungen als Kombinationen bezeichnet
heims in der Glauchaer St i ita- an urdigun r Kor it ſtandesamtlicherlung. ir bitten alle Mitglieder, pünktlich zu G 2tkionsabend, zu e ſtetes za Wer Eintragung auch hierin der Not des unehelichen erſcheinen. s e Der Reichspräſident empfing heute vormittag
Wanne geſelt halte E. Weber ges drahſ eee chehe ezn,„Veiter am Sonnadend. Sei erfriſchenden ſdſgus die dein gtteneen h. i n

Reichstag zum Geſetzentwurf über die unehelichen z. b e nd Schiele. D Tatſache wird inUcſſiſche Dichtungen, ſo die Apfelſchußſzene aus Kinder And vie un hue an Kindesſtatt n L c ind anigpgliu heiter, bei neſearhgen Kreiſen re daß auch
hein Tel. um die Ringechählung aus dem Srindſate angeht daß es im Jniereſt des Eine e enren Regt. Temere ten ſtegend. der Keichepräftbent verſucht den

xNathan“. Namentlich die letztere geſtaltete er in des am beſten iſt, wenn es den Ramen deſſen trägt,Eonntag unruhiges etwas kühleres Walter mit Schiele zu dewegen, in das Reichskabinett als Er
Finer Differengterung und Abgeklärtheit mit ſeinem bei dem es ſich dauernd befindet Von dieſem Ge einzelnen Schauern wahrſcheinlig nährungsminiſter einzutreten

warmen, ruhigen Organ meiſterhaft. Er ging dann fern aus gibt der Entwurf grundſätllich 14 Stüg wurden in einer der letzt r e z
n weiten Teil zum Humor über und vrachte e ne ehe Nächte vom Rord rierhef enwender geg. er ammiungen und Veranſtaltungen
er ſehr nette Sachen von Anzengruber, Viſcherſaſfer Segen Ter das rege dienliche Angaben über die mutmaßlichen Diebe

z cht a Aufruf! Da der Arbeiter Sängerchor beab-nd Mundartliches von Stieler. Eine andächtige zu. Wenn der Vater geſtorben iſt, aber zur Zeit nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 65 und 66, ſichtigt, eine Frauenchor-Gruppe anzugliedern, die
Zuhörerſchaft dankte herzlichſt für ſeine Darbietun- es Todes mit der unehelichen Mutter verlobt entgegen. erſte Beſprechung aber nicht den Erwartungen ent

v r e e e e e e e e h e gen eters zuläſſig ſein, ihm den Vaternamen Walha eitenden ten, w wir tereſſe amDie halliſ r r v. J erteilen. Das zieht die logiſche Folge nach ſich, Direſtion r277 Dir götten Geſang haben, zur nächſten Zuſammenkunft am
dem Stande vom 26. März ſtellt ſich für die im ſelben lle wi m Ki r Jauſioniſten mit ſeiner verblüffenden Show, ab 1. April für tag, d bends olks-amtlebenshaltung auf 1,43 Aen gegen W tte a Fo das de e den de ein Gaſtſpiel zu verpflichten. Außer einem Gepäck von 15 000 c ag, Wichei Dev e c

Mutter auf Antrag erteilt werden kann, S park“ zu erſcheinen. m reiche igungüber der Vorwoche 0,7 Prozent). den Namen des wen d Verlobten zu führen ln r e e en ehe n erſucht Der Vorſtand. J. A.: H. Mäder.

De Gardinen 9 hen-Kunsſler Gor Stores 300 14 0,85 ſcheiben Gardinen d 9,252 gohals anä Tambregeie nitar 3,75 300 8 Ptawine M
Sores 6.00 3.00 1.60 Gardinen Spitzen 0.75 0 0,22
aus englisch TallNor 2000 15.00 11,50 See Na 1S 15 6,78
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100 emLandhaus- Gardinen 9, Chaiselonque- Decken 22.00 dreit Veter 230 1.75 9,85
Meter 1 25 1,2 ans Woll-Moqueite 38.00 29.00 Wachstuche

Landhaeus- Gardinen 9,80 unstseid. Tischdechen 425 s em breit Meter 20 2 13 1,15
aus engliseh Tall Meter 1.325 00 Fran 12000 9.75

r
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I Sieppdecken u S Halle a. d. Sacle Markiplatz 36



e r sedor
m

3

Schmitz
versichert Groß und Klein

willkommen.
Montag, den l. März Jub läums
Feßvor ſtellung m. Haueſchmans

III
Damen Mäntel

damen-Xostüme

Kleider
in Wo le apd Seide

Strick-Xostüme

Neueste Fruhjahrs-
Eingäneeo

IIIIIIII
Anzahlung

Wooheorste 3 Mark

Klingler
Leipeiger St. I. Etage

Eingang Sandckberg

S nde r San
Ecke Lindenſtraße
Telephon 26216

II II inl un ral M e v

Tapeten. Dekorationen
Polstermöhel
nur eigene Antertigung.

e e e ääävon Polztermöbeln aller r
z2u äuSerst mäbigen Preisen

km Hndtelt Japerterernrm.
Mernevurg, Enſenplan 6

Jlluſtriertes
Gartenbuch

Vollftandige Anlenung und
ausfüh liches Handduch für

freunde und Berufs
gärtner von P. Schüze.

Mit 247 Abbil dongen.
490 Seiten ſtark in Leinen gebunden

Statt 10,- unr 4, Mt.
4

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S. Gr. UVUlrichatr. 27

30, 34. 37,

Oberdett
Unterbett

schöne

ohne Zwischenhandel!

i Zahlung derI. Samuitart r dritgeder durch Poſttarte angeladen

Rate erbeten. wird auch Auskunft üder die In

am 5. Apriu d. Jo. im Vaſtwaus
„Reſidenz“, Rod. Fran Ring
und am B8. und 20. April d. 58.
im Gaßhans Hofer traße 88.
Sammeilkontrollen abgehalten, zu
denen die in Betracht tommenden

validenverſicherung erteilt.
Halle den 27. März 1930.

Kontrolelle
der Landesverſicheasſen ündain John

Kantmenpächt.
i Rui4 k. 22

lenkenen e Achtung, Hausfrauen von Halſe Not

welche die gute Marte: Bölc, die echte Holfeiner, beziehen.
Unſere Verteilungsſtelle Advokatenweg Nr. II iſt auſgeldſt,
n Halle-Nord ſind neue Verteilungeéſtellen ab heute erbffnet:

6. Steinhauf, Gabelshbergerstr. 4
Müner, Alaushergstraße 8
ſchaft auch weiter an den bekannten Liefertagen vorſprechen.

getlebt, nur von den neuen Verteilern eingelöſt. Der bisherige
Warenverteiler Vhimann., Advotatenweg 11, hat mit der
Firma Bölck nichts mehr zu tun.

rer zen e C

Preiswerte

geg. kleinſte Raten.

wziger Str

Koia Tee nam Kochen

Nr. 4 Nierenleiden Moritz Bergmann

Leipzigerstraße 13
Fernsprecher Mr. 261 07

9

Veriangen Sie bitte hosten-

los meine neue Preisliste!

Die neuen Herren Berteiler werden bei unſerer werten Kunde

Rabattktarten vehalten volle Gültigkeit und werden, wenn voll

T T DDI

Auflegematratue
Mk. 14,- 17.50

u 11.75 14,50 ca Mk. 115,Daunendeehen eigener Anfertt- S en Mk. 9.50 a I. I.
G. W. 120, 14.50 19.50 24.50 29 usw.

Federbetten mit guter Follong
K.

gung Mk. 409,

A. 13,50 18. 22, 26. 90. A Jr T Oerdeth i Writerte C
pro Staod S M 57.- 66 B.

Inlett ond Dretl von den einfachsten bis feinsten
Quslitsten in allen Farben und Preislagen

2 Kopikissen

toll m Kei 3

r 50. S.N. 730 1250 15, 17.

5. 18. 26, 30. B.
und 2

biltigsten Tagespreisen.

in größter Auswahl und niedrigsten Prelsen

Bettenhaus Bruno Paris, Halle
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9. 3 Minuten vom Markt

Entgegen kommende Zahtungsbedingungen. Aueh naeh auswärts Kostenfreter
Antofrangepert ohne Tranapertheeehdi gang

freude in ihr heim
bringt Ihnen allein ein

)ireki ab Spezial-Fabrib

An erkannte Oualitäten
und t regwür ſie et

von Mk. 60, an
Augen. Teilzahlg. Mehr
Garant. Tausende Dank

Anerkennungeschreib
Katalog kostenlos.

E. AVFFEMperzial-Fabr. mod. Hauestandoh,
sehwenniagen a. N(Schwarzwalg

0 Kieine Anzeigen 9
zaben hier arsßen Errdio

Metall- II noisz- Betten m c kir
0 Kindoerbett., Polster, Schlafzimwer.
e Chaiselongues an PVrivate. Raten-
H zebtang. Katalog 2236 frei.

T

577Gecdtegene
formeasehöne

Speisezimmer
dunkel Erch, Berte u. Nußb.
pol mit 189 em br. Büfett

396
Herren

Eiche u. Nußbaum pol ert

uhlec

So M. 50, 70, 115, 135,-
Beste und sehonendste Bettfedernreint-

Abholen und ZTubringen Kkostenfret.Betttederu und Daunen in sehönsten Quslitästen und 4 14 s i

Sciatzimmer, Finzelscränke, Wascatische, Nactsaränke

Die neuenStraßen
in Halle sind jetzt in einem Nach-
trag zusammengestellt, welcher dem
bekannten

Lerkehrstechnisch. Auskunftsbuch

beigeheftet ist. Preis des Buches M.
Zu haben in allen Buch handlungen
unckh im

Verlag „VolRsblatt
Grobe Märkerstrabe 6

eeeeeeeetceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Das Buch
e e Se h e i r i ist in den Händen des Verkehrs

ChRaisolongues Mk. 32, 38,- 45, angestellten eein unenthehrlicher Führer

Falkenberg, am Marktplatz

Manufaktur waren
und Modcwaren
Konlektionen

UBER-
EIDUNG
in relcher Auswehl

A. Ua Co., A. G., Holle- Saole
Markt u. Grobe Stelnstrabe

Lehrmeister-
Bücherel

Lesen Sie die Aberaus nüta-
richt7 hchen Anleitungenl

Krankheiten der Obstgewäechse. Mit 45 Abb. 58/9
Schädlinge des Kernobstes. Mit 38 Abb. und 2

Farbeniafen 150/9Schädlinge des Steinobstes. Mit 16 Abb. und 1

Earbentafel 195/6Schädlinge des Beerenobstes. Mit 18 Abb. und 1

Barhentafel 241,//2Monatskalender für den Obstbhau. 45
Pflanzung u. Pflege der Obstbäume. Mit 26 Abb. 116

Düngung der Obsthäume. 44Spalier- und Zwergobst. Mit 25 Abb. 222
BRuschohstbau. Mit 16 Abb. 223
Schnitt des Kernobstes. Mit 40 Abb. 41
Schnitt des Steinobstes. Mit 31 Abb. 40
Die wiehtigsten Veredlungsarten und ihre An-

wendung. Mit 35 App. 244Unsere Beerensträucher. Mit 21 Abb. 231
Der Weinstock und seine Pflege. Mit 30 Abb. 113
Kultur der Erdbeere. Mit 31 Abb.
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Die Arbeitsloſen Klippe
Millonen Ausgaben, die ſich bezahlt gemacht haben

Die härteſte Nuß, die das Reichskabinett bei Die Speſen der
nen neuen Finanzberatungen zu knacken hat, nicht

wie vorauszuſehen war, die Finanzierung Wirt
der Arbeitsloſenverſicherung. Die Deutſche zweifelt
Volkspartei zei wieder einmal beb hab

nders ſtörriſch.

die Arbeiehe afen e
werden müſſe, damit Reformen er enwerden könnten. Selbſtverſtändlich ſern

en
Vertreter daran feſt, daß eine Einſchrän-
kung der Darlehnspflicht des Reiches ſowie Ab
P der Leiſtungen für ſie nicht in Frage

me
Eine Löſung wäre die Vorlage der Reichs
ierung vom 5. März, der der Reichsrat zuginn hat. Darin iſt für 1930 ein feſter

eichs zuſchuß von 200 Millionen
Mark (150 Millionen aus dem Verkauf von
e en und 50 Millionen ausebelaſtung) ſowie eine Bei-
tragserhöhung auf 4 Prozent vor

demgegenüber die ſozialdemokrati

der Induſtrie

itsloſenverſicherung für 1930 beträgt 335
Millionen. Man darf jedoch nicht vergeſſen,
daß dieſes Defizit auf der einer

„2 Millio
rſcheinlich iſt die

Schätzung von 1,2 Millionen für das Etatjahr
1930 31 zu niedrig. Geht man von W

nun

Durchſchnittsar e loſengiſte von
nen errechnet iſt.

Durchſchnittsziffer von 1,3 Millionen aus

zent im gleichen Zeitraum ein weiteres
von etwa über 100 Millionen. Das würde
ſammen mit dem W feſten Rei
hbuhin Höhe von 200 Mi

nommen werden.
Das alles iſt, was nicht vergeſſen werden

darf, nur eine Au eheEntſchli teßt man ſich für dieſe Löſung, dann ſte
man im nächſten g7 wieder vor ähnlichen

otSchwierigkeiten. wendig wäre eine or
niſche Lö der Finanzierung. Sie iſt aberſche Löſung der Finanzie S 5
nicht im Handumdrehen zu ſchaffen.

ſind.

Reichsanſtalt zu
terſinnig aufführen werden. Zu ihrer Beruhi 243 Millionen Mark durch laufende Mittel, die im
gung muß man darauf hinweiſen, daß

bei tr

Eine Niederlage der Gr
ie Arlaubsfrage der Vergarbeiter im mitteldeutſchene e ebiengereet vor dem Reichsarbeitsoeeicht

beitsgericht aus letzterem Grunde der Klage im
weſentlichen ſtattgegeben hat, hat das Landes
arbeitsgericht den Standpunkt eingenommen,
daß der Kläger auf den einmal bewilligten Ur
laub mit der Fortzahlun
gehabt habe und daran du
nichts geändert worden ſei.

Als Vertreter des Deutſchen Bergbauindu
riearbeiter Verbandes war

Sinzheimer (Frankfurt) er
ſchienen. Er verlangte Zurückweiſung der Re
viſion der Beklagten und eine Entſcheidung zu
gunſten des Klägers und ſeiner Organiſation.

Das Reichsgericht ſchloß ſich dem Antrag des
Verbandes an und wies die Reviſion
als völlig unbegründet zurück.

Mit dieſer Entſcheidung
ern eine empfindliche

Auch haben ſie noch die Koſten des
Rechtsſtreits zu tragen.

K. R. Das Reichsarbeitsgericht verhandelte
am 26. März gegen die mitteldeutſchen Grubenß der Urlaubsfrage der Berg
barone bezüg
arbeiter.

Der Bergarbeiter W. war bei der Wer
chen-Weißenfelſer Braunkohlen

beſchäftigt. Für das Arbeitsver ltnis
it der Manteltarifvertrag für den mitteldeutſchen Branv. ohleny gabe J r

Dervom 29. September r
resurlaub von acht Tagen vomen an. Nach ſeiner Rückke her aus dem

Urlaub kündigte er ſein Vertra 8
verhält nis zum 14. Auguſt 1929. Die Be
klagte hat ihm gegen ſeinen Widerſpruch bei der
Lohnzahlung am 11. Auguſt das Entgelt
für vier ürlaubstage und bei der Lohn
zahlung vom 18. Auguſt das 7 4772 f 7

8 t einbe ineinen Urlaub P h dern r
ähnten Tarifvertrags ſtützt. Der Kläger verden reheltenen Lohn. Er iſt der Mei-

den ihm tarifmäßig zu ſt e

dem ſie ſich dabei auf

nung, daß ihm uni Kündigung der volle Urlaub,a n eng hre De
ruch auf FortzahlungAnhpeng fanden habe,

394 BGvB. in Verbindung mit den
des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes

eine Einbehaltung des ſpäter verdienten Lohnes

oder eine Aufrechnung n n W
einem angeblichen Berei
Beklagten nicht möglich ſei. Während das Ar

klärt haben, einmüti tz a Maßna e Die

ekämpfung

Ausführung der
Arbeitsloſenunterſtützung ſinddun möglich gemacht werden.

Die in der Reichsarbeitsgemeinſcha
rſicherungsträger richten deshalb die

itte an die Reichsregierung und den
der Finanz-

ering, allein ſie haben dem Staat und der
illiarden erſpart.mand daran, daß

in dieſem Winter ohne Arbeitsloſenunter
ngerrevolten eine
geweſen wären.

Aus dieſen Hungerrevolten hätte ſich an
der geſpannten politiſchen Lage etwas
bares entwickeln

Reichstag, von eder Verſchlechterun
lage der Jnval denverſicherung abzu

Sport umd Spiel
Bezirköjugendwanderung des 7. Bezirks ne r eben Weiſe

Die Gruppenjugendleiter haben am
23. d. M. folgendes Programm für die Be z
jugendwanderung vom 19. bis 21. April u

Sonnabend,

rer, Dr. Scholz,

Der Arbeitsloſen-
ſchutz hat Deutſchland im letzten Winter nur
Ahnungsloſe und Blinde ſehen das nicht
Bitterſtes und Tieftrauriges erſpart.

Her Haushalt der Reichsanſtalt
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Ar 3 Uhr nachmittags

beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung oer feld; 3.28
abſchiedete am Mittwoch den Haushalt derſaus wandern wir
Reich sanſtalt für das Rechnungsjahr
1930. Die unüberſichtliche Lage des Arbeitsmark-
tes bereitete der Aufſtellung des Haushalts große

Die e aus Beiträgen
n. Das vorausſichtli e rbeitgeber und Arbeitnehmer wurden auf dera sſichtliche Deſtzit der Ar Grundlage der geſetzlichen Beſtimmungen auf 920marſch zur gemeinſamen Wander

Millionen Mark feſtgeſetzt. Jm Hinblick auf die Nachmitt
ſchwebenden Verhandlungen der geſetzgebenden Kör kunft in

perſchaften wurde mitgeteilt, daß die Erhebung
eines Beitragsſatzes von 35 v. H. für das ganze
Rechnungsjahr einen Beitragseingang von etwa
1015 Millionen Mark, von 3 v. H. einen Bei abend, dem
tragseingang von 1087 Millionen Mark und 4. v. H. 2.

ellt ſich das Defizit auf 430 Mil einen Beitragseingang von 1160 Millionen Mark
ionen. Dieſe Summe kann bei einer Bei-

tragserhöhung auf 4 Prozent ab Juli dieſes Bei der zugrunde gelegten Durch ſchnitt s mannJahres gedeckt werden. Denn bei einem Bei-ziffer von 1,8 Rillionen Unter-ſeinen
So von 334 Prozent kommt in der Zeit vonſſtützungsempfänger ergeben ſich
e i dieſes Jahres bis zum 1. April des näch
en Jahres ein Plus von 100 Millionen ein,

bei einer Erhöh des Beitrages auf 4 S

2nk e do (Gro e 14.80 Uhr: MTV. Airk s der 1-— perſ nderöleben Jl in Augsdo ch

in melburgSammeln auf Bahnhof er w. r 8
rt nach Wippra. on Wippra] Wolferode (Gerlach-Altdorf). 156.30 Uhr: Fr. Heil Wolferode Ib h An gegen MTH. Vollſfedt in Wolſerode (Gerlach lter

1. Die vorhandenen Spielformularewurden t t Ex e Bildin unſerem 7. Bezirk:

ausgearbeitet:

dort wird übernachtet.
pril, 7 Uhr morgens, Abmarſch nach

s bis 6 Uhr abends Fuß-,
e und aller
Abendfeier.

hr morgens,in P
s 1.50 Uhr Abfahrt von
ansfeld 6.50

Durneriag in BViehla.
der Turner ſteigt am Sonn

end und Bock

n vereinbarungsgemäß den
eidungskampf au

Sonntag, den
rode. Von 1

nd und Fauſtballſpiele, Tän
ei Beluſtigungen.
Montag, den 21. April, 7 U

Das Eintrittegeld wird auf 90 Pf

Gr (Elſterwerdager Wein ge

Geräte-Ausſ
5. April in Biehla, abends 8

e
bedeuten würde.

Der Geräte-Wettka f verſpricht
u den Wettkämpfen
nehmer einige

räteturner aufmarſchieren. U. a.
r und A. Schlechthaupt (Ru

Von dieſem Geſamtbetrag entfallen allein auf die richt (Sauchhammer) und R.
ug Unterſtützungsbeträge für 1,2 Millionen Haupt

unterſtützungsempfänger und ihre Familienmit
glieder, deren Zahl wohl nahezu ebenſo hoch anzu
ſetzen iſt, ſowie auf die
Arbeitsloſen 1094 Millionen Mark

Geſamtausgaben von rund 1266 Millionen Mark. i nd), K. Unver
iemig (Ortrand).

Crabrennen in Mitteideut chiand.

w. J rillionen ausmachen. er dann nbleibende ungedeckte Reſt von 30 Millionen 173 Millivnen Mk entfällt auf die
könnte aus dem Mehrertrag der Lohnſteuer ent Arbeitsvermittlung und Berufsberatung, auf

die Beiträge der Reichsanſtalt zur wertſchaffenden Schla
Arbeitsloſenfürſorge, auf die Aufwendungen für

auf Maßnahmen zur
Verhütung und Beendigung der Arbeitslofigkeit, darauf
ſchließlich auf die allgemeine Verwaltung v
Vergütung an die Einzugsſtellen (Krankenkaſſen).

Da Einnahmen und Auggaben bei der zu er
ſie wartenden hohen Zahl von Arbeitsloſen nicht zum

ausſehen müßte, darüber wird noch zu ſprechen Ausgleich kommen, mußte auch für das Jahr 1980
ſein, wenn die Nöte des Augenblicks behoben die JFnanſpruchnahme von Reichsmit

teln zur Deckung des Fehlbetrages in Ausſicht
Wir ſind überzeugt, daß gewiſſe Leute, wenn genommen werden.

e die neue r ckung des Defizits

Die Bahn, eine
r Packunterlage,

chriebene Länge von 1200 Meter bei
ite, ſo daß auch die ſtärkſten

rtet werden können.
r die beiden erſten mitteldeutſchen Trab-

renntage am 13. April und am 21. April (Oſter-
montag) ſind bereits erſchienen.

bahn mit hoher

di vrbea Die Ausſchrei-
Der Geſamthaushalt erhöht ſich ſowohl auf der

ſicht bekommen, ſich wie Einnahme- wie auf der Auggabeſeite um rund

ichehaushalt für die Kriſenfä reh n efürſorge vorge

n u n

Begzirk, udball. d tädteſpiel 2.c anno v n Mannſchaft auf
Wöhlmann, Fichte Ammendorfe Rich.

tWeh Fichte Ammendorf

t vöchner,des Lohnes u. v 9urch ſeine Kündigrng hie
Erſatz Willy W Vilke,r h Jnd berechtigte Abſagen bis Sonnabend, den 12. April.

rdner haben am 2. Feiertag folgende Vereine je zwei
u ſtellen: Regattaklub Halle Othello

Dieſelben melden ſich 12.30
Spielverbote beſtehen

(Entſcheidungsſpiel um die Be

Uhr auf dem
tadion bei Schaaf.

der 1. Gruppe am 13. April.
zirksmeiſterſchaft in Zwintſchöna.
mittags für ſämtliche
2, Oſterfeiertag für
(Städteſpiel Halle

Bezirksvereine (Wald
en ganzen Tag für alle Bezirksvereine

annover). Strafen: Othello 3 Mk.Strafe wegen Spielabbruch, Merſeburg 9 Mk. Strafe wegen
nicht vorſchriftsmäßiger Spielabmeldung. Der Spieler Brehmer
(Oihello) ſowie Ziemeck (Beuchlitz) erhalten einen ſtrengen
Verweis. Einſpruch Stedten iſt anerkannt, Forderun
Queis 1,10 Mk. iſt abgelehnt. Brachſtedt 3 Mk.
wegen Nichtantreten gegen Paſſendorf am 2. März. Zur

Wilhelm Solvalowſki
Otto Kleinſchmager

iſt den Bergwerks-

Geſchäftsſtunde
Möckerling) ſowie

haben zu erſcheinen:
Schiedsrichter Fuſt,

Kleinkugel-Naundorf) ſowie Schiedsrichter Fritz Jlſe (Canena).
Berichtigung: Vom Spielbetrieb hat Naundorf b. Merſe

abgemeldet, nicht wie bekanntgemacht wurde Naundorf
deburg. Fch weiſe nochmals auf die am 6. April

ol I i ung hin. Am kommenden Sonntag
„Terraſſe“ Berichterſtatterſitzung.Für ſoz'ale Zwecke kein Geld.

Proteſt gegen die Kürzung des Invaliden
verſicherungsZuſchuſſes.

Die Reichsarbeitsgemei
ſicherungsträger,
und Träger

Arno Moſebach,

6. Bezirk, Fußball. Am Karfreitag ſtehen ſich in
Ramſin bei Bitterfeld die Schiedsrichtermannſchaften des

Die letzte Vollſitzung der Schieds8. und 8. Bezirks gegenüber.
richter des 6. Bezirks hat folgende Mannſchaft aufgeſtellt:nſchaft der Sozialver-

ſämtliche Spitzenverbände
er deutſchen Sozialverſicherung an Koſch (AmmendorſFriedemann (Regatta-Klub)

Thammhbayn (Ammend.) Ballſchuh (Reg.-Kl.) Oertel (Merſeb.)

den der Jnvalidenverſicherung zu
ſtehenden Betrag aus Zollmitteln von
49 Millionen auf 20 Millionen Mark jährlich
herabzuſetzen, womit
Jnvalidenverſicherung niema

Erſatz: Dielner (Teutſchenthal) und Rothe (Merſeburg).
hier angeführten Spieler treffen ſich 1145 Uhr am Eingang

Weiße Hoſe hat jederich die Träger der Spieler mitzubringen
s einverſtanden er 'zirkdausſch riedemann.

Duro Freigewerkſchaftliche Betriebsräte
heißt es in der

des
icherun tr

enen Vertrags über die
skrankheitenichtlinien für Geſundheitsreform

Die Betriebsrätewahlen vei der Darmſtädter
bge- und Nationalbank ergaben in Berlin für den All

gemeinen Verband der Bankange-
ſtellten 8 Sitze von 14, bei der Bank des Ber
liner Kaſſenvereins 6 von 8 und bei der Berliner
Handelszeſellſchaft 5 von 8. Wie in den Vorjahren,
ſo zeigte auch dieſes Jahr die Wahl, daß die
Mehrzahl der Bankangeſtelhten trotz
des großen Abbaus auf freigewerkſchaft-
lichem Boden ſteht.

u r: MT orf II Sportluſt Sanders

luß Wimmelburg I Zudw. orf
c 14.80 Uhr: Sportluſt Wimmel
Thlsdorf d in Wimmeldurg m

Hei olferode II MTBV. Volkſtedt II in

2 1 6J 1 eJ g 48 1 v3 S JDa Hettſtedt und Klo aus ktglei d,der Bezirk me r ter mL v piel am 8. 72Wiede mech), als F. rig hatter Kraft u alsubdeck tKaſſierer Krummel (Helbra) und W (Hettſtedt) be t.
feſtgeſetzt. Am 6. April

herrſcht Spielverbet für n annſ e des 7. Begirks.
25. Moai 1990. Un dieſen Tagen werden Kreismeiſterfteſ
ſpiele und ein Länderſpiel zum Aust bracht. Mitad ne Fur Einſendu der längſt fälligen Meldegebühren. vmuur in Kloſtermansfelbd am 4. Auguſt ſoll der
ein Handballſpiel der Bezirksmannſchaft mit einer
guten Mann aus einem anderen Bezirk ausge
werden. Kloſtermansfeld finden in dieſem

Fo
r 3 Nr. 28 Altdorf 1 Mk. Spiel Nr. 25 Bornſte

piel Nr. W Bornſtedt 1 Mk.; Spiel Nr. 33 Kl.
Mansfeld 1 Mk., ſämtlich wegen d. Form.
Spiel Nr. 4 Irode 8 Mk. Spiel Nr. Thondorf 3 Mk.;
Spiel Nr. 24 Ziegelrode 3 Mk.; Spiel Nr. 16 Thondorf 3 Mk.
Spiel Nr. 34 U. -Wiederſtedt 3 Mk., ſämtlich wegen

eda r. Spiel Nr. 4 lfta 6 MIl Rr. 5 dt 5 Mk. Spiel Nr. 18 Leimbach 5 Mk.
Spiel Nr. 17 Molmeck 56 Mk.; Spiel Nr. 82 Hettſtedt 5 Mk.
h Nr. 32 Altdorf 5 Mk. ſämtlich wegen Nichtantreten des

reine

7. a. Sonntag, den 6. April,6 ne tn r de (Lokal Traue). Gruppen-
für alle Sparten. Alle Vereine müſſen er

cheinen, da alles Gruppenfeſtmaterial durchgeturnt wird.
Auch müſſen die Gruppenbeiträge daſelbſt entrichtet werden.

W. Flügge, Hruppenturnwart

IIE vieenBallhans Bitterſeld durch Rbekonnt v Berichterſtatter vollverſammlung nweiſen. Alle Vereine der Bitterfelder
z beſtimmt einen treter dort entſenden

da et w. ar o8 n 8 größeren Stils Davon will diel r etwas wiſſen m alſo dem
e erodmann bis zum io. April des n einer einichen Vorſchan erforderliche Materie u illi Pahl.

Spiele: Nr. 124; 137; 154; 172: 178 und 179. rSpiel Nr. 100 findet 9 ühr, Spiel Nr. 150 findet 13.30 ühr,
Spiel Nr. 162 findet 15 Uhr, Spiel Nr. 171 findet 16 Uhr ſtatt.

Leue Schiedsrichter: Das Spiel Nr. 104 pfeift 830, das Spiel
Pr. 110 pfeift 334, das Spiel Nr. 114 pfeift 397, das Spiel
Se Pr. 122 pfeift 216, das Spiel Nr. 150 pfeift 140, das Spiel

I Nr. 171 pfeift 188. F16. Kreis wiger Ländchen. Spiellente. Jn deruedungeſtunde waren 25 Spielleuie anweſend. Geübt wurden
l die Märſche 1, 2, 4 und 7. Die nächſte ebungeſtunde findet

4. r reJohann a ornegosda) rfaue 8, gewählt. iedsrichter! Meldungen zur Teilnehme am ehiederichterlurſug
nd bis 1. April an O. Tiſcher, Lauchhammer, zu richten.
m 5. April, abends 9 Uhr, erſter Kurſusgbend in Lauch

vammer, Dambowſti.

Regatta-Klub Halle e. V. Kanuabteilung. Sonntag
den 6. April, früh 9 Uhr alles zur Arbeit im Bootshaus,

„Fichte“ Halle. (Handball) Sonnabend den
ärz, trefefn ſich ſämtliche Handballer in der „Terraſſe“-um 5 Uhr zur Spielerſitzung. Erſcheinen aller iſt Pflicht.
rbig und dem Schiedsrichter zur Kenntnis, daß daße nachmittags 3 Uhr ſtattfinden muß. Das Serienſpiel

fällt aus. Regatta-Klub Halle.
Arbeiter- Turn und Sportverein Helbra. Sonntagden 30. März, vorm. 10 Uhr, im Vereinslokal e'pie i e

ſitzung.

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Sonnabend: 10.85 r: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr: Gaſtdirigenten 13 Uhr: Preſſe undBörſenbericht. Anſchließend: Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.90 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15 Uhr: Reg.-Rat
Dr. Köhler, Leipzig: Die Wahl eines akademiſchen Berufes.
16 Uhr: aus dem Kaufmannsleben. 16.30 bis
17.40 Uhr: Nachmittagskonzert. 19 z Dipl.-Jng. M. Kluge:Das Weſen der Sprach- und Muſikklänge. 1d.30 Uhr: Ban
donion- Konzert. 20 Uhr: Bernhard Wildenhain mit eigenem
Programm. 20.30 Uhr: Oskar-Straus-Abend. 22 Uhr: Preſſen Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanz und Unterhaltungs-
muſik (Schallplatten).

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.
Sonnabend 10.830 und 13.30 Uhr: Neueſte Nach

richten. 12 bis 12.50 Uhr: „Was ihr wollt“ von Shakeſpeare.
14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15 Uhr: Beſeitigung oder Veredelung der einklaſſigen Schulen?
Reg.- und Schulrat Eckhardt. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15.45 Uhr: Louiſe Diel: Was die verheiratete Frau über die
berufstätige denkt und umgekehrt. 16 Uhr: Dr. Gerhard Leh
mann: Julius Bahnſen zum Gedächtnis anläßlich ſeines 100.
Geburtstages. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus
Hamburg. 17.30 Uhr: Carmen Hertz: Eine Frau reiſt allein
durch das aſiatiſche Rußland (IV). 17.55 Uhr: Lic. D. Hans
Hartmann Veligisſe Spannungen im Arbeiterleben.
18.20 Uhr: Manfred von Ardenne: Guter und ſchlechter Emp-
fang im Rundfunk (III). 18.40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.05 Uhr: Stille Stunde: „Welt im Aufbruch.“ 20 Uhr:
Uebertragung von München: „Streiflichter.“ Konzert, Luſt
ſpiel, Jazzmuſik. Anſchließend: Tanzm
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Gibt es wirklich noch intelligente Männer, die ein

T

Micha Soſchtſchenko: „Die
Stiefel des Faren“.

Verlag Büchergilde Gutenberg, Berlin
181 Seiten, LeinenSWV 61, Dreibundſtraße

3 Mark

Max Barthel:

Verlag der Freidenker, Berlin SW 29, Gnei-
Soſchiſchenko iſt den Leſern unſeres Blattes ſenauſtraße 41.

ſchon längſt kein Unbekannter mehr.

„Volksolat;“ Proben ſeines naturhaft volkstüm-
lichen Humors gegeben.
bedeutendſten Vertreter der jungen ruſſiſchen Gr
zählergeneration, iſt ein durchaus kritiſcher und
ſatiriſcher Charakter, aber das doch auf eine echt
ruſſiſche Weiſe, nämlich bei aller Schonungs
loſigkeit der Kritik doch von einer gewiſſen humori
gen Verbindlichkeit, der die ätzende und verletzende
Schärfe des Franzoſen oder Briten fehlt. „Die
Stiefel des Zaren“ nennt ſich der Sammelband
ſeine jüngſten Kurzgeſchichten und Skizzen aus
dem heutigen Rußland, und Soſchtſchenko zeigt faſt
in jeder Geſchichte, wie im Prinzip ſich doch recht
wenig in Rußland gegenüber der Vorrevolutions-
zeit geändert hat, wie hier eine ſich völlig neu ge
bärdende Welt letzten Endes doch noch immer in
den „Stiefeln des Zaren“ einherwandelt. Das
Prinzip blieb eben Diktatur (im üblen Sinne), nur
eben mit dem umgekehrten Vorzeichen. Mit
echtem, aus dem Herzen kommenden Humor ſieht
Soſchtſchenko dieſe neue Welt an, ob er nun zu den
Bauern in den „grinſenden Alltag“ geht oder die
neue Verwaltung „Juſtiz und Miliz“ unter ſeine
Lupe nimmt, immer befreit ſein ſatiriſcher
Sir und verletzt auch den 7 nicht.

e an Georg Groſz gemahnenden Zeichnungen
von Erich Ohſer unterſtreichen den vom Ueber
ſetzer Joſeph Kalmer recht gut getroffenen ruſſi
ſchen Ton vorzüglich. Das Buch wird allen Freun-
den Soſchtſchenkos Freude bereiten. G. G.

Waryſe Choiſy: „Zn den
Tiefen von Paris“.

Elite-Verlag, Leipzig, 215 Seiten, Leinen
5 Mark, kartoniert 3 Mark.

Auf den erſten Blick meint man es hier mit
einem von erotiſchen Senſationen ſtrotzenden Buche
zu tun zu haben. Man beginnt alſo mit gewiſſer
Gleichgültigkeit zu leſen, weil erotiſche Dinge eben
mit der Zeit auch ihre zweifelhaften Reize ver
lieren, lieft mit einiger Spannung und wird plötz
lich ſehr angenehm enttäuſcht. Warum? Man
kommt zu der Gewißheit hier hat eine kluge Frau
und mutige Journaliſtin ein kluges und wahres
Buch von den Zuſtänden in den Pariſer Freuden
häuſern geſchrieben Nicht aus ſittlicher Entrüſtung,
noch weniger aus triefendem Mitleid heraus (und
das berührt beſonders angenehm), ſondern, unbe
ſtechlich von Gefühlsduſeleien, Wert und Unwert
dieſer Einrichtungen abwägend und dann auf der
Ebene vorurteilsloſer menſchlicher und praktiſcher
Geſichtspunkte ſich klar entſcheidend. Maryſe Choiſy
kommt auf Grund ihrer Erwägungen zur Ab
lehnung des Bordellweſens. Das Bordellweſen
ſei heute weder hygieniſch, ſozial noch ökonomiſch
berechtigt. „Das Bordell hat ſeine Exiſtenzberech
tigung in Kriegszeiten oder in den Kolonien. Aber
in einer ziviliſierten Welt iſt es ein verfluchter
Ort. Wir haben das Zeitalter des „Puffs“ über
wunden.“ Und Maryſe Choiſy fragt zum Schluß:

Bordell beſuchen?“
Einen beſonderen literariſchen Wert erhält das

Buch dadurch, daß es von einer Franzöſin ge
ſchrieben und von einem geſchickten Ueberſetzer
(Karl Blanck) ins Deutſche übertragen wurde. Wie
viele geiſtreiche Wendungen, Aſpekte und Ver-
gleiche erfreuen da das anſpruchsvolle Leſerherz,
mit welcher Delikateſſe werden die ſchwierigſten
Situationen gezeichnet. Blendend z. B. die Schil
derung, wie kleinbürgerliche Moralanſchauungen,
aus denen das Bordellweſen erwuchs, bis in die
Bereiche des Bordells ſelbſt Geltung haben.

Vom journaliſtiſchen Standpunkt iſt zu
ſagen: Alle Hochachtung vor dem Mut einer Kol
legin, die auf der Jagd nach der Wahrheit auch
vor hohen perſönlichen Gefahren nicht zurüchkſchreckt
und mit kritiſcher Unbeſtechlichkeit und literari

zur ws
Die Kakteen ad
hre Anzucht und Pflege yfan durchAueſaat erst

Von Teilung. Mit a
gr. Rehnet dal h

Anleitung u.Mit 69 Abb. Mit 2o e.
M. 1.20 Jedes Buch 40 Pf.

In vielen
Kurzgeſchichten und Skizzen aus dem Alltagsleben
des jerigen Rußlands hat er in den Spalten des

Soſchtſchenko, einer der

der ſtille, feingezeichnete Gelehrte, den eine ſpäte

Jn einem Blockhhaus an der unteren Wolga
ſiten mehrere Sowjetbeamte, um den Fiſchfang im
Fluß zu kontrollieren. Hierher wird ein junger
Jude verſchlagen, der die entſetzlichen Greuel der
Pogrome nicht vergeſſen kann. Jmmer wieder er
zählt er von den blutigen Vorkommniſſen und er
regt dadurch den Verdacht der Tſcheka. Er wird
verhaftet und mit ihm ſein Gefährte Glaros. Die
ſer (in ihm ſchißdert der Verfaſſer ſich ſelbſt) kommt
in den Kreml in Arreſt und hier in der Stille der
Zelle ſammelt er all ſeine Eindrücke von ſeiner
Studienfahrt durch Rußland und legt ſie ſchriftlich
nieder.

Ungeheure Begeiſterung ergriff die deutſchen
Proletarier, die nach der Oktober- Revolution als
Gäſte der Bolſchewiſten nack Rußland kamen. Er
griffen ſtanden ſie auf den Stätten der großen Be-
gebenheiten. Von Stadt zu Stadt ging die Fahrt.
Feſtliche Empfänge wechſelten ab mit Sitzungen
und Kongreſſen. Glaros Barthel ſah und ſprach
Lenin. Er hörte die donnernden Fretiheitsreden

Münchener Dichterbude auf dem Odeonsplatz, i
an die Käuf

„Blockhaus an der Wolga“

Bild vom Tag des Buches in München

u
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auf den Märkten, aber er ſah auch die oft mehr als
ſkrupelloſen Methoden der bolſchewiſtiſchen Tſcheka.
Schilderten ſeine erſten Berichte nach Deutſchland
das Rußland, wie er es in ſeinem Kommuniſten
rauſch ſehen wollte, ſo mußte er bald erkennen, daß
die Wirklichkeit weit hinter ſeinem Phantaſiegebilde
zurückblieb. All die vielen wehenden roten Fahnen
konnten nicht den Hunger und das Glend der brei
ten Volksmaſſen verdecken. Dazu die häßlichen per
ſönlichen Kämpfe zwiſchen den Führern. Wie 1794
in Frankreich, frißt auch hier die Revolution ihre
eigenen Kinder.

Als man Glaros fragt, warum er in ſeinen
erſten Berichten über Rußland unwahre Schön
färberei getrieben, antwortete er: „vVielleicht be
ſchreiben wir die Dinge ſo, wie ſie ſein ſollen und
nicht, wie ſie ſind. Unſere Artikel in Deutſchland
ſollen helfen, daß es hier (in Rußland) beſſer
wird.“

„Blockhaus an der Wolga“ iſt ein Querſchnitt
durch das heutige Rußland, geſehen von einem
Dichter. Es gehört zu den nicht ſehr zahlreichen
Büchern, die objektiv über Sowjet- Rußland be

richten. 8.

S e e J e dn der bekannte Münchener Dichter Autogramme
er verteilen.

ſchem Charme zugleich über ein ſo heikles Thema
eine Reportage ſchreibt, wie ſie ſein ſoll. Gü.

Miguel de Anamuno:
„Frieden im Krieg“.

Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer
Verlag, Berlin. Berlin-Charlottenburg, Berliner
Straße 42.

Miguel de Unamuno iſt in Spanien einer der
gefeiertſten Dichter. Wie groß ſeine Beliebtheit iſt,
zeigte ſich bei ſeiner Rückkehr aus der Verbannung
nach dem Sturze Primos: Tauſende Volksgenoſſen
empfingen ihn an der Grenze des Landes und be
gleiteten ihn im Triumph bis nach Madrid.

„Frieden im Krieg“ iſt einer der meiſtgeleſen-
ſten Romane des Dichters. Mit der ihm eigenen
Art meiſterlicher Kleinmalerei beſchreibt Unamuno
in dieſem Buch die Zeit der Carliſtenaufſtände in
Spanien vor 50 Jahren. Jm wirren, ſinnloſen
Toben der Schlachten ſchildert er uns den helden
haften Widerſtand des kleinen Städtchens Bilbao
und ſeiner liberalen Bürgerſchaft gegenüber dem
Anſturm der Klerikalen. Wie geängſtigte Hühner
leben die Frauen der Stadt während der langen
Belagerung in einem großen Keller unter dem
Donner der Kanonen. Die Kinder allerdings ge
wöhnen ſich ſchließlich an dieſe Schießerei derart,
daß ſie Wetten abſchließen, wo die nächſte Kanonen
kugel einſchlagen wird.

Mit großer Sorgfalt zeichnet der Dichter die
einzelnen Typen des Volkes: Den friſchen, ahnungs-
loſen Jüngling, der in dem Kriegſpielen einen
Sportkampf ſieht, den gläubigen, an ſeinem alten
Herrſcher hängenden Vater, der ſelbſt beim Tode
ſeines Sohnes ſich zu der Anſicht durchringt, dieſer
ſei für eine große Sache gefallen. Neben dieſen
Geſtalten aus der werktätigen Bevölkerung ſtéht

hoffnungsloſe Liebe zu ſeiner Nichte den Lebens
abend zugleich verſchönt und verdunkelt. Außer
diefen Männern auch die Mutter und Frau, die ſich
in rührender Liebe um das Wohl der Jhren wäh-
rend des Kampfes aufreibt.

Mag das Buch geſchrieben ſein für ein Publi
kum, das vielleicht über mehr freie Zeit verfügt
wie der gehetzte Menſch Mitteleuropas, jedenfalls
iſt es zu begrüßen, daß der WegweiſerVerlag uns
mit dieſem Werk des hervorragenden ſpaniſchenvolisblatthuchhandiung, Gr. Urichstr.27

e e e iin ihm verſchwom ten vie auf das Gefhl des Un

Erich Herrmann: „Vorher
und Hernach“.

Verlag „Der Bücherkreis“ GmbH. Berlin.
Die Geſchichte eines Findlings in einem kleinen

Dorf an der oberſchleſiſchen Grenze. Andreas Bir
konbuſch wird von einer Magd, ſeiner natürlichen
Mutter, und einem alten Dorfarmen erzogen mit
innigſter Liebe und in unbewußter Auflehnung
gegen die Ausbeutung und Unterdrückung der Be-
ſitzloſen. Wie die Umgeſtaltung der Welt dereinſt
vor ſich gehen ſoll iſt ihm nicht klar. Alles iſt noch

rechts, das ihm und ſeinen Klaſſengenoſſen, den
durch Willkür de Herrſchaft zur Sachſengängerei
verurteilten Worowocrus geſchieht. Da kommt der
Krieg, den Andreas bis zum Ende mitmacht. Jetzt
geht in ihm die Klärung vor ſich in dem Moraſt
und Sumpf von Blut und Menſchenleibern. Erſt
die Korruption, das Schiebertum, die Sinnloſigkeit
des Mordens öffnen ihm die Augen und er kehrt
als ein Kämpfer und Bekenner des Sozialismus
zur Heimat zurück. Aber weder im Dorf noch in
der Kleinſtadt iſt ſeines Bleibens, denn allzu ſehr
übt der Großgrundbeſitzer noch ſeine Macht aus
und Haß und Rachſucht verfolgen Andreas, der es
wagt, die Dinge beim wahren Namen zu nennen.
Erſt in der Großſtadt unter Gleichgeſinnten findet
er das Feld für ſeine Tätigkeit und den endgültigen
Weg zur Partei. Prächtig geſchildert ſind die ein
zelnen Typen der oberſchleſiſchen Bevölkerung. Der
alte, nur ganz inſtinktiv das Unrecht empfinden-
de Jantſchu, die in inniger Liebe für ihr unehe-
liches Kind ſorgende Magd, die unter der Laſt der
Arbeit an Tuberkuloſe zugrunde geht, und ſchließlich
der TDorfſchullehrer, der die guten Gedanken des
alten Jantſchu bei ſeinem geliebten Andreas hegt
und pflegt, damit ſie dereinſt Frucht tragen ſollen.

Der Roman iſt als Schrittmacher auf dem Wege
der proletariſchen Dichtkunſt ſehr wertvoll. Der
billige Preis von nur 3 Mark ermöglicht ſeine wei
teſte Verbreitung, die er unbedingt finden müßte.

Aus einer großen Kriegs
garniſon.

Das Buch des deutſchen Muskoten. 1. Teil des
Buches: „Der Dank des Vaterlandes.“ Geſchrieben

t t

penter. Aufbau-Berlag, Berlin. 321 Seiten.
Broſchiert 3 Mk., gebunden 4,50 Mk.

Das Erlebnis des an hat r s
begabte und unbegabte, bevufsmäßige u et
tantiſche er veranlaßt, ihre Eindrücke zu
ſchiſdern. Das ſtärkere Erlebnis war naturgemäß
an der Front, und dieſes fand auch
Büchermarkt das größte Jntereſſe.
„Jm Weſten nichts Neues“.) Aus der Empörung
geborene Kritik zeichnete Bilder aus der E.appe,
und auch dieſe Bücher fanden zahlreiche Käufer.
(Wandt: „Charville“ und „Etappe Gent“).

Jn dem vorliegenden Buche haben wir es mit
einer ſchonungsloſen Kritik der Zuſtände in den
Garniſonen während des Krieges zu tun. Mancher
Leſer dieſes Buches könnte zu der Meinung ge
langen, es wimmele von Uebertreibungen. Wer
aber ſelbſt eine Zeit ſeines Lebens hinter Kaſernen
mauern hat verbringen müſſen, der wird hier ein
getreues Spiegelbild der Vorgänge in dieſen Drill
anſtalten erblicken Faſt in. jeder der gezeichneten
Figuren findet man einen alten Bekannten wieder,
dem die Jacke wie angegoſſen paßt. Es gibt ja
heute noch Menſchen, die für den früheren preußi
ſchen Kommiß ſchwärmen und bedauern, daß die
junge Generation dieſes „egensreiche“ Erziehungs-
inſtrument entbehren muß. Es ſind dies wahr
ſcheinlich diejenigen, die ihrem Charakter nach in
dieſes Syſtem hineinpaßten, die ſich von oben gern
treten laſſen, wenn es ihnen geſtattet iſt, auch nach
unten hin treten zu können. Man gewinnt bei der
Lektüre des Buches durchaus nicht den Eindruck,
daß es von einem Gegner des Militarismus ge
ſchrieben iſt, ſondern eher iſt das Gegenteil der
Fall. Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß der
Verfaſſer die vielen Schattenſeiten des Militaris-
mus unverblümt zeigt und ſomit dazu beiträgt,
einer künſtlich erhaltenen Romantik den Garaus zu

machen. A. WGewerkſchaftsliteratur.
Handbuch der Gewerkſchaftskongreſſe. Von Dr.Salomon r 447 Seiten. Berlin 1936.

Verl eſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen Ge
wer tsbundes. Jn Ganzleinen gebunden
8 Mark. Organiſationspreis 6 Mark.

ſich. Jmmer mehr neue Probleme treten in ihren
Kreis, werden in Wort und Schrift diskutiert, ver
dichten ſich auf Kongreſſen zu Anträgen und Be
ſchlüſſen. Wer von Anfang an dabei war und über
ein einigermaßen gutes Gedächtnis vorfügt, der
vermag ohne Führer den roten Faden bis zum
Ausgangspunkt zurück zu verfolgen und die Statio
nen unterwegs ſofort wieder zu erkennen.
aber als Neuling an die Gewerkſchaf: sbewegung
herantritt und die Geſchichte derſelben nicht kennt,
dem wird es ſehr ſchwer, ſich über das Vergangene
u orientieren. Bereits während des Kriegesob erſchien daher ein Handbuch der Gewerk

ſchaftskongreſſe, zuſammengeſtellt von Paul Barthel
(TDresden). Es war nun notwendig, daß die Ge
ſchehniſſe der letzten anderthalb Jahrzehnte in glei
cher Weiſe in überſichtlicher Weiſe regiſtriert wur
den. Dr. Schwarz hat ſich dieſer Aufgabe unter
zogen und unter 60 Stichwörtern die Gewerk
ſchaftskongreſſe der Nachkriegszeit bearbeitet. Er
hat aber nicht nur die Beſchlüſſe der Kongreſſe
regiſtriert, ſondern auch die dazu geäußerten Mei
nungen in prägnanter Form wiedergegeben; da
mit iſt die Möglichkeit zur Orientierung nach jeder
Richtung hin überall gegeben. Für jeden, der in
der Gewerkſchaf. sbewegung ſteht oder der ſich
ſchnell über zurückliegende Vorgänge innerhalb
derſelben unterrichten will, iſt das neue Handbuch
ein willkommenes Hilfsmittel, das bisher nur un

e J 3 3ern entbryri wurde und deshalb jest bei ſeinemh ä vcheinen lebhaft zu begrüßen iſt. A. W.
Wer regiert die Schwerinduſtrie? Die neueſte Entwicklunder deutſchen Schwerinduſtrie unter dem Triumvirat e

Flick Fritz Thyſſen Otto Wolff analyſiert Friedrich O l
in dem ſoeben erſchienenen Heft 12 der Zeitſchrift Das
Freie Wort Er verſucht zu ergründen, was das Pro
letariat im Ruhrtruſt zu erwarten hat. Ernſt Böſe (Ham
hurg) unterſucht die legten Ereigniſſe in Sowjei Rußland 3
ihrer wirtſchafts politiſchen Auswirkung. An dieſe Arti
ſchließen ſich Diskuſſionen über kommunalpolitiſche Fragen,
Arbeſterreiſen und Arbeiterfeſte. Ausſprache und Rotizen ende
holten eine Fülle anderweitiger Anregungen. Das FreieWort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich durch die
Poſt beſtellt, 91 e Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pf. durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Proboexemplare verſendet gratis und potaſcei der Freie-Word

rlag, Berlin SW. 58, Lindenſtraße R.
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Aufzeichnungen
eines Kanoniſers.
DasBumserbuchy)
Von Oskar

Wöhrl eGebunden M 4.
Querschläger

ist das Kriegsbuch
eines Sozialren und
jedem Repimilkaner
Zri err ehlen

Dichters bekannt machte. von einem Ungedienten. Von Paul Emil Car Volksbiatt-Buchhandlung, Gr. Jirichstr. 7

auf dem
(Remarque:

Eine große Bewegung wie die deutſche Gewerk
er hixgt ein ungemein reiches Leben
in
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Die Toten von Mechterstedt

„Am 25. März, morgens, herrſcht dicker Nebel.
Wieder ſind wir die vorderſten Teile der Brigade.
Jn Mechterſtedt halten wir. Schüſſe fallen in der
Nähe. Später erfahren wir die Urſache: Gefangene
des Studentenbataillons werden von Studenten
beim Fluchtwerſuch erſchoſſen. An dieſes Ereignis
knüpfte ſich eine jahrelange Unterſuchung, die ſchließ
lich zur völligen Freiſprechung und Schuldloſigkeit
der als Mörder verfolgten Studenten führte.“

ſchüchtern: „Die Marburger Studenten haben hier
in der Nähe

vierzehn Menſchen totgeſchoſſen.“

7

Das war furchtbare Wahrheit! Jn dem Ort
Thal war eine Truppe unter Führung eines Ober
leutnants eingefallen und hatte dort ohne lange
Unterſuchung willkürliche Verhaftungen vorgenom

So ſchreibt in der letzten Nummer des „Stahlmen. Fünfzehn Menſchen wurden als Aufrührer
helm“ unter der Ueberſchrift „Vor zehn Jahren. feſtgenommen, ins Spritzenhaus geſperrt und miß-
Die Befreiung Thüringens“Merkel. I s

7

Vergangenheit ſteht auf, Erinnerung wird le
bendig. Tag des KappPutſches in Marburg. Die
Korporationen der Studenten jubeln und flaggen in
ihren Vereinshäuſern. Wir wenigen Republikaner
in dieſer kleinen Univerſitätsſtadt ſind am Werke,
verſammelt in dem winzigen Redaktionszimmer der
republikaniſchen Zeitung. Verfaſſungstreue Minder
heit ſteht gegen ſtaatsfeindliche Mehrheit! Aber wir
ſind auf dem Poſten. Wir ſind überall dabei, wo
ſich die Studenten verſammeln, auch wenn wir
niedergebrüllt werden, auch wenn wir in Gefahr
ſind, Prügel oder Schlimmeres zu beziehen. Die

Studentenſchaft ſchwört auf Kapp,

ein Major a. D. handelt. Dann hieß es, ſie ſollten nach Gotha zur
Aburteilung transportiert werden. Die Leute waren
ſämtlich unbewaffnet, einige von ihnen waren Mit
glieder der Demokratiſchen Partei. Jm Morgen
nebel führte man ſie am Schluſſe des Truppenver-
bandes mit, während jeder Unteroffizier weiß, daß
Gefangene in der Mitte des Verbandes zu führen
ſind. Sie ſind dann in Gruppen, manchmal ge
radezu einer nach dem anderen, „geflohen“ und
niedergeſchoſſen. Man ließ ſie am Straßenrande lie
gen. Die Schädel waren total zertrümmert, die
Schüſſe kamen alſo aus nächſter Nähe. Faſt alle
von hinten man denkt an Freiligraths zorniges
Wort: „Die

vielbeliebten ſichern Rückenſchüſſe!“

An Verfolgung der „Fliehenden“ hat keiner gedacht.
Schießen, ſchießen, ſchießen! Die zerfetzten Körper

die Republikaner ſtehen als winziges Häuflein allein blieben liegen, die Studenten zogen ſingend weiter,
auf äußerſtem Vorpoſten einer ſchwarzweißroten und einer von ihnen rief: „Die Anatomie braucht
Jnſel.

19. März 1920. Die Staatsverbrecher ſind eus
Berlin vertrieben, die Flaggen auf den
der Korporationen ſind eingezogen, unter den Sie
gern von vorgeſtern regiert der Katzenjammer. Es
iſt mißlungen! Kapp und Lüttwitz n bei Nacht
und Nebel Berlin verlaſſen, daran ändert ſelbſt die
brüllende Begeiſterung Marburger Korporations
ſtudenten nichts mehr!

In die trübe Stimmung des Beſiegtſeins fällt
zählings ein greller Hoffnungsſtrahl: Der Komman
deur des Marburger Jägerbataillons, ein Freiherr
von Schenk, erläßt einen Aufruf: „Das Vaterland
iſt in höchſter Gefahr, in Thüringen iſt Aufruhr.
Bewaffnete Banden durchziehen raubend und plün
dernd das Land! Die Truppe in Marburg ein
ſchließlich der Zeitfreiwilligen wird in kürzeſter
Zeit nach dort abtransportiert.“ Die Studenten
melden ſich in Scharen, ein Vataillon rückt ab.
entſetlicher Anblick! Es geht in den Bürgerkri
in den Kampf Deutſcher gegen Deutſche.

ſträuße im Knopfloch und am Helm. Sie ſingen
begeiſtert Kriegslieder, ſie ſind, deutſche Studenten,
außer Rand und Band, aus Freude darüber, gegen
deutſche Arbeiter in den Kampf ziehen zu können.

4

Wir Republikaner hatten bis dahin dem Aufruf
des Herrn von Schenk durchaus ablehnend gegen
übergeſtanden. Wir hielten und die Tatſachen
gaben uns ſpäter recht den ganzen

Thüringer Aufruhr für Ablenkung und Mumpitz.
Aber als wir dieſen Ausmarſch geſehen hatten, da

rgerkrieg,nd dieſe

Leichenl“

in Betrie

We le Bekrelung Thüringens“ in Wirklichkeit gussahDie Agenten en Kap d
14 Ardehter von den Studen en erschossen

Beerdigung in Thal. Drei Brüder Füldner,
zwei anderen Jungens waren im Schützengraben
gefallen, zwei Brüder Soldan, zwei Brüder Schrö
der, Hornſchuh, Hartmann, Döll, Patz, Wedel,
Röſſiger, Roſenſtock, alle Bürger aus Thal. Der
Pfarrer ſpricht. Der ganze Ort ſteht am Grabe.

7

Kriegsgericht in Marburg. Die paar Menſchen
von der Volkskompagnie hatten nicht ſchweigen
können. Die Oeffentlichkeit verlangte Aufklärung.
Komödie einer Gerichtsverhandlung! Als der
Staatsanwalt geendet hatte, ſagte der unbefangene

Zuhörer: „Der Verteidiger hat ſehr gut ge
ſprochen!“

Ein Gutes, ein ganz kleines Gutes vielleicht, das
durch den grauſamen Tod der vierzehn Arbeiter von
Thal erreicht wurde: Die Aufhebung der Militär
gerichtsbarkeit.

Der Fall kam ans Schwurgericht in Kaſſel.
Wieder Freiſpruch der Studenten, aber immerhin
die brandmarkende

Feſtſtellung gemeiner und brutaler Mißhandinngen

der widerrechtlich Gefangenen durch die rechtsradi
kalen Zeitfreiwilligen.

7

So ſah die „Befreiung Thüringens“ in Wirk-
lichkeit aus, Herr Major Merkel!

e

S 3 a S S S

Henning Duderſtadt.

e

Er hat einen Apparat konſtruiert, mit dem er von ſeiner Hacht „Elektra“ im Hafen, von Genug
aus durch einen L in einer Ausſtellung in Sidney die geſamte Beleuchtungsanlage

ſetzt. Marconi mit ſeiner tin auf der Yacht „Elektva“.

Fakubowſki weiter entlaſtet
ahnten wir, daß Schlimmes ſich vorbereite, und da Ein Ruſſe bekennt, daß Auguft Rogens ihm die Unſchuld Fakubowſkis und
wußten wir, daß gerade wir berufen waren,
Schlimmeres zu verhüten. Wir riefen, der Theologie
profeſſor Hermeling, der Redakteur Knoeckel, der
Demokrat Ernſt Lemmer und ich, die Marburger, Schwu
Republikaner auf, eine Volkskompag'nie zu
bilden und ſich den FreiwilligenDetachements an
zuſchließen. Die wenigen jungen Arbeiter der Uni
verſitätsſtadt kamen zu uns und mit ihnen die Kähler, die zwar über die angeblich durch

Immerhin bowſki erfolgte Ermordung des kleinen Eweld einHandvoll reputblikaniſcher Studenten.

die Mitſchud der Familie
Am Donnerstag te das Neuſtrelitzer

ericht in der urd e der neuen Schule
in der Strelitzſchen Schönebergin der Nähe von Palingen.

h ſich t umdie h heuchleriſchen Briefe der Frau
aku

waren wir ründ 120 Mann. Es waren nicht alle greßes Jammergeheul anſtimmte, aber durch ihre
Geſinnungsfreunde mit uns einer Meinung. Heute
wiſſen wir, daß wir richtig handelten.
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Das zweite Marburger Bataillon, mit ihm
die Volkskompagnie, iſt in Thüringen. Jn Gotha,
in Eiſenach, nirgends ſpüren wir das geringſte
von Aufruhr und rotem Terror. Aber wie eine Art
Albdruck liegt auf den anderen, den rein ſtuden
tiſchen Kompagnien die Anweſenheit dieſer Volks-
kompagnie, die eine ſchwarzrotgoldene Fahne führt
und deren Offiziere neben ihren Kriegsauszeich
nungen am Ordensband ein ſchwarzrotgoldenes Ab-
zeichen tragen. Dieſer Albdruck mag außerordentlich

notwendig geweſen ſein.

Wir ſollen Ruhla beſetzen. Die Volks an des

S r die neu ei wierigkeiten. Sie behauptedaß c tern ſie e Verdacht gebracht
hätten, daß der Ruſſe der Täter geweſen wäre.

Auch ſonſt ſtellte ſie r neue Behauptungen
auf.

Abreiſe erſt die Ermordung möglich geinacht Hatte.e
rü

RNogens zugeſtanden habe

Die als Hagin vernommene Frau Mett, die
früher in Palingen wohnte, wird vom Vorſitzenden
erinnert: „Hat Jakubowſki Jhnen nicht einmal er
t. Auguſt Nogens habe r a en, die

den Kinder beiſeite zu ſchaffen?“
„Das ſtimmt. Jch ſagte darauf zu Jakubowſti:

oſeph, vergreif dich nicht an den Kindern! Er
antwortete mir: Nein, Mutter, das tu i
nicht.“ Rechtsanwalt Brandt: „Frau in,
Jekubomwſfi iſt ja leider tot. Trauen Sie ihm
einen Mord zu?“ e in: Niemals Er werein guter weicher mmer hat er von
E und Anni geſagt „meine Kinder“, obwohl
Ewald ja gar nicht ſein Kind war.

Er konnte nicht einmal vertragen, wenn ich
meine eigenen Kinder anfuhr.

150 Minuten weſtli

auch

Dann ſagte er immer: Dase a Sags Hoffmann aus Ah v
i deswegen einender Ruſſe ihm einmal mit dem du einen Tritt

gegen den Unterleib habe verſe wollen, dewenn er getroffen hätte timmt hetstel
habe würde (große Heiterkeit), kommt es zur ſehr
wichtigen Vernehmung des Ruſſen Dimitri Sa
weljew, der ſeine Ausſage in gebrochenemTeutſch macht. Tiefſte v g. erregt er im
Saal, wie er e t: babe Auguſt Nogens
bei einer Frau Fried getroffen. Da hat er
mir erzählt,

Jakubowſtki ſei ſein beſter Freundſa n uh ingertgte&eweſen, er
Darauf habe ich A uſt gefragt, ob er denn
oder gegen Jakubowſei ſeine Ausſage eingerichtet
hätte. Auguſt Nogens erwiderte: „gegen Jgku
bowſki“, denn er könne doch nicht ſei
ganze Familie rwerde das Geſpräch nicht nach 20 Prem ver

ſo empört und erregt war ich über dieſengenuguſt Nogens.“

Doppelter Gastod in der Bausrube

Am an ſind auf dem Geländedes Berliner Betrie hofs in Tempelhof drei
Arbeiter, die in einer Grube an der Abſperrvor
richtung für die Gasleitung zum Bahnhof tätig
waren r eſallen. Durch dasiwiente h die drei re reits

e ungen en, elebungsverſuche im Krentenhan nur bei

einem ewige Erfolg hatten. Sie hatten ſoge
nanntes Oelſettgas eingeatmet; der dritte Arbeiter,
der am Leben erhalten werden konnte, war erſt in
rettender Abſicht in die Grube geſprungen, er

Glücklicherweiſe ſtieß er nabſpringen
Ruſe aus, die von in der Nähe a
bahnern gehört worden waren.

Erdbeben auf Muſſolinis
Verbannungsinßel,

Ein Teil der nördlich Siziliens gelegenen
Lipariſchen Jnſelgruppe, insbeſondere die bei
den Vulkaninſeln Filicudi und Aliendi, wurden am
Mittwoch von einem ſtarken Erdbeben vernichtet.
Die auf Alieudi errichteten r Hirten und

iſcherhütten ſtürzten ein. Die Trümmer erſchwer

en die der Bis jetzt nurLeichtverletzte gemeldet. Die Bevölke
im Freien. Auf der Verbannungsinſel ſelbſt

e.
Schneeſturmkataſtrophe in S.

weiein Tagen wüTur en geſamten Verkehr zumMhlehengen notwendig

n en und Bureaus, a
3

Straßenbahn aftw und Omnihuſſeingeſchneit. gu ber Scadten

J Jnfolge der Kälte ſind die Ob
dachloſenaſyle überfüllt

Auch Blinde macht der
Bärenſchinken.

Die nach dem Genuß von Bärenſchinken trichi
nenkrank gewordene Gattin des ildbader
Kurarztes Schwab iſt vollſtändig erblindet, da
offenbar ihre ennerven von Trichinen befallen
worden ſind. Jn der ganzen einſchlägigen Litera
tur waren bisher e zwei Erblindungsfälle durch

die beiden ä Kolli

Trichinen bekannt. Die x der an Trichinoſe Erkrankten hat b auf evrhöht; auch in
Konſtanz traten zwei Fälle auf.

Heimliche Ozeanüberquerung?
Auf funkentelegraphiſchem Wege wurde am

n r.en ueſſant gemeldet, ein uanntes Flugzeug in auf die hohe
See hinausgeflogen wäre. s gleiche imnis
volle Junge wurde wenige Stunden er auf
46 Grad inuten nördlicher Breite und 5 Grad

r Länge von dem el
Dampfer „Shamrock“ geſichtet. Man für in

i Fliegerkreiſen, daß mit der rätſelhaften
Maſchine der Verſuch einer Ozean
überquerung beabſichtigt iſt.

her Der in Neuyorkliegende Rieſendampfer „Eu iſt in den erſtenvelde Tagen von Angeſche W do Beſuchern

beſichtigt worden. Unter den Gäſten waren der
Ozeanflieger Chamberlin und der frühere amerikage Botſchafter Schurmann.

Ein neues Siesengrolkest Se i

ris wird augenblicklich ſehr eifrig derd g F. diskutiert, der den
kompagnie war Spitze des Bataillons. Es iſt ein Atlantiſchen Ozean mit dem Mittelmeer unter Ver
feuchter, nebliger Märzmorgen,
mit der Spitzengruppe, den Kompagniechef und den Schiffe
Führer des erſten Zuges vorn. ganz kriegsmäßig
dem Orte. Warum eigentlich? Nun ja, da war doch
die rote Armee, die Aufruhrarmee, die Terrorarmee!
Aber wie wir ausſchauen, erkennen wir, wie die Summe von 300 Millionen
Menſchen fliehen, keine roten Soldaten, nein, altevan ne Pelie- mit Kindern auf dem Arm. Wir,

die Befreier, rücken ein. Aber die Fenſter ſind ver
hängt, kaum wagt ſich ein Menſch auf die Straße,
es iſt eine dumpfe, gedrückte Stimmung Wir

wir nähern uns

wieſen da
r

ieſenumweges um Spanien den die
ute nehmen müſſen, verbinden würde. Von

der notwendigen Steigerung der wirtſchaftlichenProſperität r wird mit Recht darauf hin-
ie Ueberſchwemmungskataſtrophe in

üdfrankreich den franzöſiſchen Staat die runde
Idfranks koſten wird,

alſo etwa die Hälfte des Betrages, für den vora Kriege Leln der ZweiMeerKanal,
durch den dieſe Ueberſchwemmung unmöglich
geworden wäre, hätte gebaut werden können.
Es iſt ohne Zweifel grotesk. daß heute noch die

paniſchportugieſiſche Halbinſel umfahrenwollen etwas eſſen, etwas trinken. Die Gaſtſtätten er n muß, wenn man von der Oſtſeite Frank
ſind geſchloſſen. Was iſt denn hier los? Wir bitten
um Aufklärung. Wir fragen die wenigen Menſchen, reichs nach der Weſtſeite, wenn man von ar

eille nach Bordeaux gelangen will. Der
mit denen wir in dieſem ſchier ausgeſtorbenen Orte andweg, bzw. der Kanalweg würde auf ſeinerPrechen können. e kommt heraus, verängſtigt, ltechniſch kürzeſten Entfernung nur die Ueberwin

Zwel-Heer- Kanal dus kra

dung von 400 Kilometer verlangen.
s ſüdfranzöſiſche Kanalprojekt iſt nicht neu.

Der erſte Plan dieſer Art tauchte bereits im Jahre
1662 auf. 200 Jahre ſpäter, 1867, wurde das
Projekt ernſtlich erwogen, aber 1870 verhinderte der
plötzlich ausgebrochene Krieg die Bewilligung der
Kredite. 1876 und dann wieder 1880 war der
ZweiMeerKanal abermals Gegenſtand einer Par
lamentsdebatte.

Von Bordeaux ausgehend ſollte der Kanal dem
Lauſe der ronne folgen, über Toulouſe
führen und bei Norbonne ins Meer münden,

alſo genau das jetzt von den Ueberſchwemmungen
heimgeſuchte Gebiet durchziehen.

mmer wieder im Laufe der folgenden Jahre
wurde der für die franzöſiſche Wirtſchaft ſo außer-
ordentlich wichtige Kanalbau gefordert. Mehr als
einmal hatte das Parlament Kommiſſionen einge
ſetzt, um die Vorarbeiten zu beſchleunigen. Zuletzt
trat eine ſolche Kommiſſion im Jahre 1906 zu
ſammen. Es hat auch Pavlamentsmehrheiten ge

Verbindungskanal zwischen Atlantik und Mittelmeer durch
Sische Peterschwemmungsgeblet Die Deher-

zchwemmungseefehr wäre dadurch bexeltigt

eben, die die Koſten bewilligt hätten, die vor dem
tkrieg auf 700 Millionen Goldfranks geſchätzt

worden ſind. Aber neue und fort
ſchreitende Erhöhungen des Militärbudgets ver

langen immer wieder alle Steuergelder und alle
Summen, die dem techniſchen und wirtſchaftlichen
Fortſchritt beſſer hätten dienen können. England
hat den Suez-Kanal gebaut,

Amerika den PanamaKanal, aber Europa ver
plemperte ſein ganzes Geld für Kriegsſpiel,

das zu Kriegsernſt wurde, ohne daß freilich eineinziger der europäiſchen Staaten Vorteil Le

ehabt hätte. Die 700 Millionen Franks, mit denenr ſüd franzöſiſche Kanal hätte gebaut werden

können, ſind für s ausg nworden. Der zivile Teil Frankreichs fordert heute,
daß die nächſten 700 Millionen Franks für Ret
n n cke verwandt werden und es iſt mög
lich, daß nun, wo das Kind in den Brunnen ge
fallen iſt, dieſer zivile Teil ſein Recht bekommen
wird.
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teilnehmer im Heim zur Probe für
unſere Werbeferer.

Nordd. Radfahrer ebenda.
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itwerkung der SAJ.
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JSried rich 360 arHause a. d. S., Leipziger Ser. 78
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Sonntag Amal, 4 u. 8Uhr:

mit

und weiter. 9 Attraktionen.
Nachmittags kleine Preiſe.

Jeder Erwaehsene l Kind frei.

Ab 1. April kommt der
arößte Zauberer aller Zeiten

Morace Goldin
m t ſeiner verblüffenden

u S ä20 Perſonen, 15 000 kg Gepäck

Außerdem:

Rudolf Mälzer
und viele Ueberraſchungen.

Reicushanner G
chwarz-Rot Gold

ng den Ab 7
m c E. 0San Halle.

Trotz Aufforderunag, die Melde-
bogen über den Werbemonat bis
17. März einzuſenden, ſtehen dieſe
von einer Reihe von Ortsgruppven
noch aus. Die ſäumigen Orts-
Ernfendung voſtwendend vorzuneh
men. Der Gauvorſtand.
Qrtsgenspe Halle.

Freitag. 28. März.u bei Kam.Schuſtack. Erſcheinen iſt Pflicht.

Artsgr. Sonnabend. d.29. März, abds.
8 Uhr. Lokal Böhme, Promenaden-
ſtraße öffentl. Werbeverſammlung.
Alle Republifaner aus Groß Mücheln
laden wir herzlich ein.

Runland
Preubenring 3

T
Herrenstoffe

Blaun Kammgarn 19, 16,
Vachtelubserge 17, 15,
Kammgarnstreif. 14, 12.
Reiicord D.Lo den.
Frackstoſfe

r

Crépe marocain G. 70 5.40
Crépe de chine 5,39 3 50
Orépe Georgette G. 90 4. 90
Brautseide 7.,90 6.50
Bei Vorzeigung dieses Inserats

10 Prosent Rabatt

Zur onſirmatton
uurmnern gedt auf den Labenaweg der Iugencl.
Blumen sind das innigete, schönste Geochenk

Last Slumen ſprewen!

Der geehrten Einwonhnersehatt von Herseburg
und Vmgegend zur Kenntnis, das ioh in meinem Grundstdek

T T 7577Eoke Melehior-Brenner-Strabe (Dreimäderlhaus) ein

Restaurant Zur Klause

eröffnet habe. 518Fur gute Speisen und Getränke- wird gesorgt und wie iob

um gütige Unterstdtzung.

Fſuscſiße
Verückſichtigt nur unſere Volkshuchhandlungen!
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Kinder Kleider und Mantel
in groher Auswahl und billigsten Preisen
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Die 2

die Halle gesehen,

finden Sie schon v
täglich imCafé „Freischütz“

Antiche Bekanntwacwungen

Tagesordnung
für die Sitzung z W Aue

Oeffentliche Sitzung.

1. und 2. Wahlen.
3. Genehmigung der Ueberſchreitungen des Kap. l

Stadttheater für 1929.
6 Geſuche und Anfragen.

7. Haushaltsplan 1930 (Fortſetzung).

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle a. S., den 27. März 1930.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

Buſſe. 28Bekanntmachung.
Der vom Bezirksausſchuß unter Zuſtimmung des

Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen genehmigte
erſte e vom 18. Februar 1930 zur Ordnun ung
betr. die Erhebung einer Wertzuwachsſteuer im Bezi
der Stadt Halle vom 5. Februar 1929 liegt im
Städt. Steuerbüro, Ratshof 2 Treppen, Zimmer 125,
zur Einſichtnahme aus.

Halle, den 26. März 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
über die Mietzinsbildung in Halle.

Auf Grund der Verordnung über Betriebskoſten
in der en Miete vom 14. April 1928
Geſetzſammiung S 100) wird der Hundertſreinen Friedensmiete, um den ſich die geſetzliche gte

in der Stadtaemeinde Halle infolge der Erhebung
von Straßen einigungsbeiträgen auf Grund des Orts
ſtatuts betr. die Reinigung öffentlicher Wege in der
Stadt Halle vom 28. Juni 1929, des Gemeinde
beſchiuſſes vom 4 und 10. März 1930 und e

Magiſtratsbeſchluſſes vom 25. Frr 1930 für das
echnungsjahr 1930 erhöht, auf 3 vom Hundert

allgemein beſtimmt.

Halle, den 26. März 1930.
Der Magiſtrat.

J. V.: Joſt.
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